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SWrffLer Vroteft der deutschen Gesandtschaft inMan
Vrsg ..erklärt' '. ..bedauert " und ..bestraft" — Eine amtliche Verlautbarung

Berlin , 4 . August.
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen die erneute , offenkundigvorsätzliche Ueber«

fliegung deutschen Reichsgebietes bis zur Stadt Glatz durch tschechoslowakische Militär¬

flugzeuge schärfsten Einspruch Sei der tschechoslowakischen Regierung erhoben und Bestrafung
der Schuldigen verlangt.

TschechischeAusreden

Moskauer Wutausbruch
gegen Auncirnan

Offene Angriffe der Vrager Kommunisten gegen die Weltmächte

Prag , 4 . August.
Das Tschechoslowakische Preßbüro hat über

den Grenzzwischenfall in der Nähe von Glatz
eine Meldung veröffentlicht, die folgendermaßen
lautet:

„Bei einer Fliegerübung , die am 3 . August
in Ostböhmen stattfand, verloren drei tschecho¬
slowakische Flugzeuge die Orientierung und ge¬
rieten über deutsches Gebiet in der Umgebung
der Stadt Glatz . Die Deutsche Gesandtschaftin
Prag schritt am 4 . August im Außenministerium
gegen dieses Ueberfliegen ein. Das Außen¬
ministerium sprach sein Bedauern über diesen
Vorfall aus . Ueberdies werden die Flieger , die
den Zwischenfall verschuldet haben, bestraft
werden.

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst: Das amt¬
liche Tschechoslowakische Preßbüro gibt eine Er¬
klärung aus , die mit den Tatsachen der deut¬
schen Untersuchung schwer in Einklang zu
bringen ist . Es ist völlig unverständlich, wie am
Mittwoch , als 'bei klarstem Wetter beste Sicht
herrschte , drei tschechoslowakische Flieger sich so
verflogen haben sollen, daß sie über 20 Kilo¬
meter nach Deutschland hinein und dann noch
40 Kilometer auf deutschem Gebiet entlang-
geslogen sein sollen. Besonders erstaunlich ist
es, daß selbst die Ueberfülle von Hakenkreuz¬
sahnen , die gerade an diesem Tage in Glatz zu
Ehren der Teilnehmer des Deutschen Turn-
und Sstortsestes wehten, den tschechischen Flie¬
gern , die in nur 150 Meter Höhe über der
Stadt kreuzten, nicht ausgefallen ist.

Es scheint doch so zu sein , daß auch gewisse
amtliche Stellen in Prag ein Interesse an der
Schaffung von Zwischenfällen haben, deren
Folgen nicht abzusehen sind . ^ „Eine Bestrafung, wie sie in der Meldung des
Preßbüros erwähnt wird , ist auch schon in.
früheren Fällen zugesichert worden, ohne daß
dann- eine wirkliche Strafe verhängt wurde.
Gerade in diesen Tagen werden Tschechen , die
sudetendeutsches Blut vergossen haben, von
tschechischen Richtern mit kleinsten Strafen bei
reichlich gewährten Bewährungsfristen in
Gnaden entlassen. ^Man scheint sich an gewissen Prager Stellen
darüber keine Rechenschaft zu geben , daß auch
Deutschland zu solchen Abwehrmatznahmen ge¬
zwungen sein könnte , wie sie Frankreich an der
Pyrenäengrenze gegenüber Rotspanien hat
treffen müssen . Die Erregung der deutschen Be¬
völkerung in den überflogenen Grenzgebieten
war und ist so groß, daß die Schuldigen an
solchen Zwischenfällenmit der Möglichkeit emer
Abwehr bei wiederholten Grenzverletzungen
rechnen müssen.

Me warten ab
Berlin . 4. August.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

„ Es wird nun abznwarten sein, wie die Be¬
strafung der Schuldigen ausfallt . Ueber die

MWe« VerteaM DMeßm
350 Kilometer rund um die
dein 20 Tagen 21 Stunden
d 3 5 Minuten zurück gelegt

Berlin, 4. August,
u Donnerstag um 22 .05 Uhr landete der
inte AustralicnsliegerHans Bertram
der planmäßigen Maschine der Strecke
bon —Berlin nach der Rückkehr von seiner
umfliegung aus dem Flughafen Tempel-
Bertram hatte diesen Flug nicht unter-

nen, um einen Rekord aufzustellen, son-
ihm lag lediglich daran, den Beweis zu
ngen, daß es heute möglich ist, nnt den
henden internationalen Luftlinien, an
i des Kursbuches die Welt zu umfliegen,
ram brauchte für seinen Flug , der ihn
Berlin über Bagdad, Karachi , Kalkutta,
zkok, Manila , Honolulu, San Franzisko,
York , Lissabon wieder nach Berlin führte,
u 20 Tage, 21 Stunden und 35 Minuten,
reine Flugzeit beträgt 15 Tage.

Schwere ihres Vergehens ist, wie die vorbe¬
haltlose Entschuldigung zeigt, offenkundig auch
die Prager Regierung

'
sich durchaus im klaren.

Die einwandfreie und weite Sicht, die am
Tage des „ Fluges nach Glatz " herrschte , nimmt
den Fliegern jede Möglichkeit einer Entschuldi¬
gung. Sie haben — es ist nötig , das immer
zu wiederholen — mit voller Absicht sich der
schwersten Herausforderung des Deutschen
Reiches schuldig gemacht . Ihr Vergehen ist be¬
sonders verdammenswert, weil es zu einem
Zeitpunkt ausgesprochener Spannung ausgeübt
wurde. Hier kann nur schwerste Strafe aus¬
reichende Sühne sein . Die tschechischen Flieger
dürfen sich zudem ungeachtet der Strafe , oie
die eigenen Vorgesetzten Behörden über sie ver¬
hängen, darin sicher sein , daß das deutsche Reich
eine Wiederholung derartiger Unverschämt¬
heiten kaum noch ruhig hinnehmen dürfte. Sie
müssen damit rechnen , daß beim abermaligen
Eindringen tschechischer Flugzeuge in den deut¬
schen Luftraum die deutschen Flaks Feuerbefehl
erhalten.

MMMWrrg im Kleinflugzeug
Gerd Achgelis mit dem „Student " gestartet

Berlin , 4. August.
Donnerstag startete in Rangsdorf der be¬

kannte deutsche Flieger Gerd Achgelis mit sei¬
nem 50 PS starken Blickers „ Student " zu einem
großen Nordlandfluge, der ihn über Dänemark
nach Schweden, Norwegen, Finnland , Estland
und Lettland führt . Gerd Achgelis wurde vom
Aeroclub der nordischenLänder eingeladen, aus
verschiedenen Fluglagen seine Maschine , ein
neues deutsches Kleinflugzeug, dessen Ufrikaflug
in der Weltöffentlichkeitviel Beachtung gefun¬
den hat, vorzuführen und zu demonstrieren.
Gerade in den skandinavischenLändern wird
dem Bücker „Student "

, der in mehreren Exem¬
plaren bereits im Auslande fliegt, großes In¬
teresse entgegengebracht.

Prag , 5 . August.
Die Zentrale der Kommunistischen Partei in

der Tschechoslowakei veröffentlicht eine Er¬
klärung, aus der mit aller Deutlichkeit hervor¬
geht, daß Moskau offen und unverhüllt die
Vermittlnngsbestrebungen Lord Runcimans zu
torpedieren entschlossen ist . Die Erklärung ent¬
hält u. a. auch Angriffe gegen die Westmächte
und zeigt auf diese Weise die ganze „Sorge"
der Kommunisten vor einem eventuellen Ge¬

lingen der englischen Bestrebungen.
In der Erklärung heißt es u. a . : Das

Volk ( ? !) der Tschechoslowakei ist durch die
Bemühungen beunruhigt , die darauf abzielen,
datz sich einige Großmächte in die inneren An¬
gelegenheiten des Staates einmischen und auf
Maßnahmen drängen, die die Souveränität der
Republik schwer beeinträchtigen können. Die
Tschechoslowakei ist ein selbständiger Staat , und
nur das Volk ( ? !) der „ Tschechoslowakei " hat
das Recht , über das Schicksal seines ( ? !) Lan¬
des zu entscheiden . Es ist weder gewillt, sich

dem erpresserischen Druck des Angreifers , noch
demütigenden Ratschlägen zu fügen, mögen sie
von wem immer ausgehen.

Die Erklärung versucht sodann den ohnehin
schon maßlos aufgepeitschtentschechischen Chau¬
vinismus neuerlich aufzureizen, indem sie mit
gut gespielter Wut „seststellt "

, datz die Tschecho¬
slowakei keine Kolonie oder ein Dominion ist,
wobei sie natürlich in diesem Falle die Haß¬
gefühle der Tschechen gegen die Westmächte
lenken will.

Wie sich die Kommunisten eine „Verständi¬
gung" vorstellen, geht aus den nächsten Sätzen
hervor, in denen sie erklären, daß Prag die
Entsendung von Vermittlern nicht brauche , die
mit den „Henleinschen Hochverrätern als gleich¬
wertige Partner " der Regierung verhandeln
sollen . Zum Schluß lassen die Kommunisten
noch einmal das „Volk " der Tschechoslowakei
auftreten, das nicht wünsche , daß die Regierung
an die „faschistische Jrredenta " Zugeständnisse
mache.

Sudeteudeuffche bei Lord Rmieiman
Erste persönliche Fühlungnahme

Prag, 4 . August.
Am Nachmittag des 4 . August statteten die

Mitglieder der sudetendeutschen Parteidelega¬
tion, die zur Führung der Gespräche über die
Nationalitätenfragen mit der Prager Regie¬
rung von Konrad Henkeln bestimmt wurden,
Lord Runciman im Hotel „Aleron" einen Höf¬
lichkeitsbesuch ab. Sie wurden in der Halle von
Mr . Henderson, der bisher englischer Beobach¬
ter war und jetzt dem Stabe Lord Runcimans
zugeteilt ist, empfangen, der sie. dem Lord vor¬
stellte . Der Inhalt des Gesprächs zwischen Lord
Runciman und den sudetendeutschen Delegier¬
ten ging über die einem solchen Höflichleits¬
besuch entsprechenden Förmlichkeiten nicht hin¬
aus . Der Empfang trug den Charakter einer
ersten persönlichen Fühlungahme . Die zur
Sprache stehenden politisch «: Angelegenheiten
wurden dabei nicht erwähnt. ^

Noch keine politische Aussprache
Entgegen anders lautenden Meldungen

wurde über einen Bysuch Konrad Henleins bei
Lord Runciman nicht gesprochen.

Am Abend wird die Delegation der Sudeten¬
deutschen Partei sich abermals in das Hotel be¬
geben , und dem Stabe Lord Runcimans das
Memorandum der Sudetendeutschen Partei
überreichen.

Der Schlichter in Mag
Prag , 4 . August.

Am Donnerstag stattete Lord Runciman
mehrere offizielle Besuche ab. Nach Besuchen
beim Außenminister vr . Krofta und beim Mi¬
nisterpräsidenten Hodza wurde er von dem
Präsidenten der Republik, Or. Benesch , emp¬
fangen. Mittags gab Runciman im Altstädter
Rathaus seine Karte ab.

Klare Augenzeugenbeeichte über Glatzer Provokation
Wie die Tschechen die Grenze verletzten — Müflug sicherheitshalber in 2000 Meter Höhe

Glatz, 4.. August.
Die Zusammenfassung der einzelnen Beob¬

achtungen über die unerhörte Verletzung der
deutschen Grenze durch tschecho-slowakische
Flieger am Mittwochvormittag ergibt folgendes
Bild:

Der Einflug in reichsdeutsches Gebiet erfolgte
bei Reichenstein , etwa 20 Kilometer östlich
von Glatz , kurz vor 40,30 Uhr. Die Stadt Glatz
wurde sodann in direktem Fluge angeflogen.
Bei Ueberfliegen- des Schäserberges bei Glatz,
auf dem sich ein Arbeitsdienstlager befindet,
haben die Flieger nur noch 30 Meter Höhe ein¬
gehakten . Ueber Glatz teilten sich dann die
Flugzeuge offensichtlich in ihren Aufgaben, in
dem eines eine Rechtskurve und das andere
eine Linkskurve zog , worauf sie sich dann wie¬
der vereinten, um in südlicher Richtung fort-
^

Die
^

Erkennungsnummer der Flugzeuge war
bei der Geschwindigkeit nicht sestzustellen . Sicher
erkannt wurde jedoch, daß^

es sich um ein¬
motorige graugrüne Doppeldecker handelte , die

in der Mitte des Rumpfes ein gelbes Dreieck
aufwiesen. Der Führersitz befand sich hinter den
abgerundeten Tragflächen, von denen die obere
größer war als die untere. Ueber den Weg , den
die Flugzeuge auf deutschem Reichsgebiet ein¬
geschlagen haben, steht an Hand übereinstimmen¬
der Augenzeugenberichtefest, daß, wie tt>ereits
erwähnt , der Einslug kurz vor oder um 10.30
Uhr bei Reichenstein erfolgte, daß dann Glatz
in direktem Fluge angeslogen wurde und drei
bis fünf Minuten über der Stadt in nur ge¬
ringer Höhe — zwischen IM und 150 Meter —
gekreuzt wurde. Daraus erfolgte der Abflug in
einem, wie von Zeugen bekundet wird , „hölli¬
schem Tempo" in südlicher Richtung über Ren- '
gersdorf—Habelschwerdt—Mittelwalde, um bei
Bobischau wieder die Grenze zu erreichen.

Ueber Mittelwalde wurden die Flieger um
10 .49 Uhr in etwa 2000 Meter Höhe gesichtet,,
wodurch die verhältnismäßig lange Flugzeit
von Glatz bis zur Grenze erklärlich wird.
Offenbar hatten es die Flieger doch mit der
Angst zu tun bekommen und zogen vor, die

Die Parteihilftbei der Ernte
Eine Anordnung von Rudolf Setz

Berlin, 4. August.
Der Stellvertreter des Führers weist , wie die

NSK meldet, in einem parteiinternen Erlast
darauf hin, datz die restlose Einbringung der
Ernte nicht am Fehlen von Erntehelfern schei¬
tern dürfe. Den Hoheitstragern der NSDAP
wird aufgegeben, erforderlichenfalls sofort m
Verbindung mit den Bauernfuhrern den frei-

willigen Ernteeinsatz möglichst vieler Angehöri¬
ger der Partei und aller in Frage kommenden
Verbände und Vereine zu organisieren. Die
Führer der Parteigliederungen werden vom
Stellvertreter des Führers angewiesen, bis zur
restlosen Bergung der Ernte den Einsatz der
ihnen unterstellten Einheiten im Rahmen des
freiwilligen Ernteeinsatzes vorzunehmen.

Grenze in einer tzrößeren Höhe als die Stadt
Glatz zu überfliegen. Noch einmal muß daraus
hingewiesen werden, datz von einem Verfliegen
unter keinen Umständen die Rede sein kann,
denn bei der weiten Sicht im strahlenden
Sonnenschein mußten die Flieger bei der
klaren und einwandfreien Information des
Glatzer Kessels erkennen, daß sie sich auf reichs-
deutschem Gebiet befanden. Sie brauchten
keinesfalls erst die deutsche Stadt Glatz auf
wenige Meter Entfernung unter die Lupe zu
nehmen und unablässig zu photographieren, um
zu erkennen, daß sie sich über reichsdeutschem
Gebiet — befanden.

Prag steütden Kopfin den Sand
Tiefes' Schweigen um die Glatzer Provokation

Prag , 4. August.
Die auffallendeTatsache, datz weder tschechische

Nachrichtenstellen noch irgendein tschechisches
Blatt auch nur eine Zeile über die unerhörte
Grenzverletzung bei Glatz gemeldet haben, er¬
scheint für das Prager System überaus bezeich¬
nend. Während diese „demokratischen Friedens¬
freunde" ständig von einer Bedrohung durch die
„faschistischen Mächte " faseln, lassen sie die Be¬
völkerung über ihre eigenen Provokationen, die
allein den Frieden gefährden, völlig im Un¬
klaren. Wenn die amtlichen Stellen in der
Tschechoslowakei aber auch nicht den Mut haben,
sich vor ihren Landsleuten zu ihren eigenen
„Heldentaten" zu bekennen , so dürsten sie doch
darüber nicht im Zweifel sein , datz ihre Vogel-
Strauß -Politik vor der Weltöffentlichkeitkeiner¬
lei Erfolg haben dürfte. Hier ist es längst be¬
kannt geworden, und wird sich auf Umwegen
vielleicht auch nach Prag herumsprechcn, wo die
wahren Saboteure des Friedens ihren Sitz
haben.

-



Handwerk unter neuer Leitung
Einführung durch llr. Ley

Berlin , 4. August.
Wie die Tageszeitung der DAF „Der An¬

griff" meldet, führte Reichsorganisationsleiter
Or. Robert Ley am Donnerstag auf der
Tagung der Gauobmänner und Gauhandwerks¬
walter der DAF in der Ordensburg Vogelfang
Hans Sehnert in sein neues Amt als Leiter
des deutschen Handwerks in der Deutschen Ar¬
beitsfront ein. Sehnert übernimmt damit das
bisher von Paul Walter geleitete deutsche
Handwerk, da dieser zur Erfüllung besonderer
Aufgaben in den engeren Mitarbeiterstab des
Reichsorganisationsleiters berufen wurde.

Hans Sehnert , der Bürstenmachermeisterist,
entstammt einer alten Hettstedter Bergmanns¬
und Handwerkerfamilie. Er ist Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP und seit
langen Jahren in der Partei ehrenamtlich tätig.
Zur Zeit ist er Ortsgruppenleiter der NSDAP
in Halle. Er steht an führender Stelle im deut¬
schen Handwerk und ist seit dem Umbruch
Kammerpräsident, Gauhandwerkswalter und
Landeshandwerksmeister im Bezirk Halle -An¬
halt . Seit einem Jahr ist er stellvertretender
Leiter des deutschen Handwerks.

Paul Walters Tätigkeit für das Deutsche
Handwerk fand ihre Krönung in der vor kurzem
beendeten Internationalen Hanöwerksausstel-
lung durch deren Organisation er sich nicht nur
in Deutschland, sondern darüber hinaus in der
gapzen Welt einen Namen machte.

So hausten die VsMewiften
Neue grauenhafte Verbrechenin Sarrion

aufgedeckt
Bilbao , 4 . August.

Die nationale Presse veröffentlicht wieder
Einzelheiten über die Verbrechen , die von den
Bolschewisten in dem erst von den nationalen
Truppen kürzlich befreiten Ort -Sarrion an der
Teruel-Front verübt worden sind . Die vier
Geistlichen des Ortes wurden ermordet und
ihre Leichen den Hunden zum Fratz vorgewor¬
fen . Erst danach ließ man sich herbei, wenig¬
stens zwei von ihnen zu bestatten. Ein wegen
seiner Mildtätigkeit bekannter Einwohner der
Stadt , der in Verdacht stand , mit den natio¬
nalen Truppen zu sympatisieren, wutde ge¬
zwungen, von dem Balkon des Rathauses aus
eine Ansprache zu halten . Danach wurde er
von den Henkersknechten zu Tode gequält. Ein
anderer wurde dazu verurteilt , zur Belustigung
der roten Truppen ein Gefecht mit einemStier
durchzuführen. Er wurde solange herumgehetzt,
bis er schließlich in der Arena tot zusammen¬
brach . Doch damit nicht genug, man trennte
den Kopf des Toten vom Rumpf und benutzte
ihn zum Fußballspiel. Eine Einwohnerin , die
die Ermordung ihres greisen Gatten zu ver¬
hindern suchte , wurde an der Seite ihres
Mannes erschossen . Den Bürgermeister von
Sarrion folterte man in Anwesenheit seiner.
Familie und schlug ihn dann mH dem Gswehr-

-kolben loch Seine Wohnung
'würde danach

'bön
j.den Bolschewisten ausgeplündert . Hierbei siel
ihnen ein Betrags von . 20ss,00ü. Wse,len .Meiste
Hände.

"
,,

Sechs Tote bei einer Minenexploslon
Jerusalem , 4 . August.

In der Nähe der Jüdensiedlung Kfar Saba
zwischen Haifa und Tel Aviv fuhr ein mit 1 "?
jüdischen Arbeitern besetzter Lastwagen auf eine
Mine und flog in die Luft. Sechs Juden wur¬
den getötet und sieben verletzt.

Johannes ans demBusch
Von Werner Jörg Lüddecke

Wir lagen vor Sassandra . Der Teufel hole
diesen westasrikanischen Beachplatz , vor dem die
tollste Brandung tobte, die ich je in meinem
Leben sah ! Wir wären so gern an Land ge¬
gangen. Es fuhren genug Brandungsboote zur
Küste , um riesige Berge von Kakaosäcken heran¬
zuschleppen . Aber der Alte hatte strenge Order
gegeben , an Bord zu bleiben. Zwei Bran-

. dungsboote waren bereits gekentert und drei
Crewneger in dem Hexenkessel ertrunken! Es
hatte wirklich keinen Sinn , Haut und Knochen
zu riskieren. So hockten wir denn in unserer
freien Zeit an Bootsdeck und spielten Karten.

Die Nacht und der Morgen vom dritten zum
vierten Hafentag waren besonders toll. Die
Ausläufer eines Tornados erwischten uns - Die
Brandung schien zu kochen. Von Laden und
Löschen war keine Rede mehr. Die Winschen
schwiegen , und die schwarzen Ladearbeiter hiel¬
ten achtern auf der Poop ein endloses Shop-
palawer . Der Käpten tobte in sämtlichen
Sprachen, die längs der gesegneten Westküste
gesprochen werden. Wir machten einen Bogen
um ihn.

Am Mittag dieses Tages aber tauchte an
Bord das Gerücht äuf, ein Boot mache von
Land los!

Ich rannte mit Martens , unserem zweiten
Ingenieur , nach Backbord . Die halbe Heizer¬
gang stand schon da, ein Paar Leute von Deck
und von mittschiffs und auch der Alte.

Von Land machte ein Boot los ! Nicht etwa
eines der schweren , brandungssicheren Com¬
panyboote, ein schmales Kanoe war es, wie die
Eingeborenen sie auf den Flüssen zum Fischen
benützen. Ein einzelner Mann saß darin und
arbeitete mit verbissener Energie gegen den
Hexenkessel der kutzen Brandungswellen . Ein
Europäer!

Manchmal blieb das Boot sekundenlang ver¬
schwunden. Wir hingen alle Mann mit hal¬
bem Körper über die Verschanzung. Der Mann
schöpfte Wasser aus . Er arbeitete wie ein Wil¬
der. Eine Welle packte das Kanoe, und es schoß
gute 30 Meter näher an uns heran — um so¬

Mit Bajonetten gegen Teilnehmer von Breslau
WMe Ausschreitungen in Raspenau im Nergebirge — Ein Augenzeugenbericht

Friedland (Jsergebirge ) , 4. August.
Wie man auf tschechischer Seite den Begriff

„ Verständigungsbereitschaft" versteht und wie
man den Sudetendeutschen dis Liebe zu der
Tschechoslowakei beizubringen versucht , zeigt der
Bericht eines Augenzeugen über die Aufnahmeder Breslau -Fahrer aus Raspenau im Jser¬
gebirge bei ihrer Heimkehr . Der Augenzeuge
berichtet:

Die Teilnehmer am Deutschen Turn - und
Sportfest in Breslau , die aus Raspenau stamm¬ten, wurden bei ihrer Ankunft am Montag¬abend auf dem Bahnhof des reindeutschenJser-
gebirgsortes von der Kapelle des Ortes und
von einer vielhundertköpfigen Menge empfan¬
gen , die den Breslaufahrern zujubelten und siemit erhobener Rechten grüßte. Die Turner ver¬
sammelten sich nach ihrer Ankunft zu einer ein¬
drucksvollen Feier in dem Heim der Turner¬
schaft , wo -sie von den Amtswaltern des Turn¬
vereins begrüßt wurden . Zusammen mit ihren
Freunden und Verwandten verließen die Tur¬
ner dann wenig später das Heim, um in kleinen
Gruppen nach Hause zu gehen.

Während des Heimwegs wurden die Sudeten¬
deutschen von der in Raspenau stationierten
tschechischen Militärwache und von zahlreichen
längs der Bahn beschäftigten Tschechen ange-
pöbelt und mit Pfui - Rufen und gemeinen
Schimpswvrten bedacht.

Trotz dieser Provokationen haben die
Sudetendeutschen sich nicht aus der Ruhe brin¬
gen lassen . Um jeden Zwischenfallzu vermeiden,
setztenssie ihren Heimweg ruhig fort.

Als der diensttuende Korporal sah , daß die
Provokationen unbeachtet blieben, rief er durch
seine Signalpfeife seine Leute herbei, die mit
gefälltem Bajonett hinter den Turnern her
liefen. Als sich eine alte Frau von ihren Be¬

kannten mit erhobener Hand verabschiedete,
nahm die tschechische Soldateska dies zum An¬
laß, um mit gefälltem Bajonett auf die Frau
loszugehen. Unter wüsten Beschimpfungen
wurde die alte Frau , ebenso ihr Begleiter, auf¬
gefordert, schneller zu gehen.

Auch zwei Jungturner , die sich auf dem Heim¬
weg befanden, liefen der tobenden Soldateska
in die Hände. Mit vorgehaltenem Gewehr wur¬

den sie gezwungen, vom Rade zu steigen . Nureinem zufällig des Weges kommenden Gen¬darmen war es zu danken , daß die Jungturner
nicht zu Boden geschlagen wurden. Einzig undallein der Disziplin und der Kaltblütigkeit der
sudetendeutschenTurner und darüber hinausder Bevölkerung von Raspenau ist es zu danken
daß hier keine blutigen Ausschreitungen vor¬
gekommen sind.

Unnötige Schikane!
SudetendeutscheInterpellation gegen sinnlose Verfügungen

einer militärischen Kommandostelle
Prag , 4. August.

Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Par¬
tei, Obrlik, hat an den Verteidigungsminister
eine Anfrage gerichtet , in der er gegen die
Taktik des Kommandos der Militärbewachung
in einem sudetendeutschenOrt — der Ortsname
verfiel bei der Drucklegung der Interpellation
der Zensur, so daß er nicht wiedergegebenwer¬
den kann — Beschwerde einlegt und die Auf¬
hebung der unnötig harten Verfügungen gegen¬
über der ohnehin schwer betroffenen sudeten¬
deutschen Landbevölkerung fordert.

Wie aus der Interpellation hervorgeht, gibt
das Militärkommando in diesem Ort an alle
Landwirte , die im Bereich militärischer Ob¬
jekte ihre Felder bestellen müssen , Legitimatio¬
nen aus , ohne die das Betreten des abge¬
sperrten Bodens verboten ist . Diese Ausweise
werden jedoch nur auf Grund einer Bürger¬
legitimation ausgegeben. Die Beschaffung einer
solchen Bürgerlegitimation ist durch Stempel-
und sonstige Gebühren mit Unkosten von etwa
40 Tschechokronen verbunden. Die Aufbringung

dieses Betrages bedeute, so wird in der Inter¬
pellation ausgeführt , für eine mehrköpfige
Bauernfamilie , deren Mitglieder auf den Fel¬
dern zu arbeiten haben, eine untragbare Be¬
lastung. In den kleinen Gemeinden sei den
zuständigen Behörden jeder einzelne Gemeinde¬
angehörige persönlich bekannt, so daß es also
möglich wäre, den Identitätsnachweis für die
zum Betreten der Felder notwendigen Legiti¬
mation billiger zu erlangen. In einer solchen
Verfügung, wie sie der angeführte Sachverhalt
darstelle, könne daher nur eine unnötige Schi¬
kane der sudetendeutschen Bevölkerung erblickt
werden.

Rudolf G. Vin-ing geftsrbeir
Kurz vor Vollendung des 71. Lebensjahres

München , 4. August.
In seinem Wohnsitz in Starnberg bei Mün¬

chen ist am Donnerstagmittag nach kurzer
Krankheit der bekannte Schriftsteller Or. Ir . o.
Rudolf G . Binding gestorben . Er wurde
am 13. August 1867 in Basel als Sohn des
Rechtsgelehrten Prof . Karl Binding geboren,
verlebte seine Jugend in Südwestdeutschland,
wurde Kavallerieoffizier und ist als Schrift¬
steller erst in reifem Mannesalter vor dte Oef-
fentlichkeit getreten. Sein erstes Buch , „Legen¬
den der Zeit"

, erschien 1909 . In ihm ist bereits
alles enthalten, was Binding vor anderen be¬
sonders auszeichnet: Straffheit uyd Diszipli¬
niertheit der Form , eine Sprache bon seltener
Zurückhaltung und Reinheit, wie trotzdem von

-Moßersl . innerem Rhythmus , erfüllt .ist„ ,-.--eine
klare , abgewogene Gestaltung von Menschen
und Schicksalen.

Bindings Werk umschließtnur wenige Bänd¬
chen. Nach den „Legenden der Zeit"

. erschien
1911 eine Novellensammlung „ Die Geige"

, aus
der sich der „Opsergang" als Meisterwerk her¬
vorhebt. Bindings Prosa erreicht hier ihre
klassische Vollendung. Nach den vor dem Kriege
herausgegebenen „ Gedichten " <1913) folgte
nach langer Pause die Veröffentlichung der
„ Keuschheitslegende" (1919) . Die Gestaltung der

großen Erlebnisse des Krieges, den Binding
als Ordonnanzoffizier beim Stabe einer Di¬
vision im Westen und in Galizien mitmachte,
reifte erst in späteren Jahren und liegt in den
Gedichtbänden „Stolz und Trauer " (1922) und
„Tage"

(1923 ) , in Form von Briefen und Auf¬
zeichnungen in dem einzigen mehrhundertseiti¬
gen Buch Bindings „Aus dem Kriege " vor. In
dem schmalen Bändchen „ Reitvorschrift für eine
Geliebte" (1927) gibt Bindings in unvergleich¬
lich schöner Weise ein Bild des Reiters , wie er
sein soll , und verschmilzt Mensch , Tier
und Natur zu einer wundervollen
Einheit . Sein 1927 erschienenes biographisches
Buch „Erlebtes Leben" steht auf der Höhe seines
gereiften Menschentums. Sehr bekannt geworden
find auch „Unsterblichkeit " und „Moselfahrt aus
Liebeskummer" . Sämtliche Werke Bindings sind
im ' Verlage Rütten <L Loening in Frankfurt
am M . erschienen.

Der Dichter, der lange in Buchschlag in Hessen
Bürgermeister war , wurde im Februar 1932 in
die Deutsche Dichterakademie ausgenommen.
Binding , dessen Arbeiten weit über die Gren¬
zen unseres Vaterlandes hinausdrangen , er¬
hielt in Würdigung seiner Verdienste um das
deutsche Schrifttum die Goethe- Medaille für
Kunst und Wissenschaft.

Begeisterte Vegrüdrmg
Eoreigans

Newyork, 5 . August.
Der Ozeanslieger Douglas Corrigan , der in¬

folge eines „Kompaß- Versagens" mit einer
alten Maschine von Newyorknach Irland anstatt
nach Los Angeles flog, kehrte am Donnerstag¬
abend an Bord des Dampfers „ Manhattan'
nach Newyork zurück.

Eine riesige Menschenmenge bereitete ihm
einen jubelnden Empfang- Ueber ein Dutzend
großer Hafenfahrzeuge, voll besetzt mit Ir¬
ländern und Amerikanern irischer Abstam¬
mung, fuhren ihn bis zum Hafeneingang ent¬
gegen . Aber auch zahlreiche andere Amerikaner
erwarteten den Dampfer am Haseneingang, so
daß das Schiff schließlich von 40 Fahrzeugen
umgeben und von mehreren Fliegern begleitet
in den Hafen einfuhr. ,

Die Vertreter der städtischen Behörden be¬
stiegen die „ Manhattan " an der Quarantäne-
Station , um den Flieger zu begrüßen. Auf
einem der Empfangsboote befand sich ein Aus¬
schuß, dessen sämtliche Mitglieder den bekann¬
ten Namen Corrigan führten.

Die Hasenfahrt zum Pier , wo bereits seit
mehreren Stunden eine große Menschenmenge
wartete , erfolgte unter dem unablässigenHeulen
der Sirenen sämtlicher im- Hafen liegender
Fahrzeuge.

Als der Dampfer angelgt hatte, stürmte die
begeisterte Menge unter der zahlreiche Mäd¬
chen mit großen Blumensträußen auffielen, die
Landmrgsbrücke hinauf . Das Deck des Damp¬
fers w rr im Augenblick so -überfüllt, daß der
Empfa rgsausschuß den Flieger in seine Kabine
zurückl .eleiten mußte. Erst nachdem der An¬
sturm abgeflaut war , konte Corrigan das Schiff
verlassen.

Der offizielle Stadtempfang findet am Frei¬
tag statt. Es dürfte der größte werden, der seit
der Rückkehr Lindberghs veranstaltet wurde.

fort wieder beizudrehen und unheimlich Wasser
zu saufen.

„ Er kommt durch, " schrie der Funker Hassel.
„Drei Whisky, er kommt durch !"

„ Drei dagegen, er säuft ab !"
Der Erste. Offizier trat an den Kapitän her¬

an. „ Barkasse klarmachen? " fragte er.
„ Mann , sind Sie wahnsinnig? «Wollen Sie

mir mal sagen, womit wir an den restlichen
-sechzehn Beachplätzen die Brandungsboote durch
diese verdammte Suppe schleifen wollen, wenn
die Barkasse zum Teufel ist ? "

„Zehn Whisky, er säuft ab ! " schrie der jüngste
Maschinenassistent . Der Obersteward tippte
ihm behutsam auf die Schulter. „ Keinen Kredit
mehr für diesen Monat, " sagte er leise . „Total
überschrieben."

Der Junge achtete nicht aus ihn. „Fünfzehn
Whisky! " schrie er. Das Boot wurde von einer
riesigen Welle hochgehoben . Einen Augenblick
lang schwebte es frei in der Luft, dann krachte
es aufs Wasser herab. Man meinte, das Bre¬
chen der Verstrebungen durch die Hölle der
Brandung zu hören. Dann sah man, wie das
Heckteil von einem Strudel herumgewirbelt
wurde. Auf dem Gipfel einer Welle thronte
die leere Konservendose, mit der der Mann
Wasser geschöpft hatte . Von ihm selbst war
nichts zu sehen . Ein schriller Pfiss durchschnitt
das Tosen der Brandung . „ Klar bei Barkasse !"

In Holzpantinen polterte der Barkassenheizer
über die Decksplanken . Der Matrose Lucas war
schon im Boot und machte sich an den Davids
zu schaffen . Die Winsch donnerte — mit metal¬
lischem Klick schnappten die Haken ein.

Der Mann an der Winsch ließ den Motor
laufen. Der Baum ratterte nieder. Der Erste
stand über die Reling gebeugt und verfolgte
die Bahn der Barkasse. Mit beiden Armen gab
er dem WinschmannZeichen . „Mehr — mehr —
haaalt !"

Diese verteufelte Brandung ! Wenn eine der
schweren Seen das Boot gegen die Bordwand
warf , konnten wir es plankenweise aus dem
Teich fischen!

„Hiev up ! — Haaalt ! — Fier — fier —
fier - "

Der Alte kam gerannt . „Weg die Barkass ' ! trunken, keine Zeitung gelesen — nichts! Sie,
Der Idiot säuft uns ab wie eine Ratte !" meine Herren Offiziere, können — wenn auch

Wieder kam , eine der schaumighellen Wogen nur in geringem Maße — beurteilen, wie einem
und donnerte gegen die Bordwand , daß der Menschen dann zu Mute und wozu der fähig
Dampfer sich ächzend nach Backbord legte. Die ist, wenn das Ziel seiner jahrelangen Wünsche
Barkasse hing freischwebend zwischen Himmel Plötzlich vor ihm steht — auch wenn diesesZiel «
und Erde . zu entschwindendroht !"

„Jetzt ! Le' go ! " — Das Boot klatschteaufs Und ob wir das verstanden!
Wasser . Sekunden später hatte Lucas den Mo- Unser Landsmann war ein wenig verlegen . >
tor angeworfen und kam frei. Im engen Bo- „Na, na — Käpt'n es war vor allem auch wegen
gen umkreiste die Barkasse unser Schiff und des Skats . Sie müssen wissen , ich spiele so lei-
schotz , eine silbrige Spur htnterlassend, der Un- denschaftlich gern Skat !"
glücksstelle zu . Wir rannten wieder nach Back- Johannes verlebte ein paar schöne Tage bei )
bord. Viel zu sehen war nicht mehr . . . uns an Bord . Gelegentlich wurde auch Skat

Der schwarze Barkasseboy zog gerade den gespielt. Aber der Mann aus dem Busch ver- -

Mann auf die achtere Plattform . In schneidiger stand herzlich wenig davon. Er verspielte einen
Fahrt näherte das Boot sich uns . Keine sechs Grand mit Vieren, daß sich uns die Haare
Minuten nach dem Unglück hatten wir den ver- sträubten. Na ja ! — Wir hatten dann noch zwei -

rückten Brandungsfahrer an Bord . Der Alte Tage mit der Ladung zu tun . Am dritten gmg '

nahm ihn zunächst einmal mit in die Kabine, der Anker aus dem Schlick. Ich stand vorn aus -

Wir konnten nicht hören, was die beiden da zu der Back und hatte das Glas vor den Augen,
besprechen hatten . Aber am Abend brachte er Drüben am Strand stand Johannes aus dem
ihn mit in die Messe und machte uns bekannt. Busch gegen eine Palme gelehnt und winkte
„Dies ist Herr Johannes , ein Deutscher , der weit Ich konnte sogar sein Gesicht erkennen —- M'
hinten im Busch eine kleine Kakao -Klitsche hat. wischte er mit der Hand über die Augen. ,
Dieser Herr Johannes aus dem Busch hat vier Vielleicht war ihm ein Moskito hineM'
Jahre lang kein deutsches Wort mehr gehört, geflogen. Ist ja eine verflixte Plage mit den
keine deutsche Musik , kein deutsches Bier ge- Moskitos hierzulande . . .

Diedreizehn Mützen
Historische Erzählung von Hans Franke,

Heilbronn
Es war zur Zeit, als in den Niederlanden

die schrecklichen Religionskämpfe tobten.
Philipp II. hatte die Nachfolge Karls V.
angetreten, und unter seinem Minister, dem
Kardinal Granvella, waren die grausamen
Unterdrückungen, die im Namen der Inqui¬
sition geschahen , ins Unermeßliche gestiegen;
das Volk blutete. Kein Mensch durfte dem
anderen trauen , schon der Schatten eines Ver¬
dachts , die lächerlichste Anzeige, ein Wort, rasch
dem Munde entflohen und dem lauschenden
Ohr verdächtig, genügten, den treuen Sohn

seiner Erde in die Folterkammer fanatischer
Mönche zu zerren, wo ihnen mit Hilfe de
Marterwerkzeuge Geständnisse erpreßt ode
Eide unterschoben wurden, die sie dem Too
auslieferten.

Wohl hatte der eiskalte Eiferer Granvella
dem Drucke des Volkes und der Einsprachede
Herzöge Egmont und Oranien weiche
müssen , der Hof in Madrid hatte ihn zu nw
genommen; aber noch lebte der Graf Barla
mont, der die Verschwörungen der
testanten argwöhnischbelauerte und jeden
Schritte bewachen ließ. Er war es gewesen , d
hei dem offenen Aufruhr der Menge, der de,
lich zeigte , wie das ^ olk der Niederlan
dachte , der Herzogin von Parma , der Regem



Fernost-Verhanölimgen bisher ohne Erfolg
Moskaus gebekmurSvoAe Geenzkaete

ErgevniSloSe Unterredung des japanischen Botschafters mit Litwinow-FinkelStein
Moskau, 4. August.

Im Aufträge der Tokioter Regierung sprach
der japanische Botschafter in Moskau, Shi-
gimilsu, am Donnerstag beim sowjetussi-
fchen Außenkommissar Litwinow - Finkelstein
vor . Shigimitsu brachte den Standpunkt der
japanischen Regierung zum Ausdruck , wonach
der Konflikt im Skangfeng auf friedlichem
Wege gelöst werden könne . Falls die Sowjet¬
regierung sich bereiterklärte, sämtliche mili¬
tärische Aktionen in der umstrittenen Zone
einzustellen , und der Lösung des Konflikts
durch diplomatische Mittel zustimmen würde,
wäre Japan seinerseits bereit,"chie Frage der
sowjetrussischen Grenzansprüche zu prüfen.
Japan würde dann versuchen , konkrete Maß¬
nahmen, insbesondere zur Demarkation der
Grenze , vorzuschlagen, wozu alles Material,
worüber die drei interessiertenStaaten (Japan,
Mandschukuo und - die Sowjetunion ) verfügten,
einer gemischten Kommissionunterbreitet wer¬
den solle . Liewinow Finkelstein beharrte dem¬
gegenüber auf dem merkwürdigen Standpunkt,
daß vor Aufnahme irgendwelcher Verhand¬
lungen, die japanischen Truppen hinter die
Linien zurückgezogen werden müßten, von
Huntschun (1886z beigefügte Karte als Grenze
ansehe.

Der japanischeBotschaftererwiderte, als diese
Karte (die sich bekanntlich nur in einer einzigen
Ausfertigung bei den Akten des Moskauer
Autzenkommissariatsbefindet) bisher schon des¬
halb nicht als Anhaltspunkt für die Festlegung
der Grundlinie hätte dienen können , da sie ja
niemals veröffentlicht sei und insofern den
japanischenStellen gar nicht bekannt war . Das
Verlangen Moskaus stehe :m übrigen im offe¬
nen Widerspruchzu den Behauptungen der bis¬

herigen amtlichen sowjetrussischen Verlaut¬
barungen , wonach die japanischen Truppen in
der gesamten umstrittenen Zone von den
Sowjettruppen vertrieben worden seien.

Im Ergebnis des Gesprächs konnte keine
>Einigung zwischen den beiderseitigen Stand¬
punkten erzielt werden. Es ist jedoch anzu¬
nehmen, daß beide Regierungen die Lage jetzt
einer erneuten Prüfung unterziehen werden.

Beweis Moskauer Angriffslust
Klare Sprache der römischen Presse

Rom, 4 . August.
Zu den jüngsten Ereignissen im Fernen Osten

erklärt das halbamtliche „Giornale d'Jtalia ",
die politischen Richtlinien Italiens seien allzu¬
klar, um Zweifel über seine Ansicht gegenüber
den neuen mehr oder weniger heftigen Kon¬
flikten zwischen Japan und Sowjetrußland
auskommen zu lassen . Italien sei der Auf¬
fassung, daß das offensive und interialistische
Vorgehen der sowjetrussischen Truppen zur Be¬
setzung eines Gebiets, das nicht der sowjet¬
russischen Souveränität untersteht, eine ver¬
stärkte sowjetrussische Angriffslust anzeige und
ein neues Unruheelement der so schon ver¬
worrenen und gefährlichen Lage im Fernen
Osten darstelle.

Italien ist entschieden gegen die gewaltsame
und zerstörerische Ausbreitung des Kommunis¬
mus in der Welt, sei es in Spanien oder
China , da diese von Moskau ausgehende Aktion
sich immer deutlicher als eine der bedrohlichsten
und unmittelbarsten Gefahren für die Ordnung
und den Frieden der gesamten Welt entpuppt.

Andererseits habe Italien von Anfang an
die entschlossene Aktion Japans in China als

eine mutige Geste betrachtet, die nicht nur dar¬
auf abzielte, legitime und greifbare japanische
Interessen auf dem asiatischen Kontinent sicher
zu stellen , sondern zugleich China vor der bol¬
schewistischen Zersetzung und der übermäßigen
finanziellen und politischen Einflußnahme ge¬
wisser Großmächte zu retten. Italien habe, ob¬
wohl es fast - die einzige neutrale Macht in
diesem Konflikt geblieben sei , nie einen Hehl
aus seinem Verständnis und seiner offenen
Sympathie für die japanische Sache gemacht , ja
diese Gefühle bei jeder Gelegenheit bestätigt.

Neuer Sowjetvorskotz
bei Schangfeirg

Zwei Dörfer in Nordkoreadurch Sowjetartillerie
beschossen

Tokio , 4 . August.
In der Nacht zu Donnerstau haben, wie

Reuter meldet, sowjetrussische Truppen von
neuem den Versuch gemacht , die Japaner aus
ihren Stellungen in Schangfenggebiet zu ver¬
drängen, sie wurden aber zurückgeschlagen . Der
Sprecher des japanischen Kriegsministeriums
bemeekt hierzu ergänzend, daß die Sowjet¬
truppen um 22.30 Uhr Leuchtkugeln über den
japanischen Linien hätten aussteigen lassen , um
dann unterstützt durch schweres Artillerieseuer,
einen heftigen Angriff zu unternehmen. Sie
seien jedoch auf heftigen Widerstand gestoßen
und wurden gezwungen, wieder zurückzugehen.

Aus Tokio wird weiter offiziell gemeldet, daß
sowjetrussische Artillerie, die von Stellungen
östlich des Flusses Turnen aus operierte, die
Dörfer Kojo und Sozan in Nordkorea seit Be¬
ginn der Dämmerung am gestrigen Mittwoch
bis 1 Uhr Nachts beschossen habe.

BarisundVeag«vier einerVeite
Glatzee Vesvokattan fall bei Seite geschoben Weeden

Paris , 5 . August.
Untersuchungenüber die Ueberfliegung deut¬

schen Gebietes durch tschechische Flieger am
3. August werden am Freitag früh in der
Pariser Presse ziemlich unterdrückt. Die Blätter
veröffentlichen fast durchwegdie Mitteilung der
tschechischen Nachrichtenagentur CTK, wonach
drei tschechische Flieger am 3 . August sich im
Lause eines Uebungsfluges in Ostböhmen der- ,
flogen und jenseits der Stadt Pladkow ( !) die
Grenze überflogen hätten . Die deutsche Gesandt¬
schaft in Prag habe interveniert und der
Außenminister sein Bedauern zum Ausdruck
gebracht . Die Flieger würden bestraft werden. . .

Diese Verlautbarung der tschechischen amt¬
lichen Nachrichtenagenturwird von den Blättern
eilig zum Anlaß genommen, den Zwischenfall
als beigelegt zu betrachten.

Der „ Petit Parisien" verzeichnet die
Schärfe im Ton der deutschen Presse und ver¬
sucht, die Berechtigung dazu in Zweifel zu
ziehen . Die deutschen Pressekommentare wiesen
mit dem Zwischenfall größten Teils kaum
einen Zusammenhang aus ( ! ! !) .

Der Berliner Berichterstatter des „ Jour¬
nal" berichte , der Zwischenfallvon Glätz werde
von der deutschen Presse im Augenblick der
Ankunft Lord Runcimans in Prag als Beweis
dafür angesehen , daß die Tschechen Deutschland
zu provozieren versuchten.

„Oeuvre" glaubt - annehmen zu können, —
und zwar nebenbei in einer Glosse — daß
Zeugen die fraglichen Flugzeuge diesseits der
Grenze festgestellt hätten, während sie sich in
Wirklichkeit jenseits der Grenze befanden. ( ! !)

„F i g ar cht , macht der denrschen Presse den
Vorwurf , den Zwischenfäll „für sich aüszu-
wericn. "

ErmNche Veeffe weicht aus
London, 5. August.

Die meisten Blätter schildernihren Lesern die
Empörung der deutschen Öffentlichkeit über die
neuen Grenzverletzungender Tschechen und die
„Entschuldigung" Prags . Die Londoner Be¬
richte behandeln auf zwei Arten den Zwischen¬
fall. Während ein Teil der Zeitungen kurz
meldet, daß sich die Prager Regierung entschul¬

digt und darauf hingewiesen habe, daß es sich
um ein Versehen handele, berichten andere
Blätter über die Heftigkeit der deutschen Presse¬
angriffe auf die Tschechoslowakei wegen der
Zwischenfälle.

So berichtet die „Times" aus Prag im
einzelnen über die dortige amtliche Haltung.
Gleichzeitig bringt das Blatt eine Berliner
Meldung mit der Ueberschrift „Die deutsche
Darstellung" . Es wird der VM -Bericht über
den Zwischenfall zitiert, wobei die Worte
„offenkundig" und „absichtlich " hervorgehoben
Werden . Die deutsche Erklärung nehme die
tschechoslowakische Entschuldigung und das
tschechische Versprechen mit saurer Miene hin,
betone aber gleichzeitig , daß Bestrafungen in
früheren Fällen nicht durchgesührt worden
seien . . ,

MmSma«
«ach Su-etendeutSckSand

Er will die Siedlungsgebiete sehen
Interview mit der „ReichenvergerZeitung"

Prag , 4. August.
Die „Reichenberger Zeitung " hatte Lord

Runciman einen Sonderberichterstatter ent¬
gegengesandt, der während der Fahrt empfan¬
gen wurde. Runciman erklärte diesem , daß er
zum ersten Male in die Tschechoslowakei komme.

des Landes, zugeflüstert hatte, sie solle sich vor
einem Haufen von „Bettlern " doch nicht fürch¬
ten . Da aber Bettler in der Sprache Barlai¬
monts, die das Französische war , „Gueux"
hieß , so nannten sich nun jene, die der Glaube
und die Liebe zu ihrer Nation einte, fortan die
„Geusen " ; und Bettler waren es fast alle,
waren sie doch durch die schlechte Wirtschaft,
durch Unterdrückungen, Einziehungen ihrer
Vermögen oder dessen ihrer Väter vielfach so¬
weit heruntergekommen, daß sie eher Bettlern
als freien Bürgern des Landes glichen . Nun
sah man diese Leute, die sich mutig bekannten
und denen das Volk zujubelte, mit dem Zeichen
der Geusen, der Tasche der Pilger und Bettel¬
mönche und dem hölzernen Becher , durch die
Lande ziehen , und allenthalben gab es Ver¬
bündete, die sie vor den Häschern der Inqui¬
sitoren verbargen.

In diesen glühend schwelenden Tagen nun
war es, daß zu einem jungen Kürschner in
Amsterdamein Fremder kam und ihn bat, aus
der gegerbten Haut, die er bei sich trug , zwölf
Mützen zu machen , die sich in Form und Aus¬
sehen völlig zu gleichen hätten. Jan , der junge
Kürschner , nahm diesen Auftrag an und fer¬
tigte das Gewünschte , er hatte aber so trefflich
zugeschnitten , daß noch zuviel Fell übrig blreb,
daß es ihm selber zu einer gleichartigen Mütze
reichte . Der Fremde erschien zu der verab¬
redeten Zeit wieder, nahm die Mützen in Emp¬
fang , zahlte gut und bedankte sich.

Jan , der sich seines Geschickes sehr freute,
uahm an einem der nächsten Tage seine Mütze
und setzte sie auf, als er zu einer Erledigung
in die Stadt ging. Unterwegs schien es ihm,
als wenn sich jemand an seiner Manteltasche
SU schassen mache ; aber es war mitten im Ge¬
dränge des Marktes und so konnte er erst nach
ewiger Zeit in die Tasche greifen. Er fand zu
seinem Erstaunen einen Zeltest auf dem stand:
»Die neue Parole : Für Gott und Flandern.
Jan wunderte sich sehr, denn er konnte sich nicht
erklären , was dies heißen solle . Da aber die
Zeiten unsicher waren, verbrannte er dahenn
den Zettel, der Wohl nicht ihm gegolten hatte.
Ew wenig später fand Jan einen zweiten Zettel
w seiner Tasche , auf dem stand : „Donnerstag-
Kacht 10 Uhr, Große Gracht 14."

Nun war unser Kürschner ein junger und
mutiger Mann , er überlegte nicht lange, denn
er hatte es gerne, wenn es auf der Erde ein
wenig abenteuerlich zuging, und schon immer
schien ihm sein Handwerkerleben allzu gemäch¬
lich dahinzufließen. Seine Seele war zudem
noch nie auf seiten der spanischen Gewaltherren
gewesen : im Gegenteil, er hatte Flandern im
Herzen; und den Glauben, wie ihm Luther
und Calvin und andere Neuerer vertraten,
sah er lieber als die blutige Gewalt , die im
Schatten der Ornate und Fahnen der Bischöfe
und des Kardinals marschierte.

So kam es denn, daß er an jenem Donners¬
tag zur gegebenen Stunde die neue Mütze auf¬
setzte und mutig und unverdrossen der Großen
Gracht zustrebte , einer einsamen Gegend in der
Nähe der Häfen, die er sonst Wohl gemieden
hätte. Er näherte sich in ruhigem Schritt dem
Hause; als er aber am Schatten des Tores
vorüber wollte, fühlte er sich am Arm gepackt
und eine tiefe Stimme fragte: „Die Losung? "

Jan gab gutwillig Auskunft, denn es siel ihm
der erste Zettel ein. Aber schon wurde er in
den dunklen Gang geschoben und ehe er sichs
versah, war ihm eine Larve über das Gesicht
gelegt, in der nur zwei Sehschlitze den . Blick
stet ließen. So ging es viele Stufen hinab an
der Hand eines Begleiters , dann öffnete sich
eine Tür , und ehe er überhaupt wußte wie ihm
geschehen , sah sich der Kürschner in einem

niederen Raum , in dem etwa ein Dutzend
Männer versammelt waren, alle mit den näm¬
lichen Mützen auf dem Haupt, alle durch eine
Larve unkenntlich gemacht . Es schien , daß man
nur noch auf ihn gewartet hatte, denn ohne
daß Jan die Möglichkeit blieb, sich zu recht-
fertigen, wurde die kleine Versammlung da¬
durch eröffnet, daß einer der Männer das Wort
ergriff und zu reden begann.

Jan brauchte nicht lange zu hören, da wußte
er schon, daß er einer geheimen Versammlung
führender Geusen beiwohnte, die den Zweck
hatte, einen von ihnen durch das Los zu
wählen, dem der Auftrag zufallen sollte , den
grausamen Grasen von Barlaimont zu töten.
Da wir schon wissen , auf welcher Seite das
Herz des jungen Mannes schlug , ist es nicht zu
verwundern, daß er still zuhörte, ohne sich er¬
kenntlich zu machen.

Da aber wurde die Tür hastig aufgestoßen,
herein stürmten zwei Männer , von denen der
eine die allen gemeinsame Mütze trug . Der
aber, der ihn führte und dem eine herrische
Befehlsstimme eignete, rief : „Wir .sind ver¬
raten ! Unter uns ist ein Verräter ! Ich selbst
habe nur zwölf Mützen ausgegeben, damit
meine Boten euch unauffällig meine Befehle
zustecken konnten; jetzt aber erscheint hier der
uns allen bekannte Willem de Wert als der
dreizehnte! Ich sperre die Tür und verlange
Gericht."

Eine EheenSkerbnrg entdeckt
Auf dem Gehrdener Burgberg unweit von

Hannover haben Ausgrabungen des Landes-
uuseums Hannover eine 2000 Jahre alte ger-
nanische Verteidigungsstätte, also aus der Zeit
>er Germanen- und Römerkriege, sestgestellt . Es
»andelt sich um die einzige sicher nachzuweisende
Surganlage der Cherusker. Trotz ihres Alters
md starker Wttterungseinflüsse konnte die An-
age noch genau nachgewiesen werden, weil
graben und Wall säst im ursprünglichen Zu-
tand erhalten waren. Bei den Ausgrabungen
st es zum ersten Male sicher gelungen, einen
Spttzgraben, der rings um die Burg geht, als
ine typisch germanische Besestigungsmethode
uchzuweisen. Bisher galt diese Art Gräben

als ein römische Bauart . Außerdem kannte man
bisher diese . Spitzgräben nür im Weichen Erd¬
reich , während er am Gehrdener Burgberge in
den Felsen gemeißelt worden ist.

Um die Anlage der Öffentlichkeit und vor
allem den Schulen zugängig zu machen , hat das
Landesmuseum um die gesamte Burganlage
einen „ Lehrpfad" anlegen lassen , der es ermög¬
licht , die Burg in ihrem vollständigen Grundriß
kennen zu lernen, ohne daß große Erklärungen
notwendig sind . Eine Stetntafel trägt den Plan
der Anlage und einen volkstümlich gehaltenen
Text. Längs des Lehrpfades sind ebenfalls
Richtungssteine beschriftet , die die einzelnen
Teile der Befestigung erklären. Dieser Lehr¬
pfad ist der einzige seiner Art in Deutschland
und hat darum als wertvollesBeispielzu gelten.

Seine Gattin weilte bereits 1922 als Kongreß-
delegierte in der Tschechoslowakei . Ueber die
Möglichkeit einer politischen Annäherung zwi¬
schen Regierung und Minderheiten aus Grund
der vorgeschlagenen Besriedungsaktionen lehnte
Lord Runciman eine Aeußerung ab, da ihm
weder die Vorschläge der Regierung noch die
Forderungen der Minderheiten derart ein¬
gehend bekannt seien . Erst nach einigen Tagen
werde es möglich sein , einen verläßlichenUeber-
blick über den Stanh der Ausgleichsmöglich¬
keiten zu erhalten.

Als guter Kenner der Verhältnisse könne
Runcimans Mitarbeiter Stopford angesehen
werden. Der Sekretär von Lord Runciman,
der ehemalige Abgeordnete und Präsident der
englischen Versorgungskommission, Mr . Geof-
freh Peto weilte im Jahre 1936 das letzte Mal
in Prag . Die englischen Vermittler würden,
so äußerte Lord Runciman , sich in ihren Ar¬
beiten nicht überstürzen, sondern sorgsamenEr¬
wägungen den Vorzug geben . Für die aller¬
nächste Zeit sind Besuche in der Provinz , vor
allem der sudetendeutschen Siedlungsgebiete
vorgesehen , um über die Minderheitenfragen
Erfahrungen an Ort und Stelle zu sammeln.

Prags Besprechungen HSnSäMg
Rom zur neuesten tschechischen Provokation

Rom, 4. August.
Die neue schwere Grenzverletzung durch

tschechoslowakische Militärflugzeuge wird —
ebenso wie der kühle Empfang Runcimans in
Prag und die damit zusammensallenden Ver¬
schleppungsmanöverder tschechoslowakischen Re¬
gierung — von der gesamten römischen Presse
ausführlich und unter schärfster Mißbilligung
verzeichnet . Mit Recht , so schreiben die Blätter,
sei die öffentliche Meinung in Deutschlandüber
die Grenzverletzungempört, stelle sie doch nach
den feierlichen Zusaggen der Prager Regierung
eine erneute schwere Provokation dar.

Andererseits, so betont der Prager Vertreter
des „Messagero " habe Lord Ruicaman bei
seiner Ankufnt in Prag alles auf einem toten
Punkt vorgefunden, da die Verhandlungen der
Regierung sowohl mit den Kvlationsparteien
wie auch mit den Sudetendeutsschenins Stocken
geraten seien . Der Umstand, daß Hodza die Be¬
sprechungen mit den ' Vertretern der Sudeten¬
deutschen trotz der vorausgegangenen Ein¬
ladung plötzlich abgesagt habe, beweise wieder
einmal deutlich genug, wie die Versprechen und
angeblich guten Absichten der Regierung durch
die Tatsachen Lügen gestraft werden.

Der englische FrorrttSmvSer-
befuch in Deutschland

General Sir Jan Hampson tief beeindruckt
London, 5 . August.

Der 85jährige, aus dem Weltkriege her be¬
kannte General Sir Jan Hampson, der seit dem
21. Juli an der Spitze einer Abordnung von
40 ehemaligen englischen Frontkämpfern in
Deutschland weilt und am Donnerstag in Ber¬
lin eintras, ist tief beeindrucktvon dem , was er
gesehen und erlebt hat. Dem Berliner Bericht¬
erstatter des „Daily Expreß" erklärte er, nach¬
dem er die Front der Ehrenabordnung der
ehemaligen deutschen Frontkämpfer abgeschrit-
>ten hatte: „ Sie können sich gar nicht vorstellen,
was das für mich , einen alten Soldaten , be¬
deutet, wenn ich derartig kräftige Menschen vor
mir sehe ."

^ « l « Lsirilkkeiie
große Ivks 20 ? ssnnig

Damit zog der Führer der Männer ein
Schwert und pflanzte sich drohend vor der
Tür auf.

Noch immer zögerte Jan . Er hatte keine
Furcht. Es schien ihm ein Leichtes , sich zu recht¬
fertigen. aber eine geheime Stimme wies ihn
an, noch abzuwarten. Der Führer rief : „Wenn
der, der sich Wider unser Wissen eingeschlichen
hat, nicht den Mut hat. sich zu melden, so
müssen wir die Larven abnehmen. Wir haben
dies Mittel gewählt, damit ihr untereinander
euch unbekannt bleibt. Zeigt euer Gesicht , ich
kenne euch alle !" Rasch hatten die Männer die
Larven abgerissen , und die Art , wie sie ein¬
ander ansahen, bewies, daß sie, die sich im
Leben noch nicht in dieser Verschwörung
kannten, zu einander Vertrauen hatten.

Nur Jan und noch einer der Männer stan¬
den jetzt im Schutze der dunklen Larve. Nun
aber schritt der Führer entschlossen auf die
beiden zu , mit raschem Griff hatte er beiden
das deckende Tuch vom Gesicht gerissen . . .

Ein Schrei der Wut folgte; in dem anderen
Fremden erkannten die Verschwörereinen ihrer
gefährlichsten Gegner, den Hauptmann der
spanischen Garde Valerio, ein williges
Werkzeug des Grafen Barlaimont ! Nun trat
Jan mutig vor, bekannte sich und erzählte frei¬
mütig , wie er in diese Versammlung gekommen
war , und er setzte hinzu, daß er bereit wäre,
sein Leben den nämlichen Zielen, die alle diese
Männer beseelten , zu weihen. Es zeigte sich,
daß Valerio einen der Verschworenenhatte be¬
seitigen lassen , um seine Stelle einzunehmen;
ein unvorsichtiges Wort hatte ihn dank seiner
Spione in den Besitz des Geheimnisses gesetzt.
. Jan wurde noch in dieser Nacht auf die
Formel der Verschwörervereidigt. Anderntags
zog man Valerio, einen Dolch im Herzen, aus
dem Wasser.

Man dankte dem Geusen Jan noch oftmals
dafür , daß er so tüchtig gewesen war , aus einer
gegerbten Haut statt nur zwölf Mützen ihrer
dreizehn zu fertigen, denn ohne ihn wäre der
Verräter niemals entlarvt worden, aber der
Bund freiheitlicher Männer nicht mehr lange
am Leben gewesen.
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Oldenburg i. O. , den 3. August 1938
Humboldtstr. 19

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater , der

6 c>slv/irt

dovl t^slmsviciis
im 85. Lebensjahre.

, Im Namen aller Angehörigen

Sophie Helmerichs
geb . zur Jacobsmühlen
Chr. Millers «nd Fra«
Elise geb . Helmertchs
Carl Selmerichs

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem
6. August, nachm . 2°h Uhr, vom Peter - Friedrich -
Ludwig - Hospttal aus . Andacht Stunde vorher.
ZugedachteKranzspenden dorthin erbeten.

Am Mittwoch, dem 3 . August, entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe
Tante und Schwester

- Nemletle ttssz
im Alter von 64 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen

Ikrau llenriettv Llo ^ er
geb . Gerdes

Die Trauerfeier findet statt am Montag , dem 8. d . M .,
vorm. 9 Uhr in der Auferstehungskirche. Anschließend
Beisetzung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten Vaters
sagen wir allen auf diesem Wege unseren

tisirliciisn Ocmlc
krau Asiens Discles ur>6 Xin ^ sr

Ohmstede 2 , den 4 . August 1938
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Schwere Gewitter entluden sich über der Reichshauptstadt
Ueber der Reichshauptstadt entluden sich am Mittwochabend einige äußerst heftige Gewitter.
Eine wahre Sintflut begleitete das tobende Unwetter und setzte ganze Stratzenzüge in wenigenMinuten unter Wasser . — Ein Bild von dem Berwüstungswerk des schweren Unwetters.

(Scherl- Bilderdienst-K)

Deutschland und Ungarn führen bei der Europameisterschaftder Olympia-Jollen aus dem
Starnberger See

Eine Teilnehmergruppe der Olympia-Jollen bei gutem Wind auf der Strecke
SchirnerK (2)

Geheimnisvolles Südamerika
gm Bann -er Geitteeslü-te

Buenos Aires , 4. August.
Jahr für Jahr reisen neue Expeditionen in
das Innere von Süd - und Mittelamertka , um
die letzten Geheimnisse dieses Erdteiles zu ent¬
rätseln . Sir Hubert Willins versichertekürz¬
lich , alle Forscher der Erde hätten hier Arbeit
für ein Menschenalter. Südamerika ist die Welt
der Geisterstädte, der verlorenen und vergessenen
Böller und Stämme , der versunkenen Zivili -,
sation.

Genau wie in Tibet
Hoch in den Anden lebt ein Jndianerstamm,

genannt die Otovallos. Sie sind genau so
arm wie die änderen Jndianervölker in den
Anden. Sie scheuen die Berührung mit den
Weißen. Und doch gibt es einen wichtigen Un¬
terschied zwischen ihnen und den übrigen Ur¬
bewohnern Südamerikas . Die Otovallos haben
nämlich Gesichtszüge , die genau an
die der Tibetaner erinnern. Und —
was noch mehr verblüfft — sie tragen einen
kleinen Zopf, wie ihn einst die Chinesen ge¬
tragen haben. Keine spanische Expedition ist in
der Eroberer-Zeit bis zu ihnen vorgedrungen.
Sie leben tief in den Bergen von Ecuador,
zwei Tagereisen von Quito entfernt. Wenn
man nach einer langen Wanderung , nach einem
beschwerlichen Ritt an die kalten Seen kommt,
an deren Ufer sie ihre Niederlassungen auf¬
gebaut haben, dann glaubt man einige Dörfer
irgendwo in Nordchina vor sich zu haben.

Wie kommen diese Indianer mit den Zöpfchen
und den Gesichtszügen der Tibetanex in die
Anden? Wanderten sie über die Bering-Stratze
durch Alaska an der amerikanischen Westküste
herunter bis nach Südamerika , um in den An¬
den eine letzte Zufluchtzu finden ? Die Historiker,
die Archäologen und die Anthropologen stehen
vor einem Rätsel.

'

Die Stadt auf dem Felsen
Im östlichen Peru hat man auf dem Gipfel

eines Felsens , der von keiner Seite her be¬
stiegen werden kann, eine Stadt aus Granit
entdeckt . Diese Stadt ist die Geisterstadt
Macchu Picchu, von der man nicht weiß,
wer sie hoch auf dem Felsen erbaute, welche
Umständedie Erbauer veranlaßten , sich dorthin
zurückzuziehen , wohin kein Feind ihnen folgen
konnte . Man kann sich heute nicht einmal er¬
klären, wie die Architekten der damaligen Zeit
die großen Steinblöcke bearbeiteten und aus
die Höhe hinaufschafften. Die Kenntnis von
dieser Stadt ist übrigens sehr jung . Die
Spanier wußten nichts davon. Erst als ein
Flugzeug auf der Suchenach einer bequemen
Route für die Eisenbahn über die Kordilleren
das Felsengebiet überflog, entdeckte der Pilot
zusammen mit seinem Beobachter die bis da¬
hin unbekannte Welt, die eines Tages von
einem prähistorischen Volk aus unbekannten
Gründen verlassenwurde.
Wo der Yucatan -Dschungel dampft

Wie viele noch unentdeckte Städte mögen sich
in den Anden verbergen, in den Zonen, die bis
heute der Mensch noch nicht durchsucht oder

überflogen hat ? In Yucatan, im dichten , heißen
Dschungel hat man die Wuuderstädte Chichen
Itza und Uxmgl gefunden. Wäre der Mensch
nicht auf der Suche nach Gummi-Bäumen , nach
Petroleum und Gold lies in den Dschungel ein¬
gedrungen, hätte Charles Lindbergh nicht
mit einem kühnen Flug die dichten Waldungen
überquert, — die neue Welt wüßte von der
alten Zivilisation nichts, — von einer Zivili¬
sation, die so hochstehend war wie die
von Griechenland , von Rom und
Aegypten. In Yucatan lebten die Mayas.
Sie bauten dort ihre Tempel und ihre astro¬
nomischen Observatorien. Sie entwickelten hier
einen Kalender, der mindestens so genau be¬
rechnet war wie unser Kalender.
Der Bluteid gegen die Fremden

Im Vulkan-Gebiet von Guatemala wohnen
noch einige reinrassige Nachkommen der großen
Erbauer von Chichen Jtza und Uxmal. Diese
Indianer leben nach den alten Sitten . Sie
lehnen die Verbindung mit den weißen
Männern ab. In jedem Jahr leisten sie den
Bluteid , den heiligen Eid des Cichicastenango,der von allen Nachkommen der Mayas verlangt,
niemals die Güter der Weißen zu benutzen,
niemals Fremde zu heiraten oder das Blut
eines Maya mit dem Blut eines Eroberers zu
vermischen . Stumm und still ziehen sich die letz¬
ten Mayas wieder in ihre Einsamkeit zurück,
wenn sie ihre Tauschgeschäfte auf den Markt¬
plätzen abgewickelt haben. Sie tauschen nur
unter sich . Ein Weißer kann mit ihnen kein Ge¬
schäft Machen.
Da liefen die Portugiesen davon

Als die ersten portugiesischen Eroberer den
geheimnisvollen Amazonas hinauffuhren, ver¬
loren sie sich eines Tages in einem Gewirr von
Kanälen. Und Plötzlich sahen sie sich zahlreichen
Booten gegenüber, die mit kräftigen Frauen
„bemannt" waren. Diese Frauen hatten Pfeile,
Bogen und Speere und machten alle Anstalten,
den Portugiesen recht unangenehm zu Leibe zu
rücken . Die Portugiesen erwählten den besseren
Teil und — rissen aus . Lange Zeit hielt man
die Berichte der Portugiesen für Schwindel.
Doch nun hat man in den Bergen des nörd¬
lichen Brasiliens Frauen gefunden, die auf die
Jagd gehen , die in Dörfern leben, in denen
man keinen Mann findet, und die nur von Zeit
zu Zeit Streifzüge zu Nachbarstämmen unter¬
nehmen. Die Amazonen letzen also wirklich im
Amazonas-Gebiet. Und auch die „Weißen In¬
dianer " sind kein Märchen. In British
Guayana leben tief in den Waldungen die
Wai - Wai - Jndianer, die sich sehr scheu
von den weißen Menschen entfernt halten, die
von der Küste herüberkommen. Diese Wai-Wai-
Jndianer sind hellfarbig. Die Frauen
haben zartgeschnittene Gesichter und blondes
bis Weihes Haar , das zart und fein ist wie das
empfindliche Haar einer Europäerin . — Nur
einige der Mysterien aus der Welt der Geister¬
städte erwähnten wir . Weitere Rätsel harren
der Erforschung.

Enaliiwe Kritteler in Berlin . — Der „Somerset Wanderer Cricket -Club , der sein
erstes Sviel in Berlin gegen den Meiste ?, des Gaues lll , Preußen , austrug , zeigte sich der ver-
MrLi ? LschekB

"
nnS überlegen. Der Ball kam hier zu unp ae -ert. aber geschickt hat

^
ihn der Engländer gestoppt und sein Mal gerettet.

: Ballast der ..Luliue"
Den Haag, 3. August,

ts Terschelling berichtet wird , ist der
r Arbeit aus dem Bagger „Kanmata
cieden mit dem bisherigen Erfolge,
ist dabei besonders die Hebung von
ii von Eisenblöcken des Ballastes, von
>er 250 oder 500 Kilogramm wiegt. Sie

haben 139 Jahre aus der Tonschicht des Meeres¬
bodens geruht, und man erblickt darin einen
Beweis , daß diese Schicht hart genug ist, zu
verhindern, daß schwere Gegenstände tiefer als
18 Meter einsinken . Die Art des Materials , das
in

'
den mächtigen Schaufeln der . „ Karimata"

ans Licht gebracht ist, bestätigt, daß letzt em
Teil des Schiffskörpers der „Luttne" in An¬
griff genommen ist.

GeheimagenSin oderForscherin
Aden, 3 . August.

Die Engländerin Miß Freya Stark ist nach
einer langen und beunruhigenden Abwesenheit
aus Südarabien wieder in bewohnte und
zivilisierte Gegenden zurückgekehrt . Sie hatte
sich — so sagen die offiziellen Berichte — zur
Aufgabe gesetzt, eine Anzahl Bautrümmer und
Ruinen im Gebiet von Hadhramaut genau zu
untersuchen und deren Ursprung aufzuklären.
Es gelang ihr denn auch , einen Tempel zu fin¬
den , der aus der Zeit vor Mohammed stammen
muß und der dem Mondgott gewidmet war.
Aber diese kleineren wissenschaftlichen Resultate
würden niemals eine derartige Expedition ge¬
lohnt haben.

Viel wichtigersind andere Berichte, die Freya
Stark aus der Wüste mitbrachte. Die Engländer
sind nämlich nach ihrer Ansicht gezwungen, von
Zeit zu Zeit die Beduinen mit Hilfe einiger
Bomben zur Ruhe und Ordnung zu bringen.
Aber man hatte nur selten zuverlässige An¬
gaben darüber , wie derartige Bombenwürfe auf
das Gemüt der Beduinen wirkten.

Aus dem Rapport der Freya Stark geht nun
hervor, daß die Bombardierung der Dörfer
eine relativ milde Strafe ist , da die Bombar¬
dierung immer vorher angekündigt wird und
die Bewohner sich in die Sandgebiete zurück¬
ziehen können . Doch die Bombenwirkung ist
vor allem einschüchternd . Man schätzt, daß in
den letzten Jahren 200 Menschen weniger in
den Wüsten von Südarabien ermordet und be¬
raubt wurden als in den früheren Jahren . Da¬
nach zu schließen , würde sich also die englische
Bombentaktikwenigstens für die Stabilisierung
der englischen Herrschaftin Südarabien lohnen.

Hollywood ein teures Master
Paris , 3. August.

Wenn man immer nur von den Riesengehäl¬
tern der Filmstars von Hollywood hört, so ist
es gut, sich einmal zu vergegenwärtigen, welche
Ausgaben dem gegenüberstehen. Die französische
Schauspielerin Daniele Darrieux, die so¬
eben nach Paris zurückgekehrt ist, hat einmal
ganz offen von den Frnanzsorgen gesprochen,

die sie trotz alles glänzenden Scheins in der
Filmstadt hatte. Während in Paris ein Film¬
schauspieler ganz nach seinem Gefallen leben
kann , muß in Hollywood jeder Star möglichst
glänzend auftreten. Er muß ein amerikanisches
oder kalifornisches Haus haben, sein eigenes
Badebecken in einem Garten, oer angesüllt ist
mit den seltensten Pflanzen , er muß eine
schwarze Dienerschaft halten und ein Auto
neuesten Modells besitzen : denn wenn ein Star
sich in einem Wagen sehen ließe , der nicht mehr
die Linienführung des leyten Jahres aufweist,
so würden die bösen Zungen schnell genug aller¬
hand zu bemerken haben, was seiner Stellung
sehr abträglich wäre.

Dazu kommt , daß Hollywood ein sehr teures
Pflaster ist. Die französische Schauspielerinteilt
mit, daß sie 800 Dollar monatlich für die Miete
ihrer Villa „in mexikanischem Stil "

.aufwenden
mutzte , und daß Annabella und Charles Boyer
sogar 1100 monatlich für Miete ausgaben.Beim Friseur zahlte sie für eine einfache On¬
dulation mit Manikür 11 Dollar , und wenn der
Chinese für die Futzbehandlung bemüht wird,
20 Dollar . Im Restaurant kostet ein ganz ge¬
wöhnliches Menü mindestens 6 bis 8 Dollar.
Wenn ein Star einmal fünf oder sechs Kol¬
legen in ein vornehmes Nachtlokal zu einer
Flasche Champagner einlädt, so muß er sich
wenigstens aus eine Rechnung von 300 Dollar
gefaßt machen.

51.5 Grad Celsius in Newyork
Zahlreiche Hitzschläge

. Newyork, 4. August.Seit zehn Tagen lastet über Newyork und
im ganzen Ostteil der Vereinigten Staaten eine
Hitzwelle , die wegen des starken Feuchtigkeits¬
gehaltes der Luft fast unerträglich geworden ist.
Am Mittwoch stieg das Thermometer auf die
seit vielen Jahren höchste Temperatur von 92,7Grad Fahrenheit (51,5 Grad Celsius) .

Infolge Hitzschlages waren zahlreiche Todes¬
fälle zu verzeichnen . Die öffentlichen Notstands¬arbeiten in Newyork und Umgebung wurden
eingestellt . Die Parks und Strandplätze warenvon vielen hunderttausend Menschen überfüllt,die Kühlung suchten.
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Epoer-SteeWchter
„ Breslau -Dank " für Niedersachsen - Els

Nach dem Erfolg in Breslau wird die Nie¬
dersachsen Fußball -Elf in Norwegen ein Spiel
gegen eine norwegische Mannschaft austragen.
Zusammen mit der Deutschlandriege der Tur¬
ner , die in Norwegen ebenfalls ihr großes
Können zeigen wird , und mit 1300 Breslau-
sahrern ist mit der „Columbus "° Nordlandfahrt
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
bereits die Ausreise angetreten . Niedersachsens
Mannschaft wird von Reichssportlehrer Zie¬
linski betreut . Die Norwegensahrt wird für alle
Teilnehmer eine besondere Erinnerung sein
und bestimmt in Zusammenhang mit der Reise
auch den Niedersachsen -Spielern dieser „ Bres¬
lau - Dank " unvergessen bleiben!
Kleiner Zuschauer -Irrtum

Es hat sich immer wieder bewahrheitet , daß
die Schätzungen der Zuschauerzahlen bei großen
Sportveranstaltungen vielfach sehr ungenau
sind . Im allgemeinen werden die Zuschauer¬
ziffern viel zu hoch angegeben , weil ein schon
einigermaßen gefülltes Stadion die größten
Täuschungen verursacht . Es kommt vor , daß die
Zuschauerzahl auf das Doppelte , ja auf das
Dreifache überschätzt wird , so daß die Kontrolle
dann ein ganz anderes Bild als die vorher
angegebene Schätzung zeigt . So hat es auch jetzt
bei dem großen internationalen Leichtathletiksest
im White -City -Stadion in London am Bank¬
feiertag einen „kleinen "

Zuschauerirrtum ge¬
geben . Zu dieser wirklich großartigen Veran¬
staltung wurde die Zahl der Zuschauer mit
100 OM ( !) angegeben , nachdem man SO 000 Zu¬
schauer erwartet hatte . Jetzt hat es sich jedoch
nach der Zählung gezeigt , daß 33 500 Zuschauer
anwesend waren ! Diese Ziffer der zahlenden
Zuschauer beträgt also genau ein Drittel der
angegebenen Schätzung!

Heimkehrer im Wiener Fußball
Die Heimkehr der Ostmark zum Reich hat auch

für den Wiener Fußball eine weittragende Be¬
deutung , sind doch seit dem Tag des voll¬
zogenen Anschlusses aus der Fremde viele
Wiener Spieler wieder in die Heimat zurück¬
gekehrt. Einstmals hat Oesterreich viele seiner
besten Spieler an die Berufsspielervereine des
Auslandes abgegeben , was sich durch die
besseren wirtschaftlichen Bedingungen erklärt,
die den Spielern im Ausland geboten werden
konnten . So hätte das alte Oesterreich »allein
aus seinen im Ausland tätigen Spielern eine
Nationalmannschaft bilden können , die kaum,
schlechter als die „ Heim - Nationalmannschaft"
gewesen wäre . Die Wiedervereinigung mit dem ,
Reich sichert jedoch den Spielern einen all¬
gemeinen wirtschaftlichen Aufstieg und wieder
feste Arbeitsplätze , zumal das Eüde des Wiener
Berufsfutzballs ganz neue Verhältnisse geschaf¬
fen hat . Im Grunde ist es ja so , daß auch die
Fußballspieler sich einen festen Beruf wünschen,
der ihnen auch nach der aktiven Spielzeit als
Spieler Brot und Auskommen -sichert.

Der Rückstrom von Spielern ist in Wien
naturgemäß sehr begrüßt worden , erhalten die
Vereine doch dadurch neue Verstärkungen . Unter
den Heimkehrern sind Spieler wie Durspekt , der
eine Anstellung bei den Gaswerken gefunden
und sich Admira angeschlossen hat . Es ist nun
sehr interessant , daß ein Teil der Spieler sich
schon längerer Zeit auf eine Berussumstellung
vorbereitet und beispielsweise Maschinenschrei¬
ben und Stenographieren gelernt hat . Ganz
allgemein aber werden die Diener Heimkehrer
selber die größte Freude empfinden , können sie
doch jetzt wieder in der Heimat wirken und
spielen!

Wichtiges kurz
Deutscher Reitersieg in Dublin

Oblt . Huck gewann am zweiten Tage des
Dubliner Reitturniers das schwere Jagd¬
springen der Offiziere gegen den irischen Cpt.
Aherne auf Blarney Castle . Unter 36 Be¬
werbern waren acht fehlerfrei geblieben , so daß
die Entscheidung erst im Stechen siel.

Deutschlands Gegner
Die Auslosung zur Wasserball -Europameister¬

schaft erbrachte für Deutschland folgende Gegner:
6 . August Großbritannien ; 8. August Belgien;

Australien als Großmacht im TemriSstwet
Unter kommender Gegner feit 1SV7 im Welt-LenniS in erster Front

Mit einem Sieg in der Europazone um den
Davispokal wird Deutschland in Amerika das
Jnterzonensinal austragen und aller Voraus¬
sicht nach gegen Australien anzutreten haben,
das allerdings noch gegen Japan zu einem
Sieg in der Amerikazone kommen muß . Austra¬
lien hat aber mit seiner Streitmacht Quist-
Bromwich und dem Juniormeister Schwartz in
diesem Jahre wieder eine starke Mannschaft.
Der alte Wimbledonsieger Jack Crawford und
auch McGrath wurden nicht mehr in die Davis¬
pokalmannschaft hineingenommen . Man erwar¬
tet vor allem auch von dem jungen Bromwich
noch große Dinge . Daß Australien sich in diesem
Jahre etwas Besonderes vorgenommen hat,
läßt sich schon aus der Tatsache erkennen , daß
Australiens Männer in diesem Jahre nicht nach
Europa entsandt wurden und nicht in Wimble¬
don vertreten waren , um sich allein aus die
Kämpfe um den Davispokal vorzubereiten.
Australien ist immer eine große Tennisnation
gewesen , und es ist damit zu rechnen, daß die
australischen Vertreter auch in Zukunft weiter
mit in erster Front stehen. Insgesamt hat
Australien sechsmal den Davispokal gewonnen.

Norman Brookes und A . F . Wilding waren
es , die 1907 in Wimbledon England mit 3 :2
schlugen und den Davispokal zum erstenmal
nach Australien brachten . 1908 siegte Australien
als Verteidiger in Melbourne gegen USA mit
3 :2, im Jahre 1909 wurde in der Herausforde¬

rungsrunde in Sydney gegen Amerika sogar mit
5 :0 gewonnen . Nach den überragenden Leistun¬
gen von Brookes und Wilding fand sich im
Jahre 1910 kein Herausforderer , so daß die
Davzspokalspiele ruhten . Erst im Jahre 1911
gab es einen neuen amerikanischen Angriff.
Australien , das früher im Davispokal zusam¬
men mit Neuseeland spielte , siegte in Christ-
church ( Neuseeland ) gegen die Amerikaner wie¬
der mit 5 :0 . 1912 kam England als Heraus¬
forderer yach Australien . In Melbourne mutzte
Australien , nachdem Wilding bereits 1911 schon
nicht mehr gespielt hatte , eine 2 :3 - Niederlage
hinnehmen . Im Jahre 1913 unterlag eine neu-
gebildete Mannschaft von Australien in New-
york in der Vorrunde gegen USA mit 1 :4 . 1914
spielten nochmals wieder Brookes und Wilding,
die in der zweiten Runde in Pittsburg (USA)
gegen Deutschland , das durch O . Froitzheim
und O . Kreuzer vertreten war , mit 5 :0 erfolg¬
reich blieben , in der Schlußrunde dann in
Boston England mit 3 :0 und schließlich in der
Schlußrunde in Newyork Amerika mit 3 :2 schlu¬
gen . In Boston kamen die beiden letzten Einzel¬
spiele gegen England nicht mehr zur Austra¬
gung , da der Weltkrieg ausgebrochen war und
Englands Spieler in die Heimat zurückreisten.
Froitzheim und Kreuzer unternahmen den Ver¬
such, in die deutsche Heimat zurückzukehren, doch
wurden sie festgenommen und interniert , so daß
sie erst nach dem Kriegsende wieder nach
Deutschland zürückkehren konnten.

Von 1915 bis 1918 ruhten die Spiele um den
Davispokal . 1919 verteidigte Australien dann
die Trophäe in Sydney gegen England als
Herausforderer mit 4 :1 . 1920 kam Amerika mit
seinen großen Nachkriegsspielern Johnstone und
Tilden als Herausforderer nach Auckland ( Neu¬
seeland ) . Nochmals hatte sich Norman Brookes
wieder zur Verfügung gestellt . Die Amerikaner
waren aber stärker und gewannen mit 5 :0.Viermal ist Australien seitdem noch wieder ini
Endspiel gewesen . 1921 kam Australien nur bis
zur Schlußrunde und unterlag hier gegen Ja¬
pan 1 :4. 1922 wurde die Heraussorderungs-
runde gegen USA erreicht. In Forest Hills
siegte Amerika Mit 4 :1 . 1923 gewann Amerika
an der gleichen Stätte gegen Australien 4 :1
1924 in Philadelphia mit 5 :0. Nach der großen
Zeit der „Musketiere " Frankreichs unterlag
Australien 1933 gegen England , Frankreichs
Nachfolger als Davispokalsieger , in Wimbledon
mit 2 :3 . 1934 wurde Australien im Jnterzonen-
final von USA in Wimbledon mit 3 :2 ge¬
schlagen , 1935 unterlag es in Berlin gegen
Deutschland 1 :4. 1936 trafen Australien und
Deutschland wieder zusammen . Australien siegte
4 :1 , verlor aber im Endspiel gegen England in
Wimbledon mit 2 :3. Im letzten Jahre scheiterte
Australien in der Amerikazone gegen USA.
Nun soll die neue Streitmacht den Versuch
machen , den Davispokal zum drittenmal nach
Australien zu holen.

9. August Holland ; 10. August Italien ; 11. Au¬
gust Ungarn ; 12. August Frankreich und 13. Au¬
gust Jugoslawien . '

Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben
stellte der Aegypter Ibrahim Chams im Leicht¬
gewicht aus . Im beidarmigen Stoßen brachte
er es auf 148,5 Kilogramm , womit die bis¬
herige Bestleistung seines Landsmannes Mo¬
hammed Attia von 145,5 Kilogramm um 2 Kilo¬
gramm verbessert wurde.

Stuck und Bxauchitsch die schnellsten
Hans Stuck war auf Auto -Union beim Trai¬

ning zum Bergpreis von La Turbie weitaus
schnellster Fahrer . Mit 3 :32 Minuten unterbot
der Bergspezialist alle bisherigen Zeiten . Erst

mit 17 Sekunden Abstand folgte als Zweit¬
schnellster Sommer auf Alfa Romeo . Manfred
von Brauchitsch war beim ersten offiziellen
Training zum Kampf um den Acerbo -Pokal
bei der 18. Coppa Ciano in Livorno Men
seinen Gegnern überlegen . Mit 143,013 Kilo¬
meter -Stunden drehte er seine schnellsteRunde,
während Caracciola und Lang , die übrigen
Mercedes -Benz - Fahrer , etwas langsame ? waren.

Ken Foord Punktsieger
Der Südafrikaner Ben Foord , der kürzlich

eine schwere k.o .-Niederlage einftecken mutzte,
boxte in London vor 12 000 Zuschauern gegen
Jimmy Wilde . Foord mußte zu Beginn ein¬
mal bis „8" zu Böden und erhielt schließlich
einen ganz knappen Punktsieg zugesprochen.

Was bringt uns Helsinki 1S4V?
Finnlands Innenminister Kekkonen entwickelt das Programm de>c kommenden Olympia

Finnlands Innenminister vr . Kekkonen hielt
sich anläßlich der Eröffnung des deutsch- finni¬
schen Luftverkehrs kurze Zeit in Berlin auf.
DNB -Sport nahm die Gelegenheit wahr , mit
vr . Kekkonen, der vor Jahren ein großer finni¬
scher Leichtathlet war , über olympische Fragen
1940 zu sprechen.

Mit Fußball und Wasservall
Auf die Frage , wie Helsinki 1940 das Pro¬

gramm gestalten werde , antwortete der Mi¬
nister : „Da Helsinki die Olympischen Spiele
etwas spät erhalten hat , sind wir gezwungen,
das Programm möglichst ohne die im letzten
Jahrzehnt üblich gewordenen Rahmenwell-
brwerbe auszuschreiöey . Da jedoch auch Fuß-

Mall in Finnland sehr volkstümlich ist und'
sich Wasserball gleichfalls einer gewissen Be¬
liebtheit erfreut , ist es nicht ausgeschlossen , daß
auch diese Wettbewerbe mit aus das Programm
gesetzt werdey . Aber prinzipiell

'
müssen wir

uns aus dem bereits angeführten Grunde zu
einer Verkleinerung der Weutampftmz - ver¬
stehen und sind der Meinung , daß trotzdem der
Olympischen Idee Genüge getan wird ."

Selbstverständlich Olympisches Dorf
Zur Frage , ob Olympisches Dorf oder nicht,

erklär :e vr . Kekkonen: „Augenblicklich srnden
Untersuchungen über die Nnterbrrngunasmög-
lichk »it,:n für Aktive und Zuschauer statt. Am
wenigsten Sorge bereiten uns die Aktiven,
haben wix doch vor , ein Olympisches Dorf zu

errichten . Dabei werden wir uns keineswegs
provisorischer Bauten bedienen , sondern solcher,
die wir später für das Heer oder als Eigen¬
heime benutzen können . Ein anderer Plan er¬
wägt , das gesamte Olympische Dorf später der
Studenten - Organisation zur Verfügung zu
stellen, die dort 2500 bis 3000 ihrer Mitglieder
unterbringen kann . Die Entscheidung hierüber
fällt im September dieses Jahres ."

Stadion mit 60 000 Plätze«
Ueber weitere Bauten befragt -, antwortete der

Minister : Glücklicherweise ist unser Stadion
bereits ziemlich fertig , und mit Leichtigkeit
können wir ohne große Unkosten das Fassungs¬
vermögen von 25 000 auf 60 000 Plätze ver¬
größern . Wir sind uns klar darüber , daß auch
das noch zu wenig sein wird , aber was sollten
wir Wohl später mit einem noch größeren
Stadion ? Gebaut werden noch ein Schwimm¬
stadion sowie eine Radrennbahn , modernisiert
wird die Halle für Schwerathletik . Wenige
Aenderungen brauchen wir an den Schieß-

standen vorzunchmen , die anläßlich der Welt-
Meisterschaften ihre Feuerprobe bestanden
haben . Alles in allem wird Helsinki und mit
ihm ganz Finnland bestrebt sein , mit . der
Durchführung der Spiele gleichzeitig den
Sportstättenbedarf für mindestens ein Jahr¬
zehnt zu befriedigen ."

Keine Winterspiele ohne Skilauf
Sehr skeptisch steht Minister Kekkonen zur

Frage der Winterspiele : „Finnland ist zwar
auch ein großes Wintersportland , aber hin¬
sichtlich der Winterspiele im meiner Heimat
btrft ich ein „ungläubiger Thomas ". Der Ski¬
lauf , der Wintersport Finnlands , ist vom
Programm der Spiele gestrichen worden , und
ohne ihn wünschen wir die Spiele nicht. Zu
beachten ist außerdem , daß wir für Abfahrt
und Torlauf kein geeignetes Gelände haben,
und Wir würden die Winterspiele daher gerne
Oslo überlassen . Allerdings ist dies alles nur
meine Persönliche Ansicht, die eines alten

' Leichtathleten.
Unsere deutschen Sportfreunde

Finnland freut sich , nach vielen Jahren der
Mitarbeit an der Olympischen Idee auch ein¬
mal ihr Gestalter zu sein . Ich glaube fest
daran , daß wir sehr Wohl imstande sind, die
Ausrichtung der Spiele ehrenvoll zu erledigen.
Schon jetzt ist das Interesse unseres sporttrei¬
benden Volkes auf die große Aufgabe gerichtet,
und wir werden unsere ganzen Kräfte auss
Aeußerste anspannen . In meiner Heimat hü,
man sich tzber die Zuneigung , die Finnland
nach Uebertragung der Olympischen Spiels au - ^
aller Welt , u . a . in reichlichem Maße auch aus

"

Deutschland , zuteil wurde , sehr gefreut , m'd ''(
wir hoffen , daß uns unsere deutschen Sport¬
freunde ihre große Erfahrung zur Verfügung
stellen werden . Wir hoffen ferner , und

'
sicherlich

nicht vergeblich , auf eine starke Beteiligung ,e
Deutschlands ; denn vom Länderkampf 1935 in
Helsinki her hat das ganze finnische Volk die
deutschen

" ' " .

innerung . '
Leichtathleten in allerbester Er-

MedersaMeti-FuWaA im Ausstieg
Mit der Neuordsmng setzte der Vormarsch ein

Hurtig. Sein und Weinlötz fchlager USA
Sonst nur Amerikaskege beim großen Sportfest in Hamburg
Auf der Kampfbahn Gesundbrunnen starteten

am Donnerstagabend die vor zwei Tagen von
USA nach Deutschland gekommenen amerika¬
nischen Leichtathleten gegen Vertreter der deut¬
schen Spitzenklasse und der Hamburger Ver¬
eine . Das Hauptereignis der Veranstaltung war
der 400-Meter -Lauf , in dem die Deutschen Har¬
big und vr . Hasenclever gegen die drei Ameri¬
kaner Howells , Miller und Borican antraten.
Harbig , der die zweite Bahn hatte , ging sofort
energisch los , doch wehrten sich die Amerikaner
sehr stark, und besonders Howells kam von der
Innenbahn stark auf und lag in der Ziel¬
kurve auf gleicher Höhe mit Harbig . Beide
Läufer lieferten sich einen spannenden End¬
kampf, den Harbig mit letztem Einsatz nnt
Brustbreite knapp vor Howells gewinnen konnte.
Für beide Läufer lautete die Zeit 48 Sekunden.
Im Hammerwerfen konnte Hein mit 56,29
Meter vor dem Amerikaner Lynch mit 51,28 Me¬
ter gewinnen . Im Hochsprung war der Deutsche
-Meister Weinkötz Sieger . Sonst gab es nur
USA -Siege.

Ergebnisse:
100 -Meter -Lauf : 1 . Ellerbee (USA ) 10,5 ; 2.

Greer (USA ) 10 .5 ; 3 . Jeffrey (USA ) 10,5;
4 . Neckermann ( Mannheim ) 10,7.

200 -Meter -Lauf : 1 . Jeffrey 21,4 ; 2 . Greer
21,7 ; 3 . Ellerbee 21,7 ; 4. Schein (HSV ) 22,5.

40V -Meter -Lauf : 1 . Harbig (Dresden ) 48,0;
2. Howells (USA ) 48,0 ; 3. Miller (USA ) 48,6;
4. Horican (USA ) 48,8.

800 -Meter -Laus : 1 . Beetham 1 :54,3 ; 2 . Ma¬
rion 1 :54,4 ; 3. Rideoüt 1 :55,2 (alle USA ) ; 4.
Körting ( HAC ) 1 :55,5.

3000 -Meter -Lauf : 1 . Mehl 8 :43,2 ; 2 . Efaw
8 :43,4 ; 3 . Pentti 8 :46,5 ; 4 . de George 8 :52,2
( alle USA ) ;

'5. Schnitze (Hannover 96) 8 :548.
4X40Ü -Meter -Staffel : 1 . USA 3 :21,7 ; 2. Ham¬

burger SV 3 :27,4 ; 3 . Viktoria Hamburg 3 :28,5.
Kugelstoßen : 1 . Watson (USA ) 15,60 ; 2 . Lam-

pert ( München ) 15,56 ; 3 . Sievert (ETV ) 15,02;
4 . Hein (St . Georg ) 13,81.

Hammerwerfen : 1 ., Hein (St . Georg ) 56,29 ; 2.
Lynch (USA ) 51,28 ; 3. Folwarthny (USA)
50,95 ; 4 . Beyer (St . Georg ) 48,25.

Hochsprung : 1 . Weinkötz (Köln ) 1,93 ; 2 . Mar¬
tens (Kiel ) 1,90 ; 3 . Gehmert (Düsseldorf ) 1,90;
4. Langhoff (Rostock) 1,85.

Weitsprung 1 . Lacefield 7,54 ; 2 . Nutting7,19;
3 . Watson 7,15 (alle USA ) .

Dreisprung : 1 . Gottlieb (Landau ) 14,75 ; 2.
Kent (USA ) 14,60 ; 3 . Kegel (Polizei Hamburg)
14,56 ; 4. Philippi (Stendäl ) 14,31.

Der Gau Niedersachsen ist in diesem Jahre
zu zwei großen Futzballersolgen gekommen : der
Gaumeister Hannover 96 ist mit einer groß¬
artigen Leistung nach zwei Kämpfen gegen
Schalke 04 Deutscher Fußballmeister geworden,
und im Fußballturnier in Breslau hat sich Nie¬
dersachsen ins Endspiel gegen die Ostmark
durchgekämpft . Diese beiden Erfolge stehen in
unmittelbaren Zusammenhang , hat doch der
Niedersachsenfußball in den letzten fünf Jahren
einen großen Aufschwung genommen . Beson¬
ders auch das Erreichen des Endspieles in
Breslau mutz stark unterstrichen werden , denn
wenn nach allen Erwartungen die Ostmark als
Teilnehmer feststand , so sielen vor Beginn des
Turniers darum nicht viele Stimmen auf Nie¬
dersachsen, .weil Hannover 96 in Breslau nur
mit zwei Spielern vertreten war . Niedersachsen
hat jedoch Sachsen mit 2 :0, Brandenburg mit
3 :1 und Südwest in der Vorschlußrunde mit 4 :1
besiegt , wobei noch betont werden mutz, daß
Südwest so starke Gaue wie Bayern und Baden
ausgeschaltet hat . Niedersachsens Leistung ist
wirklich groß.

Dieser Aufstieg des Niedersachsenfutzballs
setzte mit der Neuordnung der Gaue nach dem
Umbruch ein , nachdem bis dahin das Nieder¬
sachsengebiet im früheren Norddeutschen Sport¬
verband doch immer etwas im Schatten von
Hamburg gestanden hatte . Mit Hannover-
Braunschweig und Bremen hatte Niedersachsen
vorher zwei starke Bezirke , und nach der Neu¬
einteilung trafen nun im Gau Niedersachsen
die führenden Vereine Werder Bremen , Hanno¬
ver 96 , Arminia Hannover und Eintracht
Braunschweig zusammen . Mit Osnabrück , Al¬
germissen und anderen Plätzen griffen aber

auch weitere Vereine in die Gauspiele ent¬
scheidend ein , mutzte doch, wex in Niedersachst"
Meister werden wollte , wirklich etwas leiftea-
Jn diesen Kämpfen sind die Mannschaften Han
und leistungsstark geworden , zumal auch rwK
einige gute Trainer im Gau an der Arven
waren . Diese gemeinsamen Anstrengungen ha¬
ben die Spitzenleistungen gefördert , gleichzewS
aber wurde die ursprüngliche norddeutsche
Spielweise beibehalten.

Was die Niedersachsen auch im Fußball aus-
zeichnet — und sowohl Hannover 96 als M
die Gauels in Breslau haben das Hervorrageno
bewiesen — , sind eine ungemeine Zähigkeit un°
ein Stehvermögen , das nicht niederzuringen w
Jede Niedersachsenmannschast bringt einen un¬
vergleichlichen Kampfgeist ins Treffen . Md«
Spieler ist beseelt von einer restlosen Einsah
bereitschaft . Das hat Hannover 96 zweimal w
gen Schalke , das haben die Gäuspieler jetzt
Breslau gezeigt . In den Kampfeigenscha

"?
waren sich beide Mannschaften gleich. Das u
gewiß eine der Ursachen zum Erfolg des An
dersachsensutzballs . Der Ausstieg des Nieder
sachsenfußballs ist jedoch noch nicht geschlosst^
Die Erfolge von Hannover 96 unter der -v
treuung durch den Sportlehrer Fuchs und o
Leistungen der Breslauelf haben eine ne«
Grundlage geschaffen . Werder Bremen Hat o
reits den alten Fürther Nationalspieler Seoe
Müller wieder als Sportlehrer berufen . ^
tracht Braunschweig hat in der vorjährig
Spielzeit unter Futzballehrer Knöpfle Viel »
lernt . So wird der Gau im harten KaMiu
seiner führenden Mannschaften untereinau
auch in Zukunft seine neue Stellung eim

„Fußballgroßmacht " behaupten und ausbaue

»



Der Lönderlamvf des Jahres
Widerstand auf Wegen und Brechen gegen USA -Leichiatblettt
Der Länderkampf des Jahres , die erste Be-

tzegnung der Leichtathleten Deutschlands und
der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
wurde am Mittwoch mit einer Pressebesprechung
eingeleitet , zu der Or. Ritter von Halt eingela¬
den hatte . Der Reichsfachamtsleiter gab die
Aufstellung der Mannschaft bekannt, die am 13.
und 14. August im Berliner Olympiastadion
mit der Welt Vesten Leichtathleten , den Ameri¬
kanern, kämpfen wird . Sie ist zum größten Teil
ein Produkt der Breslauer Ergebnisse ; wo sie
es nicht ist, waren Erkenntnisse maßgebend , die
mit Recht Beständigkeit und Erfahrung über
ein vielleicht zufälliges Resultat setzten, so bei¬
spielsweise im Hammerwurf , wo man unserem
Olympiasieger Karl Hein seinen alten Kampf¬
genossen Erwin Blask zur Seite gab . Die
Mannschaft sucht diesmal kein Trainingslager
auf ; lediglich ' einige , wenige ihrer Mitglieder
werden noch einem kurzen Spezialtraining
unterworfen.

Die Amerikaner bringen das Beste nach Ber¬
lin , was sie im Augenblick auftreiben können.
In ihrer Mannschaft befinden sich nicht weniger
als 18 Landesmeister , und die übrigen sind die
Zweiten oder Dritten der USA - Meisterschaf-
ten. Es mag die Frage aufgeworfen werden,
weshalb die Amerikaner mit so großem Ge¬
schütz aufsahren . Nun , USA als seit 1912 füh¬
rende Leichtathletiknation der Welt hat schließ¬
lich einen Ruf zu verteidigen , und das Deutsch¬
land , daß an den gleichen Tagen noch in Brüssel
gegen Belgien aytritt , den Gegner stellt, ist es
zu verstehen , daß man lein Risiko eingehen will

und sich gegen Ueberraschungen irgendwelcher
Art zu sichern versucht. Der Ruf soll gewahrt
bleiben , die Siege von 1936 an gleicher Stätte
sollen erhärtet werden . Beachtlich und sen¬
sationell geradezu ist die Tatsache , doch unser
Aufgebot zum größten Teil von Olympiakämp¬
fern des Jahres 1936 gestellt wird , während sich
von der Olympiagarde des Sternenbanners
nur ganze drei Mann gehalten haben!

Dieser Länderkamps des Jahres wird für
Deutschlands Athleten eine sehr schwere Prü¬
fung darstellen . Wir sind uns klar darüber,
daß der Kampf im Zeichen allerhärtesten Wider¬
standes unsererseits stehen wird — der un¬
bedingte Siegeswille .wird sich erst Ende des
Monats in Stockholm austoben ! Die deutschen
Athleten sind gewillt , den Amerikanern einen
Kampf auf Biegen und Brechen , und so gleich¬
zeitig die schönste Werbung für die Leicht¬
athletik zu liefern.

Alles in allem sehen wir den Kamps gegen
USA als weitaus größer und bedeutender an
als die Europameisterschaften Paris , die wir
jedoch keineswegs unterschätzen. Im Gegenteil,
wir haben an der Seine unsere europäische
Vormachtstellung von den 1 . Europameister¬
schaften in Turin her zu verteidigen . Nach
Berlin , Stockholm (wo wir nach drei Nieder¬
lagen nun endlich den ersten Sieg landen soll¬
ten) und Paris wird Wohl als Ausklang dieses
großen Leichtathletikjahres noch ein Länder¬
kampf gegen Ungarn in Budapest abrollen,
während dann das kommende Jahr völlig im
Zeichen der Vorbereitungen auf Helsinki 1940
steht-

Sonimersesl des NTV
In der Reihe der alljährlichen Sommerfeste

verspricht auch diesmal am Sonntagnächmittag
die Veranstaltung des Nadbrster Turnvereins
einen guten Platz einzunehmen . Die Beteili¬
gung der befreundeten Vereine an den Staffeln
und Faustballspielen durch VfL 94, Haarentor,
Glück auf , Tweelbäke , GEG , Bloherfelde usw.
sichern einen guten Sport und abwechslungs¬
reiche Spielfolge . Auch die 2000-Meter - Staffel
um den Wanderpreis , sieht außer dem Ver¬
teidiger Turnverein vor dem Haarentor , lei¬
stungsfähige Mannschaften am Start , so daß
es einen starken Endkampf geben dürfte . Auch
für die Kinder wird in bester Weise gesorgt,
und so wird am Sonntag für die Einwohner
von Nadorst die Parole lauten : Auf , zum
Sommerfest des NTV . Die Siegerverkündigung
wird am Abend aus dem Festball im „ Nadorster
Hof " durch den Vereinssührer vorgenommen.

Führungswechsel bei der Mö«
Späthe flog Tagesbestleistung mit 450 Kilometer

Die überaus günstige Witterung für den
19. Rhön - Segelslugwettbewerb erbrachte auch
am Donnerstag wieder glanzvolle Leistungen.
Der Parmstädter Wolfgang Späthe erreichte
mit seinem vom Forschungsinstitut Darmstadt
konstruierten Reiher den Flughafen Rotterdam,
womit er Tagesbestleistung von 450 Kilometer
vollbrachte . Ludwig Hofmann , Berlin , landete
im Kreise Rotterdam nach 412 Kilometer und
Peters , Hessen-Westmark, kam ebenfalls noch bis
in die holländische Landschaft Druiten . Im
Doppelsitzer brachten Vergens -Trippke mit einem
Flug über 260 Kilometer nach dem Rhein eine
seine Leistung zustande . In der Wertung ist
nach dem erfolgreichen Flug von Späthe ein
Wechsel eingetreten . Mit 3008,2 Punkten führt

479
Späthe , Darmstadt , jetzt vor Kurt Schmidt , Süd¬
west , 2833 , Opitz , Hessen-Westmark, 2686,6,
Bräutigam , Dresden , 2577 und Treuter , Mitte,
2422,6 Punkten.

GaumeMersOafteli im FM 1-. Korb-
und Schkagbsll

Die diesjährigen Gaumeisterschaften in den
Sommerspielen werden am Sonntag , dem
14 . August , in Arbergen ausgetragen . Der
Turnverein Gut Heil Arbergen hat als Aus¬
richter dieser Meisterschaften alles unternommen,'
um einen einwandfreien Verlauf zu gewähr¬
leisten . Im Gegensatz zum Vorjahre werden die
Meisterschaften diesmal nur aus den Endspielen
jeder Spielart und Klasse bestehen . Die Gegner
in den einzelnen Spielen sind hierbei:
Faustball: Männer I : ABTV Bremen

gegen MTV Braunschweig ; Männer H:
ATS Bremerhaven —Tkl . Hemelingen ; Män¬
ner III : ABTV Bremen —Tkl. Hannover ;-

Frauen I : Tvg . Hemelingen —Tkl . Hannover;
Frauen II : Oldenburger Tbd — MTV Braun¬
schweig.

Korbball: TuS 1876 Oldenburg —SC
Schwarz -Weiß Osnabrück.

Schlagball: TV Gut Heil Arbergen —TV
Mahndorf . ,

Für das ReithSworlabreichen
Prüfung im Radfahren auf der

Straße für das Reichssportabzeichen : Sonn¬
tag , den 7 . August . Start pünktlich 7 Uhr Bre¬
mer Heerstraße bei der Gastwirtschaft „ Zur
Grünen Eiche (Frohmüller ) . Daselbst Um¬
kleidegelegenheit . ^

Meldungen bis spätestens 6 . August , abends,
an Carl Geltner, Gertrudenstraße 24, unter
Beifügung der Urkundenhefte.

a»»aeisieli s»
. .viaesvurser KiMvrlkllle » "

Verkauf von Getreide
Ter Kreisb .cmernführer in Brake schreibt uns:
Zwecks Beseitigung von Zweifeln machee ich die Er¬

zeuger darauf aufmerksam, daß jeglicher Verkauf
voll Getreide (Weizen, Roggen, Gerste, Hafer oder
Gemenge daraus ) direkt an Verbraucher
untersagt ist . Ein Verkauf kann vielmehr nur an
die zum Aufkauf berechtigten Mühlen und Genossen¬
schaften erfolgen. Ich weife hierauf besonders hin,
damit sich kein Erzeuger evtl, auf Unkenntnis be¬
rufen kann.

Berliner Vörfe
Bei Eröffnung der Aktienmärkte traten , ab¬

gesehen von einigen Ausnahmen , aufs neue nennens¬
werte Kursverlust ein. Vereinigte Stahlwerke , Be-
lula, Mannesman » und Buderus gaben je V- Pzt.
nach . Gesfiirel verloren ° /z, Feldmühle und Koks-
Werke je V- Pzt . Reichsbank und Gebr . Junghans
waren um 1 Pzt . ückgängig; v . Hehden um IM und
Siemens um 1V-. Berliner Maschinen und Berger
schwächten sich um je 154 Pzt . ob . Ferner gaben Lah-
meher um 2 Pzt . nach. Rheinstahl, die ex Dividende
gehandelt wurden, , verloren 1,25 Pzt . Farben gaben
um M Pzt . auf 118 )4 Pzt . nach. Höher lagen Salz¬
detfurth und Daimler mit ' je Plus 1 Pzt . sowie Gold¬
schmidt mit plus M Pzt.

Am Rentenmarkt stellte sich die Reichsaltbefiy-
anlethe auf 130V, gegen 130 -«/,.

Mörtte
Breme«, 4 . Aug. Futtermittelmarkt. Ge¬

schäftstätigkeit: unverändert ruhig . Preise je 50 Kg.
waggonfrei frei Fuhre . Aus Beständen der RfG:
Ausl. Pferdebohnen Lsg . loko -prompt 9,82 -/- RM ab
Hamburg ohne Sack . Ausland . FuttererSsen , loko-
prompt 1V,22 ' /- -RM ab Hamburg und Brake, ohne
Sack . Jnl . Futtergerste : In der Vorwoche kamen in
unserem Bezirk einige Mengen neue Wintergerste, auf
dem Landwege aus den näher gelegenen Erzenger¬
gebieten , bzw. auf dem Wasserwege von der Ostsee.
Tie lebhafte Frage nach Futtergerste hält an . Jnld.
Mais loko 11,80 RM ab Bremen , ohne Sack. Jnld.
Ackerbohnen loko 11,10 RM ab Bremen , ohne Sack.

Jnld . Futtererbsen loko 11,10 RM , ab Bremen , ohne
Sack . Jnld . Mischsrucht te nach Qual . bzw. Preis¬
festsetzung 10,50—11,50 RM ab Bremen , ohne Sack.
Schwetnemastmtschfutter zu letzten Preisen erhältlich.
In den besten Zusammensetzungen war etwas Ge- '
schäft . Rindermastmtschfutter mit 50 Pzt . Oelkuchen-
beigabe zu letzten Preisen bei begrenzter Nachfrage.
Körnermischfutter s. Geflügel, sofortige bzw. prompte
Lsg . Preiswerte Mischungen hatten gute Frage und
sind nur noch spärlich angeboten. 11,50 —11,75 RM
einschl . Juiesack ab Bremen ab Bremen.

Bremen , 4 . Aug . Pferdemarkt. Der Pferde-
markt wär inmitten der Erntearbeiten nur schwach
beschickt. 61 Pferde waren aufgetrieben, 144 Besucher
fanden sich ein. In der Hauptsache waren an Pferde¬
rassen Mllnsterländer , Oldenburger und Hannoveraner
vertreten . An Preisen wurden gefordert für 1 . Sorte
1000 - 1200 RM : 2 . Sorte 800 —1000 RM , 3 . Sorte
600—800 RM , die älteren Arbeitspferde

" kosteten bis
600 RM , Schlachtpferde bis 150 RM . Der Handel
war flau ; gegen Schluß setzte Tauschhandel ein . Der
nächste Pferdemarkt wird am 7. September auf der'
Bürgerweide abgehalten.

Essen , 4. Aug. Viehmarkt. Auftrieb : 697 Rin¬
der, darunter 61 Ochsen , 158 Bullen, 370 Kühe, 108
Färsen , 848 Kälber, 85 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 3411 Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b) 41,

' c)
36 ; Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe a) 43 , b) 39 , c)
32— 33, d) 22—25 ; Färsen a) 44 , b) 40 , c) 35 ; Käl¬
ber a) 70—78 , b) 63, c) 57 , d) 48 , e) 38 ; Lämmer
und Hammel a) 52, b) 43 , c) 25—28 ; fette Speck-
fchweine a) 59,50 , c) 58,50 , d) 57,50 , e) 55,50 , f)
52,50 , g) 52,50 , Specksauen 56,50 , andere Sauen 54,50.
Marktverlanf : Großvieh, Kälber und. Schweine zu-
geteilt ; Schafe mittel.

SivMSnacheichlen
Norddeutscher Lloyd. Bremen . Aachen Nordam .-

Golfh. Hk. 3 . 8 . Bishop Rock p . n . Rotterdam — Aller
Ostasien Hk. 3 . 8. Hongkong — Anhalt Golf-Neusee¬
land 3 . 8. Westport — Arucas Kan. Ins . Hk. 4. 8.
Antwerpen — Kolumbus Charterfahrt Norw . 3. 8.
Ulvik n . Balholm — Dessau Golf-Neuseeland 3. 8.
New Orleans n . Cristobal — Elbe Westk . Nordam.
Hk. 3. 8. Le Havre n . Antwerpen — Frankfurt Golf-

Südam . ausg . 2 . 8. Emden nach den Golf f. O. —
General v. Steuden Polarf . 2. 8. Tromsö nach Merok
— Königsberg Nordam .-Golfh. ausg . 3 . 8 . Hamburg
nach Bremen — Oroiava Kan. Ins . ausg . 3 . 8. Oues-
sani p . n . Funchal — Saar Kuba/Mexiko ausg . 2 . 8.
Vera Cruz — Schwaben Charierr . Kanada Hk. 3. 8.
Belle Jsle p . n . Hamburg — Spree Nord -Bras . aus¬
gehend 3 . 8 . Ceara n . Tutoya — Stuttgart 2 . Nord-
kapf . Hk. 3. 8. Bergen n. Bremerhaven — Ulm West¬
küste Nordam . hl . 3. 8 . Azoren p . n . Hoek v . Holland.

Hamburg-Ämertla -Linte (einschl . Deulsch-Auftral - u.
Kosmos- Linien.) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäsen:
New Bork 4. 8. ab Cherbourg nach Southampton —
Mitteleamertka , Weftindien: Ortnoco 3. 8 . ab Lissa¬
bon nach Havanna — Cartbia 3. 8. ab Dover nach
Barbados — Phrhgia 2. 8. ab Port of Spain nach
Amsterdam — Jonia 3. 8. ab Le Havre nach Hüll —
Südamerika , Westküste : Poseidon 3. 8. Vlissingen p.
n . Punta Arenas , Ausr . — Südafrika , Australien,
Niederl.-Jndien : Hamm 4. 8. ab Stngapore , Riickr.
— Staßfurt 4. 8. an Antwerpen , Ausr . — Freiburg
2 . 8 . an Vlaardingen , Ausr . — Magdeburg 3 . 8. an
London, Rückr . — Ostasien: Mecklenburg 3. 8. ab
Buenos Aires — Preußen 3. 8. ab Port Said nach
Casablanca , Rückr . — Nordmark 2. 8 . ab Penang n.
Colombo, Rückr . — Hindenburg 2. 8. ab Cebu n . Sin-
gapore, Rückr . — Leverkusen 3. 8 . ab Stngapore n.
Miri , Ausr . — Ermland 2. 8 . ab Colombo ns Pe¬
nang , Ausr . — Ramses 4. 8 . 19 Uhr in Hamburg
fällig. — Vergnügugsreisen : St . Louis 3. 8. ab Spitz¬
bergen nach dem Nordkap — Milwaukee 3. 8 . ab
Drontheim n. Oje — Patrta 2. 8. ab Gudvangen n.
Oslo.

Hamvurg -Südamerikanische Dampfschissahrts-Gesell-
fchast . General San Martin ausg . 3 . 8. in Buenos
Aires — Monte Olivta ausg . 3 . 8. Von Rio de Ja¬
neiro nach Santos — Britsum heimk. 2 . 8. tn-Rotter-
dam — Farmsum 3. 8 . von Bahia n. Hamburg — '
La Plata 4 . 8. von Rotterdam nach Hamburg —
Montevideo Hk. 3. 8 . in Santos — Patagonia Hk.
3. 8. von Buenos Aires n . La Plata — Santa Fe
Hk. .3. 8. von Buenos Aires nach Rio de Janeiro —
Santos 2 . 8. von Montevideo n . Rotterdam — Sao
Paulo Hk. 4 . 8. Fernado Noronha p . — Tujuca ausg.
2. 8. von Buenos Aires n. Rosario — Tucuman
ausg . 4. 8. Dover pass.

Deutsche Asrika>Linie (Woermann -Linte — Deutsche
Ostajnka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe ausg . 29 . 7 . ab Las Palmas —
Kamerun ausg . 30 . 7. an Pointe Noire — Wadai
Hk. 28 . 7. ab Monrovia — Wigbert ausg . 2 . 8. ab
Las Palmas — Livadia ausg . 3 . 8 . ab Matadt —
Süd - und Ostafrika: Windhuk Hk. 3. 8. ab Southamp¬
ton — Pretoria ausg . 3. 8 . ab Walfischbai — Ubena
Hk. 2. 8. ab Walfischbai — Adolph Woermann Hk.
3. 8. ab Antwerpen — Usambara Hk. 3. 8. an Suez —
Wangoni ausg . 1 . 8. ab Suez — Njassa Hk. 2. 8. an
Beira — Jlmar Hk. 1. 8. ab Durban.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Ndana Hk. 3. 8. von Konstantza n . Oran —
Akka Hk. 2. 8. in Mersin — Andros ausg . 3 . 8. in
Piräus — Herakles ausg . 3 . 8 . Gibraltar p . — Jthaka
Hk. 4. 8 . Gibraltar p . — Larissa ausg . 3 . 8. in Alex¬
andria — Morea Hk. 3 . 8. Gibraltar p . — Sivas
ausg . 4 . 8. von Hamburg n. Rotterdam — Sparta
Hk. 3. 8. von Susak nach Triest.

Fisser u. v . Doornum , Emden . Christoph v . Door-
num 2. 8. Rotterdam nach Boiwood — Bertha Fisser
2. 8 . Botwood nach Swansea.

Hendrik Fisser AG, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 3. 8. Goole n . Altona — Konsul Carl Fisser
2. 8. Emden n . Narvik.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn ausg . 3 . 8.
von Antwerpen nach Ciudad Trujillo

Deutsche Dampsschtssayrts- Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Geiersels 2. 8 . Bushtre — Kandelsels 3 . 8 . v.
Antwerpen heimk. — Neuenfels 3 . 8. Newyork n . d.
Pers . Golf — Reichenfeles 2 . 8. Bombay — Soneck
3. 8. Oussant p ., Hk. — Tannenfels 3. 8. Perim p .,
heimk. — Trifels 2 . 8 . Gibraltar Pass ., aüsg.

Dampsschtssayrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 3. 8. Köln nach Rotterdam — Apollo 3.
8. Palma de Mallorca — Astarte 3 . 8 . Amsterdam —
Castor 3. 8. Lübeck nachHamburg — Elin 4. 8 . Rot¬
terdam n . Bremen — Fortuna 3 . 8 . Brunsbüttel p.
nach Kopenhagen — Hans Carl 3. 8. Emmerich p . n.
Köln — Klio 3 . 8. Lissabon — Leander 3. 8. Bilbao
— Leda 3. 8. Bergen n . Sands — Medea 3. 8. Hol¬
tenau p . n . Rotterdam — Mercur 4. 8. Rotterdam
— Niqbe 3 . 8 . Gefle nach Stockholm — Nixe 3 . 8.
Rotterdam n . Kopenhagen — Orest 4 . 8. Kopenhagen
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Vorverkauf : Zcgarrephaus M . Niemeyer.
Lange Skr ., Volksyreise : 0 .60 — 2 .25 RM
(Loge 2 .50 RM ) , Aulos , Motorräder und
Fahrräder .werd . unt . Garantie aufbewahrt
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Wir suchen zu kaufen : Heu , Hafer , Stroh
Häcksel, Kleie , Pferdefleisch für Raubtiere.
Brennstoffe . Oel , trockene Sagespane . Für
d . Restaurationsbetri .ev :Bier u . Spiriuosen.
30 möbl . Zimmer für das Personal . An¬
gebote bitte im Vorverkauf , Zigarrenhaus

M . Niemeyer , Lange Straße
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Prompte , reelle Bedienung.
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof.

straße 18, Telephon 5463.
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Phaedra 3 . 8. Hamburg n. d. Rhein — Pollux 3. 8.
Rotterdam n . Danzig — Priamus 3. 8. Köln nach
Rotterdam — Stella 3. 8. Elbing — Thalia 4. 8.
Köln n. Rotterdam — stZPIkRDFtsE—
Lobtth p. n . Rotterdam — Themeis 4. 8. Köln nach
Rotterdam — Venus 4. 8. Rotterdam n . Lübeck —
Victoria 4 . 8. Emmerich v . n . Köln.

Argo Reederei, Richard Adler, u. Co., Bremen.
Adler 3. 8. Hüll — Altair 4. 8. Wilhelmshaven nach
Hamburg — Amista 4. 8. London n . Hamburg —
Drossel 2. 8. Middlssbrough n . Ronnebhredd— Erpel
4 . 8. Rotterdam — Ibis 3 . 8. Lerwick n . Stettin —
Lumme 3. 8. Kotka n . Bremen — Möwe 3. 8 . Lon¬

don n . Bremen — Orla 4 . 8 . Ranmo n. Bremen —
Ostarp 4. 8. Rotterdam — Phoenix 4. 8. Glasgow n.
Castlebay — Schwalbe 4. 8 . Kopenhagen n . Gdingen- - Specht 3 . 8. Boston — Sperber 4. 8. Holtenau n.
Antwerpen.

Reederei F . Laeisz GmbH. Poseidon ausg. 3 . 8.
von Antwerpen.

Unterweser-Reederet AG, Bremen. Schwanheim
3. 8. Corpus Christi — Bockenheim 3. 8. Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg. Gran Canaria 3. 8. von Las Palmas n.
Teneriffa — Santa Cruz ausg. 3 . 8. Finifterre p. —
Rabat 3 . 8 . von Vigo n. Hamburg — Las Palmas

3. 8. Von Saffi nach Casablanca — Tanger 3. 8. von
Rabat n. Portimao — Porto ausg. 3 . 8. Ouessant p.
— Lisboa Hk. 3.8. in Rotterdam — Sevilla hetmk.
4. 8 . Ouessant paff.

Vom Broker Hafen. Schiffsmeldungen: Dampfer¬
verkehr : Unter die Anlagen des Nordpiers legte der
D. „Eberhard", leer von Fredericia kommend . Der
Dampfer wurde mit S40 To . Koks nach Nyköping ab¬
gefertigt. Die beiden leer von Hamburg kommenden
Motorschiffe „Diedrich Haffeldiek " und „Krake " wur¬
den mit je einer Ladung Koks nach Köbmannsholn
bzw. Tönntg abgefertigt. — Leichterverkehr . Ange¬
kommen : „Pttronella" leer von Bremen, MS „Ruhr¬

ort" leer von Bremen, „Annika" mit 132 To . Steine«
von Neuwied, „Geschwisterliche " leer von Bremen
Abgegangen: „Pitronella" mit 28ll To. Mais na«
Duisburg , „Ruhrort" mit 180 To. Mais nach Ober!
lahnstein. Motorseglerverkehr: Angekommen: „Adoii
Hitler" leer von Oldenburg, „Auguste" mit lg ToSand von Bremen, „Erna-Gestne " leer von Olden!
bürg. Abgegangen: „Auguste" leer nach Bremen
„Erna-Gestne " mit Sst To. Mais nach Oldenburg.
Pier der Fett-Raffinerie: Motortankleichterverkehr
Angekommen: „Lieselotte" leer von Misburg , j,Har!
bürg" mit 285 To. Erdnußöl von Harburg, „Marga"
leer von Bremen.

Der Gebrauch derSiingelanre
Kleingärtnerverein Osternburg

Die im Lokale des Gastwirts Schütte an der
Cloppenburger Straße abgehaltene Vorstands¬
sitzung des Vereins war vollzählig besucht . Aus
der Versammlung heraus hörte man vielfach
Klagen darüber , daß die Schulungen der Klein¬
gärtner nicht den Besuch aufwiesen, der unbe¬
dingt erforderlich sei , um die einzelnen Pächter
mit der geistigen Ausrüstung zu versehen. Es
soll daher für die Folge auf diesem äußerst
notwendigen Gebiet mehr Propaganda getrie¬
ben werden. Es darf den Landesgruppen-,
Bezirks- und Vereinsfachberatern auf die Dauer
hin nicht zugemUtet werden, ihre lehrreichen
Vorträge vor einem oftntals viel zu kleinen
Hörerkreis zu halten. Der Kletngärtnerschaft
sind im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes
Aufgaben von ganz besonders wichtiger Be¬
deutung zuteil geworden, die aber restlos nur
erfüllt werden können , wenn die angesetzten
Schulungsvorträge allseitig und auch regel¬
mäßig von den einzelnen Mitgliedern besucht
werden. Am 14 . August findet ein Zentrallehr¬
gang für alle Fachberater des hiesigen Bezirks

statt. Auch wird die Landesbauernschaft bereit
sein, ihrerseits Vertreter zu den Schulungs¬
tagungen zu entsenden und geeignete Redner
für einzelne Vorträge zu beauftragen.

Zu dem von dem RetchsbundDeutscher Klein¬
gärtner in Verbindung mit der „Grünen Post"
in . diesem Jahre veranstalteten Kleingarten¬
wettbewerb um den Goldenen Spaten,
haben verschiedene Mitglieder ihre Teilnahme
bereits zugesagt. Um den besten Kleingarten
unserer Stadt festzustellen und den besten Klein¬
garten eines jeden Gärtnervereins zu ermitteln,
ist eine Kommissiongewählt worden, die schon
in den allernächsten Tagen mit ihrer eingehen¬
den Tätigkeit beginnen wird . Hoffentlich fallen
alsdann auch einige Preise nach hier.

Der Wohnwagen des Osternburger Klein¬
gärtnervereins , der auf der Kolonie an der
Holler Landstraße aufgestellt ist, hat jetzt für
den Verein seine Bedeutung verloren. Er soll
daher verkauft werden. Der Landesfachberater
Hoiermann erstattete Bericht über die von
dem Verein ausgepslanzten Saatkartosfeln , die
ihm zu diesem Zwecke von dem Reichsnährstand
überwiesen wurden . Deren augenblicklicher
Stand läßt nichts zu wünschen übrig , trotzdem

sie reichlich spät dem Boden übergeben sind.
Nach deren Ernte wird alsdann der Landes¬
gruppenfachberater dem Reichsnährstand einen
ausführlichen Bericht über deren Erträge , nach
den einzelnen Sorten getrennt, einreichen und
gleichzeitig auch darüber berichten , welche Er¬
fahrungen und Beobachtungen bei dem Wachs¬
tum dieser Kartoffeln unter Bezugnahme auf
den Boden, der Düngung usw. gemacht sind.

Ueber die Kleingärtnertagung der Landes¬
gruppe Oldenburg , die am 24. Juli auf d ?r
Kletngartenkolonieam Marschwege und hernach
im „Odeon" stattgefunden hatte, wurde im all¬
gemeinen gesprochen . Die gelegentlich dieser
Tagung von dem Herrn Hoiermann vorgeführte
Obstbaumspritze, die von dem Ostern¬
burger Verein erst vor kurzem angeschafft wurde,
hat fast allseitig die größte Bewunderung er¬
regt. Namentlich aber die praktisch in Tätigkeit
gezeigte „Düngelanze ^

, ein neues Wirt-
fchaftsgerät, wurde mit sehr großem Interesse
eingehend besichtigt . Die Düngelanze besteht aus
einem spitzen Eisenrohr, an dessen unterem
Ende sich vier Löcher befinden. Sie wird durch
einen Gümmischlauchmit dem an der Obst¬
baumspritze befindlichen Kessel in Verbindung
gebracht . Als Spritzflüssigkeit wird eine etwa
Sprozentige Nttrophoskalösung benutzt . Die
Spitze der Lanze wird alsdann etwa 50 Zenti¬
meter tief in den Boden gedrückt und die Obst¬
baumspritze selbst durch einfaches Pumpen auf

20 Atmosphären Druck gebracht . Oeffnet man
hiernach das Druckventil, dann wird die Spritz¬
flüssigkeit nrit einer erheblichen Gewalt , durchdie an der Lanzenspitze befindlichenvier Löcher
hindurch, in den Boden hineingepretzt. Die
Düngelösung gelangt alsdann bis an die
Baumwurzeln hinan und kann ausgiebigst wir¬
ken. Man rechnet hierbei auf 1 Quadratmeter
Boden etwa mit 1 Liter Düngelösung. Die beste
Düngungszeit mit dieser Lanze dürfte Februar
bis Anfang April -fein. Der Ofternburger Klein¬
gärtnerverein ist gern erbötig, Interessenten
diese Düngelanze bei passender Gelegenheit in
Tätigkeit vorzusühren.

Der Landesgruppensührer Küspert sprachüber Organisationsfragen und über die Er¬
langung von Dauerkolonien. Letztere werden
nach seiner Ansicht nicht mehr allzulange aus
sich warten lassen . — Am 28. August findet
morgens um 9 .00 Uhr unter der Leitung des
Landesgruppenfachberaters Hoiermann eine
Gartenbegehung der Kolonien an der Hermann-
mannstartze und an der Holler Chaussee , statt,
an der auch gerne Nichtmitglieder teilnehmen
können. — Diejenigen Vereinsmitglieder , die
mit ihrer Pachtzahlung noch im Rückstände sind,
können diese Zahlung am 21. August, morgens
von 9 .00 Uhr ab, in dem Lokale des Gastwirtes
Schütte, Cloppenburger Straße , tätigen . Eine
spätere Gelegenheit kann ihnen von dem Verein
nicht mehr geboten werden.
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für sofort gegen Kasse
zu kaufen gesucht.

Meyer, Nadorster Straße 86.

Freibank
Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkaus . Bei Nr . 60 anfg.
Alle Nr. können beliefert werd.

Auf sofort -einen kräftigen

gesucht . H. C. Brand , Holzhdlg.
Stau 39

Vom Abbruch
Baustelle Kreyenbrück zu ver¬
kaufen Steine , Dachziegel , Bal¬
ken, Sparren , fast neue Türen
und Fenster, Futzbodenbretter,

Treppe usw. Näheres
F . Lübbers, Telephon 3305.

Amtliche Bekanntmachungsn

Oeffentliche Mahnung
An die rechtzeitige Zahlung der im August d . I . fälligen

Einkommen-, Umsatz - und Lohnsteuer, sowie Vermögenssteuer
und Aufbringungsumlage wird erinnert . Bei Nichtbeachtung
der Zahlungstermine - werden Säumniszuschläge berechnet und
die Rückstände auf Kosten des Schuldners beigetrieben.

Finanzamt Oldenburg
Oldenburg, den 3 . August 1938 . , _ ^

Der Amtshanptmann
Oldenburg, den 4 . August 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Ludwig Meyer, Amelhausen
2 . M . L . Naber, Husum
3 . Gastwirt Paul Lange, Ostrrttrum
4. Hinrich Bramstedt.- Östrittrum
5 . Heinrich Schwantje, Wardenburg II

(auf einer Werde rn Fladder)
6. Heinrich Barkemeher, Sandtange
7 . Friedrich Stolle , Geveshausen
8 . Emil Rudebusch, Gut Huntlosen

9. Heinrich Stolle , Tungeln
10. Heinrich Wieting, Streek (auf einer Weide)
11. Wwe. Hetnemann, Neuenwege

(Weiden in der Blankenburger Mark)
12. Diedrich Fischbeck, Neuenwege

( Weiden in der Blankenburger Mark)
13 . Karl Mönnich, Wüsting (auf einer Weide)
14 . Heinrich Schütte, Wüsting (auf Weiden in Wüsting
15 . Hermann Lütken , Wüsting (auf Weiden in Wüsting.
16. Hermann Lütken , Wüsting' (aus einer Weide im Neuenwegermoor)

Zu 1 . bis 9 . : Die Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.
Zu 10. : Sperrgebiet:

Norden: Eichlerweg
Westen : OrtsgrenzeSüden : Straße Astrup—Sandkrug
Osten: Feldweg von der Straße Astrup—Sandkrug
nach der Försterei.

Zu 11. und 12. : Das aus Anlaß des Seuchenausbruchs im
Viehbestände des Heinrich Heinemann, Neuenwkge,
gebildete Sperrgebiet wird erweitert im
Norden bis zur Tweelbäke
Westen bis zum Schottweg ^
Süden bis zur Straße Neuenwege—Oberhausen
Osten: Brookdeich.

Zu 13. : Sperrgebiet mit folgender Begrenzung:
») Straße von Wüsting nach Grummersort, be¬

ginnend bei Schneider Riesmeyer
b) Feldweg von der Wirtschaft Ostmann zur Bahn
<;) Eisenbahn Oldenburg—Bremen

Zu 14. und 15. : Das aus Anlaß des Seuchenausbrnches
im Viehbestände des Hermann Punke, Wüsting, ge¬
bildete Sperrgebiet wird nach Süden hin erweitert
bis zur Ortsgrenze.

Zu 16. : Das aus Anlaß des Seuchenausbruchs im Vieh¬
bestände des Hinrich Pieper , Wüsting, gebildete
Sperrgebiet wirb nach Süden hin erweitert bis zum
Hemmelsbäker Kanal.

Auf meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministeriums vom 9. März 1933
wird hingewiesen. ^ ^

_ I . V . : Liters

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 3 . August 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen:" inrich Hagestedt , Kirchhatten

rohann Müller, Amelhausen
L . Bakenhus, Ahlhorn ( Weide m Selgenkuhlen)

zritz Schmidt, Tungeln

8. Diedrich Suhr , Tungeln
9. Heinr. Diekmann, Tungeln -

10. Herrn. Frühstück , Tungeln
11. Gastwirt Wrlh. Barkemeyer, Astrup
12. Heinrich Schwarting , Sandhatten
13 . Georg Huntemann . Sandhatten
14. Wilhelm Ahrens , Großenkneten
15. Hermann Menkens. Ostrittrum (unter den Schweinen)
16 . Hubert Bruns , Ostrittrum
17. Georg Kaschemeka , Östrittrum
18 . Wilhelm Hesselmann, Huntlosen
19. Willi Schwever, Huntlcyen
20. August Lüschen , Höven
21 . Fritz Quebbermann , Husum. emme . Döhlen (auf einer Weide in Hengstlage)22.23.
24.
25.
26.
27.
28.

Igge
Johann

' Strückhosf, tzakbrügge
diedrich Kirchhofs . Oberletbe
äermann Röbken , Hundsmühlen
zohann Mahlstede, Oberhausen

(auf einer Weide in Gellenerhörire)
kühle ( Weide in Poppenpohlsmoor)

Zu 1. . Weide in Fladder)
Gehöfte liegen im Sperr-

29. Dtedrick
30. Adolf !
31 . Heinrich
32. Heinrich Jacobs , Haast
33. Hermann Osterloh, Pestrup
34. Adolf Teutenberg, Steinloge
35. Diedrich Bölling . Höven (auf einer

bis 28 . : Die Weiden bzw.
gebiet.

Zu 29. : Sperrgebiet : Seuchenweide und Weide von Georg
Metzer , Dötlingen.

Zu 30. u. 31. : Sperrgebiet : Seuchenweiden und Weiden von:
1 . Heinrich Schürmann , Großenkneten
2. Wilhelm Luken , Großenkneten
3. Bernhard Kempermann. Großenkneten
4. Heinrich Precht. Großenkneten
5. Wilhelm bon Recken , Großenkneten
6 . Heinrich Bakenhus. Ahlhorn

Zu 32. : Sperrgebiet : Ortschaft Haast. .
Zu 33. : Sperrgebiet : Seuchenweide und Weiden von:

1 . Wilhelm Husmann , Pestrup
2. August Seemann . Düngstrup

Zu 34. : Sperrgebiet:
Norden : Reichsstraße Ahlhorn—Wildeshausen
Osten: Ostgrenze Steinloge
Westen und Süden : Forst Steinhorst

Zu 35. : Das aus Anlaß des Seuchensalles Barrelmann
bereits gebildete Sperrgebiet wird erweitert im
Süden bis zum Tüdicker Forst.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministeriüms vom 9. März 1938" ' ' . ' se:wird hingewiesen.

I . V . : Lüers.

Unter vieler Rubrik veröffentlichen wir
Worianzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf -, bei Stellengesuchen 4 Pf.

as WM 8 VftMMgs
LiLwameiaea der „Sldenvuraee Nachrichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalte». Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen - Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Voynirngsmartt

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Heiligen¬
geiststraße 31 (Friseur ) .

SÄG WohNIMg
und Sanshatt

Kleine
Oberwohnung, zwei Zimmer,
Küche , Waschraum und Garten¬
land , Nähe Bahnhof Ostern¬
burg, zum 1 . September zuwer-
mieten. Miete monatl . 23 RM.
Angebote unter F I 557 Ge
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Junges
Mädchensucht freundliches Zim-

-mer. Dobbenviertel. Angebote
unter F M 560 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Zwei
Räume an bester Lage von Dau¬
ermieter gesucht . Barnstorser
Torfwerk, Roienstratze 35.

Einige
gebrauchte Schlafzimmer- und
Etzzimm .etnrichtungen, einzelne
Büfetts , Büch .schränke , Schreib¬
tische und Standuhren . August
Smid , Ritterstraße 8 , Ruf 4359,
neben der Hauptpost.

Fräulein
30 Jahre , erfahren in allen
Hausarbeiten und Kochen , sucht
selbständg. Wirkungskreis An¬
gebote unter F L 559 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten

Antik
Schränke, Truhen , Uhren und
ca . 400 Stück alte blaue und
braune Fliesen. August Smid,
Rttterstratze 8 , Ruf 4359 , neben
der Hauptpost. .

Oldenburger
Aschkasten , gebraucht, zu kaufen
gesucht . Angebote unter F K 558
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Zwei
Bettstellen umzugshalber ncltz
dem Lande zu verkaufen. ^Bergstraße 2.

Gtsrlsngefmhe

Holfteinerrn
23 Jahre alt, sucht Stellung im
Hausstand, wo sie selbständig
Wirtschaft , kann, oder wo Haus
frau fehlt. Gute Zeugnisse vor
banden. Angebote an Anneliese' inrichs, Adr. H. Lachmann,
Ofenerdiek-Oldenburg. Telephon
Oeffentliche.

Sffrmr Grelw«

Mädchen
14 bis 16 Jahre , für Geschäfts
Haushalt bei Familienanschluß
und Lohn für sofort oder 1.
September gesucht . Heinz Grahl-
mann , Bäckerei und Handlung,
Nordermoor (Moorriem) .. Tele¬
phon Großenmeer 66.

Erfahrene
Hausgehilfin, möglichst unter 20
Jahren , mit einigen Kochkennt¬
nissen , zum 1 . Septbr . gesucht.

Frau A . Rose , Stau 13.

Buchhaltern»
für angenehme Dauerstellung

esucht. Barnstorser Torfwerk,
iosenstraße 35.

Stenotypistin
für sofort als Urlaubsvertretg.
gesucht . Rechtsanwalt Uster, Hei-
ligengeiststraße2.

Gewandter
Verkäufer für meine Abteilung
Eisenwaren, Baubeschlg., Werk-

euge gesucht . Antritt zum 1.
Oktober oder 1 . Novbr. Schrift

liche Angebote erbittet
C . A . I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn.

Malergehilfen
sucht für dauernd Alfred Meyer,
Varel, Menkesttatze 12.

Laufjunge
gesucht . Heitzmangel Frauenlob,

Stemweg 4.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Gofrmdo«
Damenrad
1 . August stehen geblieben. Ab
zuholen gegen Erstattung der
Unkosten beim Wurstmaxen.

Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf-

Sektkellerei Willy Mönning.

Llormaott
Pfautauben
und ein Herrenfahrrad zu ver¬
kaufen . Grüne Straße 20.

Junge
Kaninchen zu verkaufen. .

Bloherselder Straße 149,

Zwei
milchgebende Ziegen zu verk.

Osternburg, Bahnhofsallee 93,

VeofMs-s«es
Schuhreparatur
gut, sauber, billig.

Betz , Mottenstraße 18.

LrauVenfaft
Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

Werntranbenfaft
in besonders guter Qualität bet

Th. Wille. Lange 42.

Weinflaschen
und Steinhägerkrüge kauft und
holt ab F . Gundlach. Stedtnger
Straße 106.

Anzüge
fertigt preiswert an _
August Alber. Alexanderstraße7.

r
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Worauf mutz der
KdF-Wagen-Sparer

achte«?

längere Außerbetriebsetzungen vermieden wer- nach erfolgter Prüfung wird die Sparkarte
oen . So werden auch verbeulte Kot - gegen Zahlung von einer Mark aus-
flugel einfach durch neue ersetzt gehändigt. Mit dem Sparen kann sofort be-

.. gönnen werden. Zur Vermeidung unnötiger
Aach der Ausfüllung des Fragebogens und Wege ist also festzuhalten: Gefolgschaftsmitglie¬

der wenden sich an die KdF-Warte ihrer Be¬
triebe, Nichtmitglieder der Deutschen Arbeits¬
front, sofern sie keiner Betriebsgemeinschaftan¬
gehören, an die KdF- Dienststellen ihrer Wohn¬
bezirke.

Einzelheitenüber Beantragung der Sparkarte
Fahrkurse für Sparer schon in nächster Zeit

Transportkostenund Reparaturen
Der „Völkische Beobachter schreibt : Schon

während der durch den Rundfunk aus Lever¬
kusen übertragenen Rede vr . Leys, in der der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront den Beginn
des Sparsystems für den KdF-Wagen ver¬
kündete , setzte in allen Krast- durch - Freude-
Dienststellen ein wahrer Sturm von Nach¬
fragern ein.

Mit der Verkündung des Sparsystems setz¬
ten die Vorarbeiten schlagartig ein . Da damit
den Dienststellen von Kraft durch Freude ein
ganz neues Aufgabengebiet zugewiesen wurde
und andererseits die Tätigkeit sofort ausgenom¬
men werden mußte, war schnellste Arbeit not¬
wendig . Hierbei zeigte sich , wie leistungsfähig
und fest die Organisation gefügt ist. Zunächst
galt es, die KdF- Warte in den Betrieben durch
eine Dienstanweisung in Form eines Merk¬
blattes genauestens zu unterrichten, da es zu
weit führen würde, wenn jedes Gefolgschafts¬
mitglied sich die Auskünfte in den Dienststellen
beschaffen wollte. Das ist um so notwendiger,
als ja der KdF-Wagen wicht nur für Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront , sondern für , alle
deutschen Volksgenossen bestimmt
ist, und die Nichtmitglieder (sofern sie nicht in
einem Betrieb tätig sind ) und die Angehörigen
von Kleinstbetrieben, in denen kein KdF-Wart
vorhanden ist, ausschließlichauf die KdF-Dienst¬
stellen angewiesensind.

Die KdF-Warte suchen jetzt in ihren Betrie¬
ben geeignete Volksgenossen , die sowohl auto-
mobilistische wie auch organisatorische Kennt¬
nisse haben, um die KdF-Wagen-Sparer zu be¬
treuen. Diese Betreuung wird sich auch aus die
späteren Wagenbesitzer erstrecken . Die KdF-
Warte händigen den Interessenten das An¬
tragsformular für die Sparkarte aus und über¬
prüfen dann den Antrag , wobei jedochkeines¬
falls von vornherein eine Ableh¬
nung erfolgen darf. Es ist jedoch notwendig,
die charakterliche Zuverlässigkeit des Sparers
zu prüfen, um die Uebernahme von Verpflich¬
tungen dort zu verhindern, wo mit einer Ein¬
haltung nicht gerechnet werden kann. In solchen
Fällen Wird dieKlärungdurchpersön-
liche Rücksprachen erreicht werden. Um
nur gewissenhafte Sparer zusammenzuschlietzen,
ist vorgesehen , daß bei Rückzahlungender Spar¬
beträge ein Abzug bis zur Höhe von 20 v . H.
sür Verwaltungsgebühren erfolgt. Die Deutsche
Arbeitsfront wird aber selbstverständlich bei
Eintritt von Fällen , die das Weitersparen er¬
schweren , immer eine soziale Regelung durch¬
führen . — Bei Nichtmitgliedern der DAF , die
nicht in einem Betrieb erfaßt werden, erfolgt
die Antragseinreichung und Prüfung zunächst
durch die zuständige Ortsdienststelle.

Den Gauen ist bereits für die erste Lie¬
ferung ein festes Kontingent zu¬
gewiesen worden. Die Lieferung der ersten
Wagen wird 1940 bis 1941 erfolgen. Für die
ersten Serien , die zur Erzeugung kommen , ist
die Ausführung der Wagen als „Jnnenlenker"
und als „Jnnenlenker mit Faltdach" vorgesehen.
Für die letztere Wagenart stellt sich der Preis
allerdings etwas höher. Wenn später auch ver¬
schiedenartige Farben zur Auswahl stehen wer¬
den, werden die ersten Serien in einem einheit¬
lichen tiefen Graublau ausgeführt werden.

Hat der regelmäßige Sparer drei Spar¬
karten mit den Einzahlungsmarken gefüllt,
so erhält er die Bestellnummer und damit auch
die Mitteilung über den genauen Liefertermin
des Wagens. Es ist natürlich auch möglich , den
wöchentlichen Sparsatz von fünf Mars zu er¬
höhen . Dadurch wird erreicht , die Bestellnum¬
mer schneller , natürlich aber nicht vor Produk¬
tionsbeginn zu erhalten. Benachteiligungen
der regelmäßigen Sparer gegenüber den
Schnellsparern oder Sofortzahlern können aber
nicht eintreien, da diesbezüglichdurch die Fest¬
setzung von Kontingenten entsprechende Vor¬
kehrungen getroffen worden sind . Der Klein¬
sparer , der sich sofort meldet, und regelmäßig
die Beträge einzahlt, erhält also seine Rechte
ttn weitesten Umfang gesichert.

Anfang nächster Woche wird eine Druck-
fr ist erscheinen , die bei allen KdF-Dienst-
llen für 20 Pfennige erhältlich sein wird
d in alle Einzelheiten über die Eigenschaften
s KdF- Wagens neben farbigen Abbildungen
d Schnitten enthalten sein werden. Kraft
rch Freude wird schon in der nächsten Zeit
rse sür die KdF-Wagen einrichten. Dre Ge¬
hr sür derartige Kurse ist noch nicht fest-

. Die Wagen können ab Werk oder von
der Gaustadt des Sparers aus ge¬
liefert werden. Diese Entscheidung mutz bei
der Ausfüllung des Antragsformulars bereits
getroffen werden. Allerdings sind spätere
Aenderungenmöglich . Die Transportkosten bei
der Lieferung des Wagens von der Gaustadt
aus können in das Sparsystem eingeschlossen
werden . Sobald die Lieferung der Wagen be¬
ginnt, werden nach Fall ersl eb en K d F-
pahrten veranstaltet werden. Die Abholung
der Wagen wird sodann mit einer Besichtigung
des Werkes und der KdF-Musterstadt verbun¬
den sein.

Die eingangs erwähnte Betreuung der
Wagensparer wird sich auch aus die
Unterrichtung über die Konstruktion des Wa¬
gens und die Verkehrsvorschriften erstrecken.
Die Reparaturen der Wagen werden , weist
durch Auswechslung der Teile erfolgen, damit

Grundsteuer und Mieten
In Welchen Fällen sind Mieterhöhungen zulässig?

Die Preisbehörde für Mieten bei der Stadt¬
verwaltung Oldenburg schreibt uns:

Das am 1 . April d . I . in Kraft getretene
neue Grundsteuergesetz bringt Belastungsver¬
schiebungen mit sich , die in manchen Fällen zu
einer Erhöhung der öffentlichen Grundsteuer¬
last führen. Mieterhöhungen aus diesem An¬
laß sind nach der Preisstoppverordnung ohne
Genehmigung des Oberbürgermeisters als
Preisbehörde verboten und für Vermieter und
Mieter strafbar.

Eine Mieterhöhung darf erst dann vor¬
genommen werden, wenn sie von der
Preisbehörde genehmigt ist.

Diese Genehmigung ist schriftlich beim Ober¬
bürgermeister als Preisbehörde einzuholen.
Formulare für Mieterhöhungsanträge sind im
Rathaus , Zimmer Nr. 5, vom 8. August ab zu
erhalten. Für die Bearbeitung des Antrages
ist nach Reichsbestimmungeneine Verwaltungs¬
gebühr in Höhe von 10 Prozent der beantrag¬
ten Jahresmieterhöhung zu zahlen, mindestens
2 RM.

Da die neuen Grundsteuersätze im wesent¬
lichen eine Anpassung der bisherigen olden-
burgischen Grundsteuersätze an die im Reich
allgemein üblichen Sätze bedeuten, und diese
Vereinheitlichung des Grundsteuerrechts im
ganzen ,Reiche gewollt ist , können Mieterhöhun¬
gen aus Anlaß der Grundsteuerveränderung
höchstens insoweit zugelassen werden, als der
Mieter durch den Einbau der Wohnungs¬
nutzungssteuer in die Grundsteuer zuungunsten
des Vermieters entlastet ist . Es kann also auf
Antrag zugelassen werden, daß die Miete um
die im Jahre 1937 vom Mieter gezahlte Woh¬
nungsnutzungssteuer erhöht wird . Im Durch¬
schnittsfall kommt hiernach eine monatliche
Mieterhöhung von 1 bis 2 RM in Frage.

Voraussetzung für die Genehmigung eines
entsprechenden Mieterhöhungsantrages
durch die Preisbehörde ist aber , daß die
Rentabilität des Hauses nicht mehr ge¬
geben ist.

Ungenügende Rentabilität des Hauses kann nur
dann anerkannt werden, wenn die tatsächliche
Grundstücksbelastung die Mieteinnahme ein¬
schließlich des Mietwerts der eigenen Wohnung
übersteigt. Wenn die Miete in der vergangenen
Zeit bereits so gesteigert worden ist, daß dem
Vermieter ein Festhalten an dieser Miete zu¬
gemutet werden mutz , kann mit der Genehmi¬
gung erneuter Mieterhöhung nicht gerechnet
werden. Hierunter fallen insbesondere alle seit
1933 unter Ausnutzung der Wohnungsknapp¬
heit vorgenommenen Mieterhöhungen.

Im übrigen ist eine weitere Voraussetzung
sür die Genehmigung eines Mieterhöhungs¬
antrages , daß die Erhöhung keinen höheren
Betrag ausmacht, als den Betrag der Grund¬
steuererhöhung, der anteilmäßig auf die frag¬
liche Wohnung entfällt. Wenn also die vom
Mieter bislang gezahlte Wohnungsnutzungs¬
steuer höher ist als die auf diese Wohnung an¬
teilig entfallende Grundsteuererhöhung, so
kann höchstens eine Mieterhöhung um diesen
geringeren Betrag genehmigt werden. Dabei
ist zu berücksichtigen , daß in der heutigen
Grundsteuer die bisherige staatliche Grund-
und Gebäudesteuer, die Wohnungsnutzungs¬
steuer und die Gemeindeabgaben vom Grund¬
besitz (städtische Grund - und Gebäudesteuer,
Wegeumlage, Straßenkassenbeitrag) aufgegan¬
gen sind.

Ueber diesen Rahmen hinaus können Miet¬
erhöhungen nur dann genehmigt werden, wenn
andere Gründe (bauliche Verbesserungen, un¬
genügende Rentabilität des Hauses u . ä .) dies
rechtfertigen.

Es wird ausdrücklich daraus hingewiesenen,
daß ,

diese Bekanntmachungkeine allgemeineEr¬
mächtigungzu Mieterhöhungen darstellt,

daß vielmehr in jedem Einzelfalle ein schrift¬
licher Antrag bei der Preisbehörde im Rathaus
einzureichen ist , der die nach den vorstehenden
Ausführungen erforderlichen Zahlenangaben
enthalten muß. Beweisunterlagen sind anzu¬
legen. Formulare sür die Anträge werden, wie
oben erwähnt, im Rathaus , Zimmer Nr . 5, vom
8 . August ab ausgegeben.

Unter das Verbot der Mieterhöhungen ohne
vorherige schriftliche Genehmigung der Preis¬
behörde fällt nicht nur jede unmittelbare Miet¬
steigerung; es ist auch unzulässig, bei ziffern¬
mäßig gleichbleibender Miete den Mieter in
anderer Weise höher zu belasten oder den Wert
der Leistung, die dem Vermieter obliegt (Hei¬
zung u . ä .) , durch irgendwelche Maßnahmen zu
vermindern (mittelbare Mieterhöhung) . Danach
verstößt z . B . die Forderung von Mietvoraus^
Zahlungen (soweit sie nicht bereits üblich sind)
oder besonderer Mietsicherheiten(auch wenn sie
verzinst werden, die Forderung von Umzugs¬
beihilfen und Abstandssummen, die Abwäl¬
zung von Instandsetzungskostenauf den Mieter
oder die Verkoppelung von Vermietungen mit
irgendwelchen anderen Rechtsgeschäften gegen
die ' Preisstoppverordnung.

Ueberhaupt ist nach der Preisstoppverord¬
nung jegliche Abänderung des Mietver¬
hältnisses, die eine wirtschaftliche Belastung
des Mieters bedeuten würde, ohne Ge¬
nehmigung der Preisbehörde verboten und
für Vermieter und Mieter strafbar.

So ist es z. B . auch verboten, die Miete ohne
weiteres für die Durchführung baulicher Ver¬
besserungen(Herstellung eines Kanalanschlusses,
von Spülklosetts usw.) heraufzusetzen . In
jedem Fall mutz die Genehmigung der Preis¬
behörde vorliegen, ehe die Miete in irgend¬
einer Form erhöht wird.

500 Oldenburger beim Reichs¬
parteitag

Oldenburg, S . August.
Aus dem Kreise Oldenburg - Stadt werden 490

Mann am Reichsparteitag in Nürnberg teil-
nehmen , und zwar 260 Marschteilnehmer , 100
Nichtmarschteilnehmer und 130 Frauen . Sämt¬
liche Nürnbergfahrer sind bereits ärztlich unter¬
sucht worden . Es haben inzwischen mehrere
Appelle stattgefunden , auf denen der Kreis¬
leiter zu den Marschteilnehmern gesprochen und
sie aus ihre Aufgaben und ihre Verantwortung
hingewiesen hat.

Mit KdF zum Heimatgau
- es Führers

Oldenburg , 5. August.
Das ist eine der wichtigsten und bedeutsam¬
en Nachrichten, die das neue KdF - Monatsheft
r den Monat August der Gauwaltung Weser-
ms der DAF bringt : am 16 . August wird der
leite diesjährige Urlauberzug nach Oesterreich
n Gau verlassen . Bis zum 1 . September
etet er einen wunderschönen Ferienaufenthalt
i Salzkammergut mit seinen herrlichen Secn-
ndschaften . Am Atter - und Kammersee und
n Mondsee befinden sich die Quartierorte im
stmatgau des Führers . Besonders interessant
ird die Fahrt durch den Aufenthalt in Nürn-
rg auf der Hinfahrt und in München auf der
ücksahrt einschl. Stadtrundfahrten und -be-

htigungen . Volksgenossen , die an dieser Fahrt
>L teilnehmen wollen , melden sich umgehend
i den örtlichen KdF - Dienststellen . Daneben
id in dem neuen Heft auch alle übrigen noch
Kt ausverkauften Fahrten des Monats ver-
ichnet Kurzgeschichten, zahlreiches Photomate-
al und das monatliche KdF -Preisausschreiben
rvollständigen den Inhalt der lesenswerten
christ.

Einweihung
eines neuen NSV -Heimes

Wildeshaufen , 5. August,
stur Einweihung des neuen NSV - Heimes an
r Ahhlhorner Straße in Wildeshausen hatten
b zahlreiche geladene Gäste aus der Stadt und

e Vertrewr der Partei , Behörden und Ver-
Mde eingefunden , u . a . Amtshauptmann
sillms (Oldenburg ) , Amtsarzt vr . Nie¬
erding (Oldenburg ) , vr . Jacob: ( Wil¬
shausen ) . Pg . Wank (Oldenburg ) und Pg.
r ante (Oldenburg ) von der NSV - Gau-
ntswaltung . Kreisamtsleiter vr . Hoppe
Delmenhorst) , Bürgermeister H . Veter¬
an n (Wildeshausen) . Ortsamtsleiter Ott o
alts eröffnete die Feierstunde mit einer
rzen Ansprache und wies darin auf die natio-

ilsozialistische Gesundheitssührung und deren

sollen für die Jugend hin , die durch das neue
im ihre praktische Verwirklichung für WildeS-

lusen finde . Kreisamtsleiter vr . Hoppe
rach über die einzelnen Aufgaben der NS-

chwesterstation , des Kindergartens und die

Geschäftsaufgaben der Ortsgruppe . Bürger¬
meister Petermann ( Wildeshausen ) sprach
seine Anerkennung über das neue Werk aus.
Das NSV -Heim in Wildeshausen ist das erste
im Kreise Oldenburg , das durch den Ortsamts¬
leiter Galts die sichere Gewähr biete , daß es
im nationalsozialistischen Sinne und damit nach
dem Willen des Führers geführt werde . Er

werde ihn in dieser Beziehung stets unterstützen.
Nach der Flaggenhissung wurde das Heim , das
die lobende Anerkennung aller Besucher fand
und für spätere Heime der NSV richtunggebend
sein wird , eingehend besichtigt. Anschließend
fand noch eine Kaffeetafel in Stegemanns Hotel
statt, bei der man immer wieder lobende An¬
erkennungen hörte.

Den Verletzungen erlegen
Oldenburg, S . August.

Der schwere Verkehrsunfall eines Radfahrers
an der Ecke Ofener und Westerstratze, worüber
am Mittwoch berichtet wurde , hat leider den
Tod zur Folge gehabt ; der schwerverletzte
Stuhlmachermeister Huntemann, Wester¬
stratze, ist im Krankenhause an den Folgen der
Verletzungen gestorben.

Moor - und Heidebrand
Oldenburg, 5 . August.

In Osternburg, in der Nähe des Herbert-
Voigt-Weges, entstand auf dem Grundstück des
Landwirts Brengelmann , Tweelbäke, Hatter
Landstraße, ein Moor- und Heidebrand, der
bedenklichen Umfang anzunehmen drohte. Der
Brand wurde gegen 13 Uhr von in der Nähe
Arbeitenden entdeckt und die Feuerwehr sofort
alarmiert , welche mit dem Sprengwagen aus¬
rückte . Inzwischen war man mit Sträuchern
dem Feuer zuleibe gegangen, welches die
Feuerwehr durch schnelles Wassergeben unter¬
stützte . Nach gut fünf Stunden konnte die
Feuerwehr wieder abrücken . Vermutet wird,
daß der Brand durch Unvorsichtigkeit entstanden
ist . Die polizeilichen Ermittlungen sind im
Gange.

Vater beim Versuch , sein Kind
zu retten , ertrunken

Papenburg , 4 . August.
Der Zollsekretär Franz Kahlen war mit

seinen vier Kindern und mehreren anderen
Personen , die bet ihm zu Besuch weilten, zur
Ems gegangen um zu baden. Nach dem Bade
setzte man sich ans Ufer um ein Butterbrot zu
verzehren. Währenddessen lies ein vierjähriges
Kind wieder ins Wasser . Sofort lief der Vater
hinterher , ging in den Wellest unter und wurde
von diesem Augenblick nicht mehr gesehen . Zwei
Papenburger Padler , die etwa 100 Meter von
der Stelle entfernt waren, eilten sofort herbei
und konnten das Kind retten . Gendarmerie,
Polizei und Zollbeamte suchten daraufhin mit
dem großen Boot des Wasserbauamtes Leer,
das zufällig in der Nähe war , die Strecke ab,
doch gelang es nicht , den Ertrunkenen aufzu¬
fischen.

Tödlicher Unfall bei Arbeiten
aus - er Straße

Emden, 4 . August.
Auf der Reichsbahnstrecke Emden — Abelitz

wurde ein Brückenschlosser , der sich bei dem
Warnsignal nicht weit genug von den Gleisen
entfernt hatte, von einem Zuge gestreift und
schwer verletzt . Der Verunglückte, -der aus Lin¬
den stammt, starb bald nach der Einlieferung in
ein Krankenhaus.

Altes Bauernhaus durch Feuer
zerstört

Lindhorst , 4. August.
Während die Einwohner auf dem Felde mit

Erntearbeiten beschäftigt waren , brach in Lind¬
horst in dem schönen, alten , mit Stroh gedeckten
Bauernhause von Heinrich Lüdemann ein Feuer
aus , das , begünstigt durch die Trockenheit, so¬
fort auf das ganze Gebäude übersprang . Die
sofort alarmierte Feuerwehr bekämpfte den
Brand mit mehreren Schlauchleitungen und
konnte ein weiteres Umsichgreifen des Feuers
verhindern . Mit vieler Mühe konnte auch ein
Teil des Inventars gerettet werden , während
das alte Lüdemannsche Bauernhaus bis auf
die Grundmauern niederbrannte.

Zu Fuß durch die Weser
Hausberge, 4. August.

Infolge der Dürre der letzten Wochen ist der
Wasserstand der Weser so sehr gesunken , daß
Badende zwischen der Kettenbrücke , die die Ufer
der Porta miteinander verbindet und Witten¬
husen, einem oberhalb der Brücke gelegenen
Ortsteils Hausberges , das Flußbett durch¬
schreiten können . Die Weser -Schiffahrt leidet
natürlich mächtig unter dem niedrigen Wasser¬
stand . Nicht ein Schiss kann voll beladen wer¬
den, und Kähne, die vom Mittellandkanal ab-
steigen zur Weser , müssen in Minden erst leich¬
tern , um ihre Fracht an die Bestimmungsorte
bringen zu können . Im Norden des Kreises
Minden ist die Oesper fast vollständig trocken.
Die Bauern , die sonst ihr Vieh an die Oesper
zur Tränke trieben, müssen nun jetzt in der
Erntezeit noch Wasser fahren, um ihr Vieh ver¬
sorgen zu können.



All- Stadt und Land
Oldenburg , den 5 . August 1938

Am schönen Sommeeabend
Das Glück des Sommers nimmt uns alle

wieder gefangen, und wir genießen diese viel
zu kurzen Tage, die uns aus den engen Mauern
der Stadt hinauslocken nach Wiesen und Wäl¬
dern, an Flüsse und Seen , in Sonne und Licht.
Wir freuen uns aber nicht nur der prächtigen,
sonnenhellen Tage, sondern auch der warmen
Abende. Menschen , die es verstehen , die Abende
des Sommers in rechter Weise zu nutzen , wer¬
den einen köstlichen Schatz von Erinnerungen in
sich tragen. Sommerabende — Ausspannung
der Seele. Immer würziger wird die Luft.
Sie trägt den Duft der Blumen , den die Glut
des Tages erstickte. Sterne ziehen flimmernd
am blauen Firmament auf. Die Gedankengehen
weit, umschließen Fernes und Liebes, Pläne
und Entschlüsse , Besinnung und neue Tat . Die
Stille spricht zu uns , führt uns zu uns selbst.
Abendliche Einkehr! Leise rauschen die Blätter.
Silbern schwingt der Mond seinen Glanz über
die Dächer . Ueber uns wölbt sich der unendliche
Himmel. Stille und Sturm , Leises und Lär¬
mendes, Gedanke und Tat , Zeit und Ewig¬
keit — zwischen ihnen kreist unser Leben . Diese
stillen , Hellen Sommernächte lassen uns unser
Leben erleben, wozu uns die Unrast des Tages
nicht Zeit gibt. Stunden des Friedens , der
Freude und der Erholung schenkt uns der
Sommerabend , wenn wir ihn richtig zu nutzen
wissen . Die Stimme der Natur , die vom Lärm
des Alltags übertönt wurde, spricht eindring¬
lich zu uns und findet uns willig ihr zu lau¬
schen. Die Mühen und Sorgen des Tages liegen
hinter uns , und wir dürfen mit gutem Gewissen
die Hände in den Schoß legen und den sommer¬
lichen Feierabend genießen.

Ein Spaziergang durch die stillen Straßen,
durch Everstenholz, Schloßgarten, Bürgerbusch,
unsere sonstigen , herrlichen öffentlichen Anlagen
oder über die ruhenden Felder am Rande der
Stadt bedeuten einen wohltuenden Genuß nach
der Last des heißen Tages . Jetzt an den
schönen , warmen Sommerabenden können wir
auf einem Spaziergang draußen aus Baum
und Strauch wieder ein Wunder der Sommer - ,
nacht, ein geheimnisvolles Leuchten wahrn'eh-
men, die Glühwürmchen. Wie die Leucht¬
kugeln schweben sie in grünlichweitzem Lichte
dahin . Gelingt es uns , solch einen Käfer zu er¬
haschen , können wir wohl die „kalte " Leuchtkraft
an seinen letzten Leibesrtngen feststellen . Wie
sie aber entsteht , bleibt, ebenso wie der Grund,
warum die Glühwürmchen ihr Licht in der
Finsternis leuchten lassen , den meisten von uns
ein Geheimnis. Wir brauchen' s nicht zu wissen
und wollen uns weiter ihresFluges , Lichtes und
Spieles erfreuen, so oft wir ihnen begegnen.

Beliebt sind die Mondscheinfahrten
auf dem Wasser . Wir hatten vor ein Paar
Jahren Gelegenheit dazu, vom Stau die Hunte
abwärts mit einem der Vergnügungsdampfer,
die sommertags zwischen Oldenburg und Bre¬
merhaven bzw . Bremen verkehren. Die Ver¬
anstaltungen fanden allemal regen Zuspruch.
Haben sie sich trotzdemnicht gelohnt? Vielleicht
macht die Reederei mal wieder einen Versuch
damit. Zauberisch schön ist solche abendliche
Fahrt . Noch ist es hell , aber die Sonne steht
bereits so tief, daß die Strahlen ihre sengende
Kraft verloren haben. Der Fahrtwind wirkt
angenehm abkühlend und regt die erschlafften
Lebensgeister an . Je tiefer die Dämmerung
sinkt , desto höher steigt die Stimmung . Zum
mitgebrachten Abendbrot bestellt man die er¬
frischenden Getränke. Im Grau des Himmels
funkelt der erste Stern aus , dem nach und nach
die ganze leuchtende Heerschar folgt. Und dann
taucht hinterm Deich plötzlich ein Heller Schein
auf. Langsam steigt der Mond empor und ver¬
wandelt das dunkle Huntewasser in flüssiges
Silber . Silberne Schleier scheinen sich auch
über die Ufer zu breiten . Ringsum wird das
Landschaftsbild Märchen - und traumhaft . Mitt¬
lerweile entfaltet sich an Bord bei Schiffer¬
klaviermusik und fröhlichem Tanz eine allge¬
meine vergnügte Unterhaltung.

Aber nicht immer hat man Lust , auf diese
Weise in nächtlicher Natur zu schwelgen . Das
bedürfnis nach Zerstreuung verlangt sein Recht,
besonders wenn man die ganze Woche ge¬
schasst hat , noch dazu bei 30 Grad im Schatten.
Man sucht eines der gemütlichen Olden¬
burger Gartenlokale auf, in denen
man mit geringen Unkosten gute Unterhaltungs¬
musik oder gar ein Militärkonzert hören kann.
Hier sitzt man unter grünen Bäumen beim
Glase Bier , trifst sich mit guten Freunden,
plaudert zufrieden und lauscht den Klängen
des Orchesters.

Zu vielen Wohnungen gehört ein Balkon,
der wie geschaffen erscheint , einen schönen Som¬
merabend darauf zu verleben. Wer einen
Kleingarten vor der Stadt sein Eigen
nennt , trifft sich dort mit seinen Bekannten.
Was gibt es da für mannigfache Möglichkeiten,
einen Sommerabend reizvoll zu gestalten. Ein
paar bunte Lampions in den Bäumen , ein
hübsch gedeckter Tisch in der Laube, und die
Gäste werden sich sogleich in gehobene Stim¬
mung verstzt fühlen.

Der Sommer ist eine Gunst des Jahres , die
nicht lange währt . Wir alle sollten es uns des¬
halb angelegen sein lassen , diese kurze Zeit zu
nützen , so gut es geht. Der Winter kommt im¬
mer noch srüh genug. »

» Der heißeste Tag dieses Sommers war der
gestrige . War es in der Nacht bei nordöstlichen
Winden auch recht erheblich abgekühlt und gab
es weiter leichten Morgendunst, so kam doch
gegen 9 Uhr die Sonne voll zum Durchbruch.
Schnell stieg das Thermometer und erreichte
dann in den ersten Nachmittagsstunden mit
30,7 Grad Celsius im Schatten den bisherigen

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Wefcr-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 5 . August, 8 Uhr morgens

Barorntr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mm Lolsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

763,3 20,0 803 0.0 16,4
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe feuchttgkeit
30,7 16,6 11.4 17,6 78 °/„

Temperaturen in der Städtischen Flutzbadeanstal«
Luft 21 Grad Wasser 24 Grad

Am 6. August 1938:
Sonnenaufgang 1.51 Uhr Monduntergang 0 .25 Uhr
Sonnenuntergang 20 .09 „ Mondaufgang 16 .56 „

Mond in Südwende.
Hochwasser: Oldenburg 11 .56 , ; Elsfleth

10 .16 , 22 .59 ; Brake 9.56 , 22 .39 ; Nordenham 9^ 1,
22 .04 ; Wilhelmshaven und Dangast 8.36 , 21 .19 ; Wan¬
gerooge 7 .46 , 20 .39 Uhr.

Sonnabend , den
Deutfchlandsender: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 6 .30 : Fröhliche Morgenmusil / 10 .00 : Sol¬
isten unter fremden Fahnen / 10 .30 ; KSt : ^ ""

6 . August 1938
Köln / 18 .00 ^ Kamerad , weißt du noch ? / 18 .30:
Lied im Volksmund / 19 .00 : Quiddjes an de Wo-

ltcher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Min.
12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei vis drei / 15 .15 : Buntes Wochenende / 16 .00:
Der frohe Samstag -Nachm. des RS Köln / 18 .00:
Kleines Intermezzo / 18 .15 : Geheimnisse des Hör-
bertchtes / 19 .15 : Und jetzt ist Feierabend / 20 .10:
Festlicher Abend / 22 .20 : Echo von den Wörther¬
seesportfesten / 23 .00 : Wir tanzen in den Sonn¬
tag 24 .00 : Heut' tanzen wir.
Reichssenver Hamburg: 6 .10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 Morgenmusik / 10 .00 : Sol¬
daten unter fremden Fahnen / 10 .30 : So zwischen
elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werkpause /
13.15 : Musik aus der großen deutschen Rundsunk-
ausstellung Berlin / 14 .15 : Musikalische Kurzweil
15 .20 : Bunte Klänge aus der Rundsunkorgel /
16 .00 : Der frohe Samstagnachmittag des RS

terkant / 19 .45 : Woran wir achtlos vorübergehen
Tanz mit Schwung für alt und jung /
Echo von den Neichswettkämpfen der Ma-

20 .10 : Tanz mit Schwun
22 .20 : Echo von den Reich « .- .
rine-SA / 22 .30 : Unierhaltungs - und Tanzmusik
24 .00 .- Nachtmusik zur Unterhaltung.
Reichs sender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9.15 : Kst : Fröhliches Spiel für unsere Kleinsten
12 .00 und 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .00 : Sport¬
vorschau / 14 .10 : Wochencndkonzert / 15 .15 : Jung¬mädel erzählen / 16 .0« : Der frohe Samstagnach-
mittag des RS Köln / 18 .00 : Was bringt der
RS Köln in der kommenden Woche ? / 18 .15 : Ge¬
heimnisse des Rundfunkberichts / 19 .00 : Salzbur¬
ger Festspiele 1938 , 3. Serenade / 20 .10 : FestlicherAbend / 22 .15 : Internationales Reitturnier Düs¬
seldorf / W.30 : Unierhaltungs - und Tanzmusik /
24 .00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.

höchsten Stand dieses Jahres . Eine schwüle
Hitze war es , die auf der Landschaft lastete und
die Arbeiten aller Art erschwerte . Das Wetter
ist als Erntewetter zwar gut, fordert aber von
den arbeitenden VolksgenossenAnstrengungen
besonderer Art . Wer Ferien oder Urlaub hat,
der hat sich im Strandbad oder auf einer
Wasserfahrt Erholung verschafft.

* Die Friseurgeschäfte werden von morgen
ab auch Sonnabends um 19 Uhr geschlossen.
Der bei Behörden und bereits bet vielen Be¬
trieben eingeführte frühe Wochenendschluß hat
mit dazu beigetragen, daß der früher übliche
Andrang in den Friseurgeschäften am Sonn¬
abendabend nicht mehr so sehr in Erscheinung
tritt . Die meisten Volksgenossen sind in der
Lage , den Friseur während der Tagesstunden
aufzusuchen . Eine Notwendigkeit, die Geschäfte
über die übliche Geschäftszeit hinaus offen zu
halten , besteht heute nicht mehr. Die in einigen
Geschäften sich noch bemerkbar wachende zu-
sämmendrängende Arbeit am Sonnabendabend
ist durch etwas Entgegenkommen der Kund¬
schaft leicht zu beheben, wenn nämlich für die
nicht unbedingt zum Sonntag erforderlichen
Wünsche , — als z . B . Haarschneiden, Dauer¬
wellen usw . — anstatt des Sonnabendabends
ein Wochentag gewählt würde. Nicht nur der
Friseur , sondern auch eine einsichtige Kund¬
schaft wird eine Umstellung in dieser Beziehung
dankbar anerkennen.

* Ein sehenswerter SA -Film im Gau . Der
von der Obersten SA -Führungveranlatzte Film
„ NS -Kampfspiele 1937 " wird nunmehr auch im
Bereich der SA -Brigade 63 vorgeführt, und
zwar vorläufig am 11 . August in Delmenhorst
und am IS . August in Emden.

* Ostmark-Mädel im Obergau Nordsee. Seit
mehreren Tagen befinden sich 100 Jungmädel
aus der Steiermark in den Freizeitlagern des
Obergaues Nordsee des BDM . Am Mittwoch

kamen wiederum 60 Jungmädel aus Wien an,die ebenfalls auf die einzelnen Lager verteilt
wurden . Die meisten Ostmark - Mädel sind in
den Lagern auf den Inseln und an der Küste
untergebracht und sind sehr dankbar für die drei
Wochen Erholungszeit , die sie in unserem
schönen Nordseegau verbringen dürfen.

* Wichtig für Besitzer und Führer von Kraft-
Wagen und Krafträder bis zu 250 Kubik¬
zentimeter Hubraum. Endgültig bis zum
1 . Oktober 1938 , müssen alle Personen, die ein
Kraftrad oder einen Kraftwagen bis zu 250
Kubikzentimeter Hubraum führen, im Besitz
eines Führerscheins der Klasse IV sein. Ferner
müssen alle Personen , die bis dahin ein Kraft¬
fahrzeug führen mit einer Höchstgeschwindigkeit
bis zu 20 Kilometer in der Stunde , ebenfalls
einen Führerschein der Klasse 4 haben. Diese
Fahrzeuge mit Anhänger dürfen aber nur drei
Achsen (6 Räder ) haben, wenn der Führerschein
der Klasse 4 genügen soll . Ein derartiger Zug
mit mehr als drei Achsen (6 Rädern)
erfordert einen Führerschein der Klasse 2.
Zwecks Erlangung des Führerscheines der
Klasse 4 mutz der Betreffende einen Antrag bei
seiner Zulassungsstelle — Amt, in Städten
1 . Klasse , Stadtmagistrat — stellen . Alsdann
wird der Antragsteller eingehend von der
Polizei geprüft, ob» er die wichtigsten Bestim¬
mungen beherrscht. Nur wer diese Prüfung be¬
steht , erhält den Führerschein der Klasse 4 und
darf sein Fahrzeug führen. Wer die erwähnten
Bestimmungen noch nicht kennt , kann sich bei
einem Fahrlehrer Unterricht erteilen lassen . Die
Fahrlehrer sind unterichtet und stehen zur Ver¬
fügung. Wer ab 1 . Oktober d . I . einen Kraft-
Wagen oder ein Kraftrad bis zu 250 Kubik¬
zentimeter oder ein Kraftfahrzeug bis zu 20
Kilometer Höchstgeschwindigkeit , führt und nicht
im Besitz des Führerscheines der Klasse 4 ist,
macht sich strafbar.

Baut Blitzableiter!
Die Lanllesbrandkasse, Abteilung Schadenver¬

hütung , schreibt uns:
Von bisher 172 Brandfällen des Jahres

1938 sind allein 60 auf Blitzschlag zurückzu¬
führen ! Also 35 Prozent aller Brandfälle bis
heute sind durch Blitzschlag verursacht! Die Ge¬witter des 26 . Juli , die über unserem Lande
niedergingen, verursachten allein einen Ge¬
bäudeschaden von 15 MO bis 20 000 RM . Aneinem einzigen Tage wurde so viel Volksver¬
mögen allein durch Blitzschlag vernichtet!Wir können, wie einem jeden bekannt ist
diese Schadenursache vollständig beseitigenwenn wir unsere Gebäude mit Blitzableitern
versehen, die in jedem Falle einen hundert¬
prozentigen Schutz garantieren.

Die Landesbrandkasse hat sich angesichts der
überaus großen, durch Blitzschlag verursachten
Schäden dieses Jahres veranlaßt gefühlt, er¬
neut erhebliche Mittel für den Bau von
Blitzableitern zur Verfügung zu stellen.

Auf die öffentliche Bekanntmachungder Landes¬
brandkasse auch in dieser Zeitung wird ver¬
wiesen.

30 Prozent Zuschuß wird ohne Prüfung der
Bedürftigkeit gewährt. Kostenlose Aufstellung
von Projekten durch die Landesbrandkasse!

Anträgen wird entgegengesehen.

Neugliederung in den Kreisen
Oldenburg, 3 . August.

Im Kreise Vechta der NSDAP sind mit Wir¬
kung vom 1 . August die Stützpunkte Mühlen
und Hausstette zu Ortsgruppen erhoben wor¬
den . Außerdem wurde die Ortsgruppe Golden¬
stedt aufgeteilt in die Ortsgruppe Goldenstedt
und die Ortsgruppe Lutten. Die Ortsgruppe
Sage im Kreise Delmenhorst-Oldenburg- Land
ist mit Wirkung vom 1 . August aufgeteilt in
die Ortsgruppe Sage und die Ortsgruppe Ha¬
lenhorst. Im Kreise Afchendorf -Hümmling wer¬
den mit Wirkung vom 10 . August die Still¬
punkte Bockhorst und Vrees zu Ortsgruppen
erhoben. Ferner wird die Ortsgruppe Sögel
aufgeteilt in die Ortsgruppen Sögel, Wahn und
Börger sowie die Ortsgruppe Werlte in dis
Ortsgruppen Werlte, Lahn und Spahn -Harren¬
stätte.

Erfolgreicher Kulturfilm
der Heringsfischerei

Bremen, 4 . August.
Der Kulturfilm „ Silbersegen des Meeres",der im vorigen Sommer nach dem Drehbncve

von Christian Hitler und Paul Otte für die
Deutsche Heringshandelsgesellschastvon Dietr.
W . Dreher hergestellt wurde, ist sowohl von
der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm als
auch von der Reichsfischwerbung erworben
worden, die ihn in einer besonderen Kurz¬
fassung herausbrachten. Nunmehr wurde der
Film vertont und wird demnächst im Verleih
der Tobis erscheinen , so daß er in Kürze als
Beifilm in den Lichtspieltheatern unter dem
Titel „ Logger Essen meldet Rekordfang" zu
sehen sein wird . Auch die Tonfassung des Films
hat die Prädikate „volksbildend" und „ Lehr¬
film" erhalten.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Malerhandwerl
zu Oldenburg , haben die Maler Hermann
Grotjahn, Cloppenburg, Hans Müller,
Golzwarden, H . Mün stermann, Elmeloh,
Gerh. Oltmanns, Oldenburg , und Friedrich
Heinrich Siems, Kayhausen, die Meister¬
prüfung abgelegt. Außerdem haben vor der
Uetsterprüfungskommission für das Schlachter¬
handwerk die Schlachter Hans Renken, Del¬
menhorst, Hans Schürmann, Zetel, und
Georg Zitier ich , Oldenburg , die Meister¬
prüfung bestanden. .

* Mit vier Jahren einwandfreier Rücken¬
schwimmer. Die Kinder des Seemanns Karl
Gerd es, eines Bruders des Strandbad-
Bademeisters, haben schon wiederholt von sich
reden gemacht durch ihre große Schwimmkunst.
Die jetzt neun Jahre alte Hanni Geldes

«ilerfuchl geht seltsame Wege
Bremen, 4 . August.

Viktoria ist ein junges Mädchenvon 23 Jah¬
ren und hatte wie die meisten ihrer Alters¬
genossinnen einen Freund , einen netten jungen
Mann , der sie oft zu Fahrten im Paddelboot
und auch in seinem Auto etnlud, bis eines
Tages seine Liebe erkaltete und sowohl - im
Paddelboot als auch im Auto ein anderes
Mädchen neben ihm saß . Es ist klar , daß
Viktoria von diesem plötzlichen Stimmungsum¬
schwung ihres Freundes nicht begeistert war,
und da sie ein etwas temperamentvolles Per¬
sönchen ist , geriet ihre Eifersucht in Siedehitze.
Sie tat alles, um ihrem ehemaligen Freunde
das Leben recht schwer zu machen , rief täglich
mehrmals am Fernsprecher an und machte ihm
heftige Vorwürfe, nicht gerade immer in höf¬
licher Weise . Eines Tages brach sie sein Auto
aus und stahl die Photos ihrer glücklicheren
Nebenbuhlerin. Ihre Gereiztheit gegen den
alten Freund stieg mit jedem Tage. Einmal
begegnete sie ihm am Wasser , als er in dem
Paddelboot , in dem sie so oft neben ihm gesessen
hatte, mit der anderen vergnügt umhersuhr.
Sie schimpfte fürchterlichund drohte das Pad¬
delboot anzuzünden. Und bald darauf tat sie es
auch . Sie holte das Boot einfach aus dem

Bootshause heraus , übergöß es mit Petroleum
und Benzin und zündete es an . Das Boot,
das einen Wert von über 600 RM hatte, ging
völlig in Flammen aus. Einige Männer , die
zufällig den Brand sahen, wollten das Boot
ins Wasser schieben , um zu retten, was noch zu
retten war . Doch

' die eifersüchtige Viktoria ver¬
hinderte dies . „ Es soll alles ausbrennen "

, sagte
sie. Das Boot verbrannte vollständig. Einige
Zeit darauf fuhr sie auf ihrem Rad und sah
den Freund im Auto sitzen. Schnell kam sie zu
ihm herüber und zertrümmerte mit der Fahr¬
radpumpe ein Fenster des Wagens. Doch ihr
Rachedurstwar immer noch nicht gestillt . Eines
Tages bemerkte sie, daß ihr Freund mit der
Nebenbuhlerin wieder, diesmal in einem ge¬
liehenen Boot , paddelte. Die beiden Paddler
hatten nur Badekleider an , die Straßenkleider
hatten sie in einem Schrank des Bootshauses
untergebracht. Darauf gründete die eifersüchtige
Viktoria ihren Plan . Während jene beiden weit
draußen auf dem Wasser herumschwammen,
schlich sie sich in das Bootshaus , öffnete den
Schrank und nahm die Kleider ihrer Neben¬
buhlerin mit nach Haus . Man kann sich deren
Situation vorstellen, als sie spät abends von
der Paddelpartie zurückkehrte und keine Kleider
mehr vorfand . Da sie unmöglich durch die

Straßen einer Großstadt nur mit Badeanzug
bekleidet gehen konnte , beschaffte man mit vieler
Mühe für sie einen Trainingsanzug . Natürlich
meldete die Beraubte den Vorfall der Polizei,
und die war „ so rücksichtslos "

, Viktoria um
Mitternacht aus dem Schlafe zu wecken und die
Rückgabe der Kleider zu fordern. Wie nicht
anders zu erwarten , interessierte sich allmählich
der Staatsanwalt für die Eifersucht Viktorias
und erhob vor dem Bremer Amtsgericht An¬
klage wegen Sachbeschädigungund Freiheits¬
beraubung . Viktoria war auf alles andere ge¬
faßt, nur darauf nicht . Daß sie auf die Anklage¬
bank mußte, erklärte sie für eine „ gemeine Schn
kane " ihres ehemaligen Freundes , der doch
wegen einer solchen „ Kleinigkeit" kein Auf¬
hebens hätte machen brauchen. Ueberhaupt
fühlte sie sich völlig in ihrem Recht ; sie könne
eben nicht leiden, erklärte sie, daß ihr Freund
in dem Paddelboot , in dem sie einst gesessen,
jetzt mit einer anderen fahre. „ Sind Sie m»
Ihrem ehemaligen Freund auch einmal auf der
Eisenbahn gefahren? " fragte der Richte^
„ Nein. "

„ Gottlob, sonst hätten Sie auch noch
den Eisenbahnwaggon angezündet." Schließlich
wurde das eifersüchtige Mädchen wegen Sach¬
beschädigungzu zwei Monaten und drei Wochch
Gefängnis verurteilt . Trotzdem war Viktoria
noch immer nicht davon überzeugt, etwas getan
zu haben, was sie eigentlich nicht hätte tun
dürfen ; stolz erhobenen Hauptes verließ sie den
Saal , vielleicht aus neue Rache sinnend.
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HJ -Dienstbefehl!
Die Gefolgschaft 2/81 tRöwekamP-Haarentor ) tritt

am Freitag , dem 5. 8. , und Sonnabend , dem 6. 8.,
um IS.ltt Uhr, mit dem Fahrrad in Uniform beim
Heim der Motorgefolgschast aus dem Pserdemarkt zur
Erntehilfe in Etzhorn an . Abendessen gibt es dort.

Der Gefolgschaftssiihrer.

Sie Deutsche Kvdeitssvont
MS -Gemeinschaft „Kraft d
KreiS Oldenburg-Stadt

« kch Freuds
Die Karten für die

11^ 6S vom 11 . - vis 22 . 8. zum Ahrtal;
111' 66 vom 11 . bis 22 . 8. zum Rhein;
11k' 57 vom 11 . bis 19 . 8. zum Sauerland;
01? 69 vom 12. bis 19. 8. zum Harz,

Müssen sofort abgeholt werden.
Die Karten für die H e lg o l a nd f a h rt am

Sonntag , dem 7. Aug., sind inzwischen etngetrosscn,
sie müssen bis heute abend, 18.0« Uhr, in unse-
rer Dienststelle abgcholt werden.

Für die Omnibusfahrt zum Teutoburger Wald am
7. Aug. bitten wir um umgehende Anmeldungen.

konnte schon mit vier Jahren gut schwimmen.
Inzwischen haben es ihr die jüngeren Ge¬
schwister gleichgetan . Atlanta Geldes war
schon mit drei Jahren eine geübte Schwim¬
merin, und nun hat sie dem jüngeren Bruder
Siegfried, der jetzt vier Jahre alt ist , im
Spielen das Schwimmen beigebracht . Diesen
Wasserratten ist die Ueberquerung der Hunte
buchstäblich ein Kinderspiel. Siegfried ist ebenso
ein tüchtiger Taucher wie Schwimmer, und das
Rückenschwimmen ist ihm lieber als die von
manchen Erwachsenen noch nicht einmal be¬
herrschte Art des Brustschwimmens. Es macht
den vielen Besuchern unserer Flußbadeanstal¬
ten immer riesigen Spaß , die jüngsten Schwim¬
mer in ihrem Element zu sehen . Daß diese sich
einer ausgezeichnetenGesundheit erfreuen, ver¬
steht sich am Rande.

* Wo ist das Baden verboten? Das Polizei¬
amt läßt darauf aufmerksam machen , daß am
Stau und an der unteren Hunte, also auch
unterhalb der Eisenbahnbrücke, das Baden
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr
verboten ist.

* Das Finanzgebäude am Festungsgraben
wird bezogen . Nachdem die Handwerker den
großen Neubau innen und außen sertiggestellt
haben , geht es jetzt daran , die neugeschaffenen
Büro- und Kassenräume auszumöblieren. Die
Linoleumleger haben die letzten Arbeiten zu
machen, und die Telephone mit einer eigenen
automatischen Verbindungsstelle sind eingebaut.
Um das neue Gebäude herum werden neben
den vom Straßenbauer angelegten Wege vom
Gärtner die Anlagen hergestellt . Gegen Mitte
des Monats wird dann die feierliche Ein¬
weihung des Gebäudes erfolgen.

* Die Arbeiten im Gebäude des Staats-
heaters nähern sich dem Abschluß . Die Theater-
erien gehen auch dem Ende entgehen, und nicht
ange mehr, dann beginnen bereits die ersten
Proben , um zum Herbst die neue Theatersaison
röffnen zu können . In diesem Sommer sind
üe Handwerkerwieder einmal in größerer An-
ahl tätig gewesen , um die Gebäudedes Staats-
heaters neuzeitlich herzurichten, und um vor-
»andene Mängel zu beseitigen. Erstmalig sind
>ie Arbeiten nach den Angaben der Hochbau-
wrwaltung des Staatsministeriums ausgeführt
vorden , nachdem der Staat am 1 . April d . I.
>as Theater in eigene Verwaltung übernommen
sat . Vornehmlichsind Malerarbeiten ausgeführt
vorden , und zwar im Treppenhaus hinter der
Sühne . Auch die Garderobenräume sind neu
n Farbe gesetzt, so daß jetzt das gesamte
Sühnenhaus einen frischen und schönen Anstrich
nhalten hat und nun zu den übrigen, bereits
rüher vom Stadtbauamt in Farbe gesetzten
stimmen hinsichtlich des guten Gesamteindrucks

3ehn Jahre Ortsgruppe Wardenburg
der NSVAV

Die Ortsgruppe Wardenburg der NSDAP
kann in diesem Sommer ihr lOjähriges Be¬
stehen feiern. Was diese 10 Jahre , hauptsächlich
die Jahre vor der Machtübernahme durch den
Führer bedeuten, kann nur ein alter Partei¬
genosse ermessen , der all den Kampf und die
Auffassungmitgemachthat. Aber heute erinnern
sich die alten Kämpfer gerade gerne dieser ersten
Zeit des Kampfes. Schon früh kamen Redner
aus Oldenburg und machten die Wardenburger
mit dem Ideengut Adolf Hitlers bekannt.
Daß sie nicht vor tauben Ohren redeten, be-
weitzt die verhältnismäßig große Zahl Ehren¬
zeichenträger. Gerade diesen Parteigenossen ist
es zu verdanken, daß der Nationalsozialismus
in unserer Gemeinde frühzeitig Fuß fassen
konnte . Gerade sie verdienen es , genannt zu
werden. Es sind dies : Pg . Evers, Pg . Gust.
Kretzer sen . , Pg . Gust . Kretzer jun ., Pg.
Ernst Kretzer, alle Charlottendorf ; Pg . vr.
Nietfeld, Wardenburg, Pg . Cording , Pg.
Bruns , Pg . Brandes, Hundsmühlen , Pg.
Behrens und Pg . Kötter, Benthullen.

Als Gründungstag der jetzigen Ortsgruppe
Wardenburg gilt der 3 . Juni 1928 . Den Grund¬
stock bildete die Ortsgruppe Charlottendorf-Ost.
Pg . Jens Müller hatte zu einer Werbever¬
sammlung nach Brandes , Jüdick, geladen.
Etwa dreißig Personen aus der ganzen Ge¬
meinde waren erschienen . Am Schluß der Aus¬
führungen trugen sich acht Mann in die Listen
der Bewegung ein, und die Ortsgruppe Char¬
lottendorf wurde gegründet, als ihr Leiter
wurde Pg . Kretzer sen . eingesetzt . Eine leb¬
hafte Propagandaaktion bewirkte, daß schon
am 1 . Oktober desselben Jahres die Orts¬
gruppe Wardenburg errichtet werden konnte.
Auf der Gründungs -Versammlung sprach Pg.
Spangemacher. Obmann wurde Pg.
Dietrich Bremer. Durch sein selbstloses Han¬
deln und durch den Einsatz seiner ganzen Per¬
son warb gerade in damaliger Zeit Pg . Bre¬
mer viele Volksgenossen für die Idee Adolf
Hitlers , so daß die Mitgliederzahl langsam,
aber stetig , wuchs . Am 14. Januar 1930 wurde
dann in Westerholt eine neue Ortsgruppe ge¬
gründet, aus der Eröffnungsversammlung

sprach der jetzige SA -Obergruppenführer Pg.
Otto Herzog .. Als Ortsgruppenleiter wurde
Pg . Joh . Bischof bestellt . Am 30 . August
desselben Jahres ries dann Pg . Bruno Diek-
kelmann die Ortsgruppe Westerburg ins
Leben . Obmann wurde Pg . Hinrich Greve.
Der Drang zur NSDAP wurde immer größer,
so daß im April 1931 wiederum Pg . Herzog
eine neue Ortsgruppe , und zwar Littel unter
ihrem Leiter Pg . Hayen gründen konnte.
Unter den Rednern, die in damaliger Zeit zu
unendlichen Malen auf Versammlungen die
Wardenburger mit dem Gedankengut des Na-
tionalsozialismusses bekannt machten , und die
dadurch eng mit der Ortsgruppe Wardenburg
verbunden sind , bedürfen noch besonderer
Nennung: Pg . Gauleiter Röver , Pg.
Münchmeye r , Pg . Bruns und Pg . Butt.

Als dann im Jahre 1932 vom Gau aus die
Zusammenlegung kleiner Ortsgruppen erfolgte,
vereinigte Gaupresseamtsleiter Pg . Aßling,
damals gehörte Wardenburg noch zum Kreise
Oldenburg, die bestehenden Ortsgruppen zur
Ortsgruppe Wardenburg. Ortsgruppenleiter
wurde Pg . Kretzer sen . Die bisherigen fünf
Ortsgruppen blieben als Zellen bestehen . Im
März 1936 übernahm dann Pg . Brunken,
Charlottendorf, der bisher im Stillen der Par¬
tei wertvolle Dienste geleistet hatte, die Orts¬
gruppenleitung, und er hat sie bis jetzt noch
inne. Bis zur Lockerung der Mitgliedersperre,
im vergangenen Jahre zählte die Ortsgruppe
170 Mitglieder, die sich aber bis heute auf 400
Mitglieder erhöht Haben . Jetzt gehören zur
Ortsgruppe neun Zellen, und zwar Charlotten¬
dorf, Wardenburg, Westerholt, Westerburg,
Littel, Hundsmühlen, Tungeln , Oberlethe und
Benthullen. Aus der Zelle Moslesfehn-Achtern-
meer , die früher zu Wardenburg gehörte, wurde
eine eigene Ortsgruppe gebildet, ebenso besteht
heute Halenhorst als selbständige Ortsgruppe.
Die Ortsgruppe gehört heute zum Kreise Del¬
menhorst.

Im Oktober wird nun Wardenburg diesen
Festtag der Partei feierlich begehen . Auf einem
Ortsgruppentag , an dem sämtliche Organisatio¬
nen und Verbände der Gemeinde teilnehmen,
werden führende Männer der Partei erscheinen.

paßt. Außer den Malerarbeiten sind noch eine
Reihe von Instandsetzungen an den technischen
Einrichtungen vorgenommen worden, damit
zur kommenden Saison der Betrieb in allen
Teilen sicher wieder ausgenommenwerden kann.
Für den ersten Ring soll dann noch ein neues
Gestühl beschafft werden, wodurch den Theater¬
besuchern die lang ersehnte Annehmlichkeit ge¬
boten wird.

* Eine Krähe als Schulbesucherin. Täglich
kommt eine Krähe zu einer Schule im engeren
Stadtbezirk. Während der Schulzeit ist die
Krähe von den Schülerinnen der fraglichen
Schule anscheinend gut gefüttert worden. Nun
kehrt das Tier Tag um Tag zu dem einst guten
Futterplatz in dem oberen Geschoß des Schul¬
gebäudes zurück , findet aber das Fenster vor
dem Futterplatz geschlossen. Täglichzur gewohn¬
ten Stunde klopft die Krähe mehrfach gegen die
Scheiben, wandert auf der Fensterbank auf und
ab , krächzt und zieht sich hernach enttäuscht in
den nahen Baumbestand zurück , stets noch hof¬
fend , daß das Fenster sich doch noch öffnet und
das erwartete Futter gegeben wird.

* Gartenbauverein Eversten. Dank der Unter-
itzung des Staatsministeriums , der Stadt und
s Reichsnährstandes konnte der junge Verein
ne Hochleistungs -Karrenspritze „Suevia " be¬
lassen . Diese wurde kürzlich den Mitgliedern
r Zufriedenheit vorgeführt. Die Schädlinas-
kämpfungim Obstbau soll demnächst energisch
irchgeführt werden. Die Mitglieder des Ver¬
ls sind aufgesordert worden, die Gemüse- und
bstkonservenaktion des Amts für Volkswohl-
hrt der NSDAP nach besten Kräften zu
lterstützen . Die Blockwalterder NSV werden
e Haushaltungen aufsuchen und hierbei nähere
«Weisung über die Ablieferung bzw . Abholung
r Spenden erteilen.

* Unübersichtliche Ecke. An der Hunds-
mühler Straße , Ecke Sodenstich, ereignete sich
am 2 . August um 20 .10 Uhr folgender Ver¬
kehrsunfall : Ein Radfahrer bog vom Soden¬
stich nach links in die Hundsmühler Straße
(Richtung Wardenburg ) ein. Als er die Fahr¬
bahn erreicht hatte , wurde er von einem aus
Richtung Wardenburg kommenden Personen¬
kraftwagen erfaßt und'

zu Boden geworfen, so
daß er zunächst besinnungslos liegenblieb. Das
Rad wurde auf die gegenüberliegendeStraßen¬
seite geschleudert . Die Schuldfrage bedarf noch
der Aufklärung. Der Radfahrer hat sich eine
leichte Gehirnerschütterung und eine Prellung
am linken Bein zugezogen . An der Ecke ist die
Sicht durch eine hohe Hecke erschwert.

* Aus dem letzten Polizei-Tagesbericht. G e -
stöhlen wurden : vor einer Wirtschaft am
Drögen - Hasen - Weg ein unangefchlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Mars " Nr . S36362 ; in
einem Hause an der Alteneschstraße ein gol¬
dener Trauring , gestempelt 385, ein hellblaues
Seidenkleid mit weißer Schleife , ein grünbunt¬
gestreiftes Seidenkleid, ein Paar hellgelbe
Lederschuhe mit weißer Zunge und hohen Ab¬
sätzen , ein seidener Schlüpfer, ein seidener
Unterrock mit Stickerei , eine gelblederne Hand¬
tasche mit Reißverschluß; aus einem parkenden
offenen Kraftwagen vor einem Hause am
Johann -Justu -Weg eine grünweißkarierte wol-
lenene Decke, Größe 1,70X2,00 Meter. — Fest¬
genommen wurden : eine männliche Per¬
son wegen Zuhälterei, eine männliche Person
zwecks Ausweisung. — Gefunden wurden:
auf der Georgstraße ein Damenfahrrad , Marke
unbekannt, Nr . 115013 ; auf der Goethestraße
ein Herrenfahrrad , Marke „Wanderer " Nr.
413279 . Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht , sich auf dem Fundbüro des Polizei¬amts , Heiligengeiststraße14, zu melden.

Ohne wirtschaftliche Sorgen
rum Wehrdienst

Weiterzahlung eines Teillohnes bei kurzfristigen Wehrmachtsübungen in der Textilindustrie
des Gaues Weser-Ems

Der Programmpunkt 22 der NSDAP („Wir
rdern die Abschaffung der Söldnertruppe
id die Bildung eines Volksheeres" ) ist dem
mischen Volk heute, nach fünfjähriger national-
zialistischer Staatsführung , eine Selbstver-
mdlichkeit geworden. Alle wehrhaften deut¬
en Männer bis zum 25. Lebensjahr leisten
6 Dritten Reich ihren Wehrdienst ab ; aber
>ch darüber hinaus ist jeder gesunde Deutsche
^pflichtet , in einer kurzfristigen Uebuna zur
tärkung unserer Wehrkraft und zum Schutz
-r Heimat beizutragen. Während die zwei
ahre aktiv dienenden deutschenVolksgenossen
un weitaus größten Teil noch nicht verheiratet
ad, trifft das im anderen Fall meistens zu.

ist daher nicht nur eine soziale , sondern
UM

- während einer kurzfristigen-
ichtsübung abgenommen wird . _Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltuig
eser-Ems , Fachabteilung „Textil" , trat daher

die in den Arbeitsausschüssen tätigen Be-
ebsführer und Gefolgschaftsmitgliederheran,
sie Frage zum Gegenstand einer eingehenden
^atung zu machen.
Sm Interesse der Aufrechterhaltung des
Lebensstandards der betreffenden Familien

schlossen sich die Arbeitsausschußmitglieder
der Textilindustrie unseres Gaues dem

Wunsch an , dem zum kurzfristigen , ehren¬
vollen Waffendienst einberufenen Gefolg¬
schaftsmitglied (auch Freiwilligen ) die Diffe¬
renz zwischen der laut Reichsgesetz vom

30 März 1936 („Ueber die Familienunter-
stützung der Wehrpflichtigen ") festgesetzte
Unterstützung und des Durchschnittsverdienstes
der letzten acht Wochen für die Dauer des

Wehrdienstes vom Betrieb zu zahlen.

Die von der Gaufachabteilung „Textil" vor¬
genommene Auswertung führte zu einem er¬
freulichen Ergebnis , so daß durch tue zu¬
stimmenden Erklärungen der Betriebssichrer
Itwa drei Viertel aller Gefolgschaftsmitglieder
in den Genuß dieser Regelung kommen . Einige
Betriebe gehen noch über diese Anregung hin¬
aus und schließen auch die ledigen, kurzdienen¬
den Gesolgschaftsmitgliedermit em, soweit sie
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meisten Betriebssührer wird hoffentlich dazu
beitragen, daß auch noch die letzten Abseits-
siebenden sich dieser Regelung anschließen.

* Einbruchsdievstähle im Lande. In der
Cloppenburger Gegend hat ein Hühnerdieb sein
Unwesen getrieben. Der Verbrecher hat die
Hühnerställe, die abseits von den Wohngebäu¬
den liegen, heimgesucht und die Stallungen er¬
brochen . An einer Stelle sind von dem Hühner¬
dieb ein Dutzend Barnevelder Kücken, an einer
zweiten Stelle etwa 14 Stück Kücken der gleichen
Rasse und an einer dritten Stelle drei größere
Landhühnerkücken erbeutet worden. In der
Gegend von Nuttel bei Dötlingen ist am Hellen
Tage, etwa in den ersten Stunden des Nach¬
mittags , in einem Hause ein Schrank aufge¬
brochen worden, um daraus den darin aufbe¬
wahrten Betrag von 220 RM zu stehlen . Ver¬
mutlich ist in diesem Falle ein des Weges
kommender Hausierer als Täter anzusehen, der
die Vorgefundene Gelegenheit ausgenutzt und
sich dann in Richtung Oldenburg entfernt hat.
In Astede ist von einem dort parkenden Motor¬
rad die Blende abgeschraubt und entwendet
worden.

* Die Großmärkte im Herbst nehmen im
Lande Oldenburg mit dem Stoppelmarkt
in Vechta ihren Anfang. Die großen Herbst¬
märkte sind in erster Linie Pferdemärkte, die¬
nen daneben aber auch dem Umschlag von
Rindvieh. Wegen der Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche wird in diesem Jahre der
Umschlag von Rindvieh wohl kaum in die Er¬
scheinung treten können . Die großen Herbst¬
märkte sind von Mitte August bis Mitte No¬
vember anberaumt . Besonders wichtige Plätze
für diese Märkte sind neben Vechta im Süden
'suhoF qun ölnqueääoiZ eiq ZoquvF Zsq
im Norden Ovelgönne, Jever , Oldenburg,
Varel, und zum Schluß Zetel. In den benach¬
barten Gebieten finden der berühmte Galli-
markt in Leer und der große Herbstmarkt ln
Osterholz- Scharmbeck statt. Durch besondere
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Fernsehen zu Hause
Dieser Heimprojektionsempfänger, der auf der
Reichsrundsunkausstellung in Berlin , die heute
eröffnet wird, zur Aufstellung gelangt, arbeitet
mit einer verhältnismäßig kleinen Braunschen
Röhre hoher Anodenspannuntz, die ein sehr
starkes Bild erzeugt. Das Bila , betrachtet man
nicht direkt , sondern durch eine entsprechende
Optik wird es auf einen Bildschirm projiziert,
der an der Innenseite des Gehäusedeckels an¬
gebracht ist. (Scherl-Bilderd .-K.)

Abmachungen unter den Marktorten werden
die Termine dieser traditionellen Herbstmärkte
so gelegt , daß eine gegenseitigeSchädigung ver¬
mieden wird , und insbesondere nicht zwei der
Großmärkte am gleichen Tage stattfinden.

* Ruhige Tendenz auf dem Ferkel- und
Schweinemarkt. Das Angebot auf dem gestrigen
Ferkelmarkt erreichte mit 718 Ferkeln und
20 Läuferschweinen nicht ganz die Höhe des
Angebots der Vorwoche . Dennoch war der Auf¬
trieb reichlich groß, da auswärtige Käufer
längst nicht in der gewohnten Anzahl zum Ein¬
kauf erschienen waren. Erfolgte schon die An¬
lieferung der Tiere spät, so setzte der Handel
noch später ein. Für die hiesigen Kleinmäster,
die sich ausnahmsweise am Einkauf beteiligten,
ergab sich eine günstige Gelegenheit zum preis¬
werten Erwerb allerbester Tiere . Wegen der
schwülen Hitze wurde das Marktgeschäft nach
Möglichkeit abgekürzt. Dabei ergab sich bei früh¬
zeitigem Marktschlutz eine bisher in diesem
Jahre noch nicht beobachtete schlechte Tendenz
bei weiterhin nachgebenden Preisen und dem
Vorhandensein von Ueberstand, obwohl erst¬
klassiges Material zur Stelle war.

* Generalversammlung der GdF Wiistenrot. Am
30 . Juli hielt die Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wiistenrot, Gemeinnützige GmbH in Lud¬
wigsburg/Württemberg , ihre 12 . ordentliche Gesell¬
schafterversammlung ab, in der der Geschäftsbericht
und die Bilanz für das Jahr 1937 entgegengenommen
und genehmigt wurden . Den Geschäftsführern und
dem Aufsichtsrat wurde einstimmig Entlastung erteilt
und auch alle anderen Beschlüsse wurden einstimmig
gefaßt. Die Aussichten für die Zukunft werden gün¬
stig beurteilt und nach übereinstimmender Auffassung
aller ihrer Organe wird die GdF weiterhin unbeirrbar
an den bewährten Grundsätzen sesthalten, mit denen
das Werk groß geworden ist , nämlich unermüdliche
Werbung für den Bauspar - und Eigenheimgedanken,
gewissenhafte Geschäftsführung und absolut einwand¬
freie Sicherstellung der ihr anvertrauten Spargelder.
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Wardenburg.
Schadenfeuer. Gestern mittag wurde die

Feuerlöschpolizei zu einem Schadenfeuer nach
Habern gerufen. Beim Bauer Lücke war
ein Torfschuppen, in dem sich auch eine Kar-
toffel-Kochvorrichtung befand, in Brand ge¬
raten . Durch das tatkräftige Eingreifen der,
hiesigen Feuerlöschpolizei konnte das Feuer,
das bei der herrschenden Trockenheit und dem
starken Winde leicht ärgere Formen hätte an¬
nehmen können , bald auf seinen Herd be¬

schränkt werden.
Vom Turnverein . Nach jahrelanger Pause

ist der Sport in unserer Gemeinde zu neuem
Leben erwacht . Trotz der verhältnismäßig kur¬
zen Zeit des Bestehens unseres Turnvereins
waren schon beachtliche Erfolge zu verzeichnen.
In nächster Zeit wird ein Sport - und Spieltag
abgehalten werden, der einmal als Werbever-
anstältung gedacht ist . zum anderen aber auch
ein Zeugnis von dem Stand des Vereins ab¬
geben soll.

Westerscheps.
Der Heimatverein „Vergnögde Goodheit"

Westerscheps steckt mitten in den umfangreichen
Vorbereitungen für die diesjährige große Ver¬
anstaltung „Bookweetenjanhinnerk un
Wat dorbi "

, die am 28. August auf dem
Oellienbarg stattfindet. Die Gestaltung des
Festplatzes , die Schaffung von 2000 Sitzplätzen
und vieles andere mehr erfordern tagelange
Arbeit, die von den Mitgliedern des Vereins
neben den schweren Erntearbeiten , die ohnehin
alle Kräfte in Anspruch nimmt , zu schaffen
sind . Am Sonntag weilte hier der plattdeutsche
Verein Ohmstede zu Besuch , der für die Arbeit
der Schcpser Heimatleute in ' der Pflege von
Volks - und Brauchtum größtes Interesse zeigte.
Gemeinsam verlebten die Leute beider Vereine
am Abend noch ein Paar fröhliche Stunden in
Lüttmanns Gaststätte und gemeinsam wurden
von den Jungs und Deerns beider Vereine die
alten bunten Tänze und Reigen geübt.

Augustfehn.
Autounfall. Einen leichten Schaden erlitt der

Lieferwagen einer auswärtigen Markenfirma
in unserem Ort . Der Wagen kam aus Richtung
Südgeorgsfehn , fuhr über die Bahngleise in
die Kurve bei Koch und geriet gegen die
Straßenbäume . Der Unfall wird durch die
scharfe Kurve und die sehr schlechte Straßen¬
decke verursachtsein . Der Wagen wurde an der



434
Karosserie beschädigt und die Scheiben zer¬trümmert , der Fahrer erlitt zum Glück keine
Verletzungen.

Loy.
51. Loyer Vogelschießen . Nachdem der

Schützenverein Loy erst im Vorjahre sein
50 . Vogelschießen seiern konnte , findet dieses
weitbekannte Volksfest am kommenden Sonn¬
tag zum 51 . Male statt. Das Loyer Vogel¬
schießen ist in den letzten Jahren wieder so
richtig volkstümlich geworden. Als Besonder¬
heiten gibt es in diesem Jahre ein großes
Preisschießen auf den Kleinkaliberständen,
außerdem ein großes Gartenkonzert in Lü-

-schens Garten . , Der Festplatz wird wieder
einmal voll bebaut sein , und am Abend wird
im großen Festzelt und in Lüschens Saal ge¬
tanzt.

Brake.
Baden im Siel ist gefährlich! Es ist schon des

öfteren daraus hingewiesen worden, daß der
Braker Siel in nächster Nähe des Ufers Tiefen
von mehr als drei Meter bei Niedrigwasser
führt . Trotzdem das Baden im Siel , ganz be¬
sonders in Nähe der Sieltore , nicht erlaubt ist,
tummelt sich die Jugend in großer Anzahl
darin . Viele unter ihnen sind noch des
Schwimmens unkundig. Gelangen sie in die
Untiefen, die durch den gewaltigen Strom beim
Zu- und Abwässern entstanden sind , wird schnell
wieder ein Unglück passiert sein.

Rodenkirchen.
Auch die NSV -Ortsgruppe Rodenkirchen sorgt

für den Winter vor. Es beginnt die Zeit des
Einkocheus. Wir gedenken dann der Volksgenos¬
sen in der Großstadt, denen es nicht vergönnt
ist, Obst und Gemüse aus eigenem Garten zu
ernten . Unsere Ortsgruppe hat 1000 bis 1200
Dosen für die Konservierungsaktion bereit¬
stehen . Die NS -Frauenschaft hat bei der Wer¬
bung bereitwilligst ihre Mitarbeit versprochen.
Die Blocksrauen suchen in diesen Tagen die in
Frage kommenden Haushaltungen auf, um zu
erfragen, wer bereit ist, von seinem Vorrat eine
oder mehrere Dosen der NSV zur Verfügung
zu stellen . Alle , denen es nur möglich ist, werden
sich gewiß hierzu bereit erklären und sich an
diesem Htlfswerk beteiligen.

Nordenham.
Eine große Schaufensterscheibe zertrümmert.

Em 63jähriger Mann aus dem nördlichen
Stadtteil trat mit einem Anliegen an die Gen¬
darmerie heran, welches nicht in seinem Sinne
erledigt werden konnte . Aus Verärgerung hier¬
über trank er sich gehörig „Mut " an und zer¬
trümmerte gestern nachmittag die große Scheibe
im Büro des Standortes ( Midgardgebäude)
mit einem halben Schamottstein. Sodann legte
er sich an den Deich und wartete auf die An¬
kunft eines Gendarmeriebeamten, der ihn dann
auch festnahm.

M o o r b e ck.
Straßenbauarveiten werden auf der Land¬

straße Huntlosen— Moorbeck —Wildeshausen auf
der Strecke von Kilometer 0,3 bis 2,8 aus-
gesührt. Auf 2,5 Kilometer wird die Fahrbahn
völlig erneuert. Für drei Wochen kann der
Verkehr nur stark erschwert auf dem unbefestig¬
ten Nebenweg aufrechterhalten werden.

Huntlosen.
Gute Jagdaussichten für Hasen und Reb¬

hühner. Bei den Erntearbeiten konnte überall
sestgestellt werden, daß die Jagdaussichten für
Hasen und Rebhühner gut sind . Es wurden
viele bereits gut ausgewachseneJunghasen an¬
getroffen, desgleichen zahlreiche und durchweg
große Ketten von Rebhühnern . Aehnliches wird
aus benachbarten Jagdbezirken berichtet. Im
Vergleich zu früheren Zeiten machen sich jetzt
die günstigen Auswirkungen einer planmäßigen
Wildhege von Jahr zu Jahr stärker bemerkbar.
Früher gab es Jagdbezirke, die vollständig
wildarm geworden waren.

Delmenhorst.
Ernster Motorradunfall . Als der Sohn eines

hiesigen Bierverlegers gestern abend mit seinem
Motorrad durch Bardewisch fuhr , kam er zu
nahe an die Stratzenkante und stürzte. Er fiel
dabei so unglücklich , daß er mit erheblichen
Kopfverletzungen sofort in das Krankenhaus
eingeliefert werden mutzte.

Dötlingen.
Urnenfund . Bei Erdarbeiten beim Flieger¬

horst Joel konnte ein neolithischer Becher ge¬
funden, und durch die Vorsicht der Arbeiter
heil geborgen werden, vr . Birth, Oldenburg,
wird denselben dem Oldenburger Museum ein¬
reichen . Es ist dies bereits der zweite Becher,
der gefunden wurde.

Der kopflose Roland
von Bremen

Eines der berühmtesten Roland-
Standbilder der Welt, der Roland
in Bremen, wird zur Zeit er¬
neuert, um das wertvolle Stand¬
bild vor Witterungseinflüssen bes¬
ser schützen zu können . Auf unserem
Bilde sieht man, wie der form¬
schöne Kopf abgenommen wird.

(Scherl- Bilderdienst-Kl

Mnögang durch die Heimat
Oldenburg. Im Vorgarten Donner-

schweer Str . 99 steht eine über 2 Meter hohe
Nuccapalmein voller Blüte . Für Blumen¬
freunde ist es interessant, eine solche Zierpflanze
zu beobachten.

Brake. Die beiden BrakerTrupps vom
SA -Sturm 21/19 treten am Freitag um 20 Uhr
auf der Kaje an . Sportzeug für Training in
dem Strandbad ist mitzubringen.

Nordenham. In mehreren Fällen, u . a.
in Atens , wurden Gartenbesitzern Augustäpfel
usw. entwendet. Weil es in diesem Jahre
hier nur wenig Obst gibt, fühlen diese sich be¬
sonders geschädigt.

Ellwürden. Auf der Großensieler Straße
wurde dieser Tage ein junges Mädchen, das
die Straße mit einem Fahrrad befuhr, von
einem Hund, dessen Eigentümer nicht festgestellt
werden konnte , ins Bein gebissen. Es
erlitt hierbei eine größere Wunde.

Hude. Am Sonntag werden die Mitglie¬
der unseres NS -Fliegerkorps einen großen Tag

haben. Wird der Trupp II Hude, der unter
Leitung von Truppsührer Wellmann steht,
doch dann die Dienstkleidung des NS -Flieger-
korps erhalten.

Vielstedt . Das Bauernhaus der
Delmenhorst er Geest in Vielstedt ist in
diesem Jahre schon das Ziel einer überaus
großen Anzahl von Heimat - und volkskundlich
interessierten Kreisen.

Bookholzberg. Eine interessante
Arbeit ist die Erbauung des wundervollen
Gästehauses bei der Weihestätte Bookholzberg.
Nachdem das Haus in seinen Grundmauern
fertiggestellt ist , ist man mit den Holzarbeiten
beschäftigt.

Dötlingen . Das Jungvolklager in
Dötlingen hat mit dem Abmarsch der Pimpfe
des Oldenburger Lagers am Dienstag seinen
Abschluß gefunden. Delmenhorst führte in
diesem Jahre ein, Oldenburg zwei Lager durch.
Zur Zeit wird der große Lagerplatz geräumt.

Mr-epeSmiieermg in Oldenburg
Oldenburg, 5 . August.

Die Stadt Oldenburg steht am heutigen Frei¬
tag wieder im Zeichen der oldenburgischen
Pferdezucht. Aus dem ganzen Landesteil Olden¬
burg werden auf dem Pferdemarkt die besten
Stuten und zweijährigen Hengste zur Prä¬
mienverteilung zusammengezogen. Im Juli er¬
folgte die Auswahl auf den Stuten - und
Füllenschauen an den Vorführungsplätzen im
Zuchtgebiet. Es wurden damals 77 Stuten und
20 zweijährige Hengste zur Prämienverteilung,
d . h . nach ersten , zweiten und dritten Preisen,
ausgesetzt. Die Prämien betragen: erste Prämie
350 RM , zweite Prämie 300 RM , dritte Prä¬
mie 250 RM , Hengste 400 RM , für Enter und
Stutsaugsüllen 75 RM . Außerdem gelangen
noch zur Verteilung : Staatsehrenpreise für die
Züchter der besten Stuten , ferner goldene und
silberne Plaketten und Ehrengaben des Reichs¬
verbandes für Zucht und Prüfung des deutschen
Warmblutpferdes , Siegerplakette vom Reichs¬
landwirtschaftsministerium als Siegerpreis für
die beste Stute . Die Prämienverteilung begann
heute um 8 Uhr auf dem Pferdemarkt. Zu¬
erst wurden die zweijährigen Stuten der
Prämiierungskommisston vorgeführt. Die tier¬
ärztliche Untersuchung erfolgt nach Schluß der
Prämiierung . Die Prämienvertetlung an die
zweijährigen Hengste beginnt um 15 Uhr ; diese
werden vorher untersucht. Anschließend an die
Prämienverteilung folgt vor dem Verwaltungs-

Fm Herbst
erftmali- wieder WehrversamMungen

Reichsinnenminister Or. Frick hat Richt¬
linien für die Mitwirkung der Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung bei der
Wehrüberwachung erlassen . Die Behörden, ins¬
besonderealle Polizeibehörden haben die Wehr¬
ersatzdienststellen bei der Ueberwachungder im
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen zu
unterstützen. Zu den Ausgaben der polizeilichen
Meldebehörden gehört es insbesondere, bei per¬
sönlichen An- und Abmeldungen von im wehr¬
pflichtigen Alter stehenden Personen das Wehr¬
dienstverhältnis festzustellen und die Wehr¬
pflichtigendes Beurlaubtenstandes , die in Wehr¬
überwachung stehen , auf ihre Meldepflicht hin¬
zuweisen. Den Wehrpflichtigen des Beurlaub¬
tenstandes soll dadurch nicht die persönliche Ver¬
antwortung für die Meldepflichtgegenüber den
Wehrersatzdienststellenabgenommenwerden. Die
Feststellung des Wehrdienstverhältnisses ist an
Hand der Wehrpässe oder sonstigen über das
Wehrpflichtverhältnts erteilten Ausweise vor¬
zunehmen. Der Erlaß regelt weiter die Beteili¬
gung der Kreispolizeibehörden bei den Wehr¬
versammlungen. Es wird dabei mitgeteilt, daß
Wehrversammlungen erstmalig im Herbst 1938
stattfinden sollen . Zu den Aufgaben der Polizei
gehört die Bereitstellung der Versammlungs¬
räume und die Stellung von Ordnungs¬
personal.

Ueber die Bedeutung der Wehrversammlung,

die damit wieder in Deutschland eingeführt
wird , unterrichtet die im November 1937 er¬
gangene Verordnung über die Wehrüberwachung.
Danach dient die Wehrversammlung der
Prüfung und Ergänzung der im Besitz der
Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes be¬
findlichen Wehrpässe usw., der Belehrung über
ihre Pflichten im Beurlaubtenstand , der
Prüfung der Personalkarteien, der Wehrersatz¬
dienststellen und dem Vorbringen von Meldun¬
gen und Gesuchen . Die Wehrversammlungen
werden in der Regel von den Wehrbezirks-
ofsizieren innerhalb ihrer Wehrmeldebezirkeab¬
gehalten. Die Versammlungsorte sind so zu
wählen , daß die Wehrpflichtigen nicht länger
als einen Tag ihrem Beruf entzogen werden.
Zu einer Wehrversammlung können nach der
Verordnung herangezogen werden die Wehr¬
pflichtigen der Reserve zweimal im Jahr , die
Wehrpflichtigen der Landwehr und des Land¬
sturms einmal im Jahr . Die Frühjahrswehr¬
sammlungen finden in der Regel im April , die
Herbstwehrversammlungen in der Regel im
November statt. Zur Teilnahme wird in der
Regel durch öffentliche Bekanntgabe aufgefor¬
dert. Daneben können die einzelnen Wehrpflich¬
tigen auch schriftlich aufgefordert werden. Für
die Teilnahme an einer Wehrversammlung
wird keinerlei Vergütung oder Fahrgeldersatz
gewährt.

gebäude des Verbandes die Verlesung des
Protokolls und die Verteilung der Ehren¬
preise. Es konnten bereits 25 Stutenter prä¬
miiert werden, und zwar des Dietrich Athing,
Tange (V . Gundsried) ; Wilhelm Hillen, West¬
rittrum (V. Gergo) ; C. A. Lürßen, Norder¬
moor (V. Rheinfels ) ; Gerhard Müller , Barden¬
fleth (V. Rheinsels) ; Johann Wichmann jun .,
Moordorf (V . Siegwin ) ; Johann Büsing,
Dalper (V . Grundus ) ; Georg Mönich, Heide
(V . Gausürst) ; G . Focke, Dwoberg bei Delmen¬
horst (V. Elswin , Züchter: I . L . Rose , Lanke-
nau ) ; Heinrich Kleiner , Brettorf (V . Granikus ) ;
Mohrmann , Astrup (V . Egon) ; Earl Moor¬
mann , Deindrup (V . Gratus ) ; August Kröger,
Schwege (P . Reichmann) ; Wwe. A. Haverkamp,
Mühlen (V . Eichhorst , Züchter: H . Holzum,
Düpe) ; Wernke Schmiesing, Hüde (V . Gruspn) ;
Wwe. Thoben, Herbergen (V . Gangolf. Züchter:
Heinrich Thoben, daselbst ) ; A . Vogelpohl,
Bühren (V. Hermes) ; Anton Gerwin , Dingel
(V . Gratus ) ; Wwe . H . Dierks, Torsholt (V.
Sekretär) ; August Tietjen , Mittenfelde (V.
Edelknabe) ; Otto Thaden , Waddens (V . Godin,
Züchter: Fr . Brockshus, Hollwarden bei Bur¬
have) ; Reinhard Backhaus, Sande (V . Grado) ;
Ernst Seiner, Weinberg (V . Grundstein) ; Fr.
Heeren, Fuhleriege (V . Grusus ) .

Es wurden ferner 136 Stutsaugsüllen prä¬
miiert , und des W . Gardeler , Eversten bei
Oldenburg (V . Grundmann ) ; H . Klusmann,
Eversten (V. Grundmann ) ; Fr . Gertje, Elmen¬
dorf bei Zwischenahn (V . Gundebald) ; Diedrich
Schedemann, Ohrwegerfeld (V . Gundebald ) ;
Heinrich Hellwig, Seggern bei Westerstede (V.
Hidalgo) ; Fr . Timmermann , Linswege (V.
Gundebald ) ; Georg Kruse, Garnholterdamm
(V . Gundebald ) ; Diedrich Bohlken, Gietzelhorst
(V . Gundebald) ; Willy Renkxn , Mansie (V.
Gidus ) ; G. Brünjes , Ocholt (V . Anerbe) ; H.
Ritterhof , Lohe (V . Gundsried) ; Tobe, Neu¬
scharrel (V. Hirtenknabe) ; Georg Schierholt,
Höven (V . Markgraf) ; H . Fangmann , Warden¬
burg (V. Grundmann ) ; B . Niemann, Achtern¬
meer (V. Grundmann ) ; Johann Schlüter, Ober¬
lethe (V. Gando) ; August' Speckmann, Wester¬
holt (V . Grant ) ; Georg Littelmann, Westrittrum
(V . Lupus ) ; Wilhelm Hillen, Westrittrum (V.
Gergo) ; Georg Meyer, Großenkneten (V.
Gergo) ; Hermann Eilers , Sage (V . Gelmar) ;
HeinrichHemme , Döhlen (V . Markgras) ; B . Jo¬
hannes , Döhlen (V. Gergo) ; O. Stolle , Schmede
(V . Markgraf) ; H . Köstermann, Streekermoor
Adolf Wübbenhorst, Tweelbäke ( V . Grund¬
mann ) ; Fr . Bümmerstedt, Ohmstede ( V . Regi-
mar ) ; August Cordes, Neuenbrok ( V . Grano ) ;
August Menke , Neuenbrok ( V . Gambrinus ) ;
C . A . Lürßen, Nordermoor ( V . Rheinfels ) ;
Friedrich Abeler, Bardenfleth ( V . Gambrinus ) ;
Richard Battermann , Bardenfleth ( V . Rhein¬
sels) ; Gerhard Jantzen , Nordermoor ( V.
Rheinsels) ; Wilhelm Wenke , Holle ( V . Regi-
mar ) ; Th. Heinemann, Bäte (V . Regimar ) ;
Carl Schmidt, Neuenhuntorf (B. Grolmann,
Züchter R. Janus , Curau ) ; DiedrichLanghoop,
Pfahlhausen ( V . Regimar ) : Kurt von Seggern,
Hedenkamp ( V . Gruso) ; Wilhelm Hespe , Wehr¬
der ( V . Rembrant ) ; Carl Nogge , Schlüterburg
( V . Gravenstein) ; Johann Bosse , Nanzcnbüttel
( V . Siegwin ) ; Curt Oetken , Ranzenbüttel ( V.
Gundolf) ; H. Lürßen, Schlüte (P . Grund¬
mann ) ; G . Kortlang,. Hiddigwardermoor ( V.

Grunderbe) ; L . Bulling , Schlüte ( V . Gundolf)«Carl Rogge, Schlüterburg ( V . Siegwin ) ' Wil¬
helm Hespe , Wehrder ( V . Rembrant ) ; Georg
Glüsing, Hannöver ( V . Grunderbc) ; H . Lürßen
Schlüte ( V . Nestor ) : Johann Diedrich Hilbcrs'
Moorhausen ( V . Gundolf) ; Bernhard Ammer¬
mann , Butteldorf ( V . Gravenstein) ; Johann
Frerichs, Moorhausen ( V . Rheinsels ) ; Louis
Ahlers , Moordorf ( V . Siegwin ) : Johann
Wiechmann jun ., Moordorf ( V . Siegwin ) -Gustav Ammermann, Moordorf <V . Sregwinn
Diedrich Lueken , Buvhausen <V . Gundolf) ;Carl Christoffers, Edenbüttel rV. Gruso) ; Jo¬
hann Gerken Wwe., Strom bei Bremen (V.
Gausürst) ; Hermann Stolle , Seehausen (^
Elswin ) ; Diedrich Lange, Hasenbüren
Gruso) ; Hinrich Ssekamp, Sechauten <Rem¬brant ) ; H . Hagen, Mittelsbüren <V . Guten¬
berg) ; Georg Müller, Brook ( V . Remvrandt,Züchter H . Hohnholz, Brandhöfen , Delmen¬
horst) ; Wwe. August Stecken, Elmeloh (V.
Großmeister) ; August Fastenau, Achterbrok (V.
Großmeister) ; Walter Stöver , Hockensberg (V.
Lupus XX) ; Georg Grashorn,Neerstedt ( V .Mark-
graf) ; Heinrich Abel, Brettorf ( V . Gergo) ; H.Stolle , Hanstedt ( V . Gundo) ; Wwe. Kröger,
Goldenstedt ( V . Gergo, Züchter Fr . Stolle,
Geveshausen) ; Th. Vorwerk, Astrup ( V . Gru¬
sus) ; Th . Vorwerk, Astrup ( V . Helmut) ; Bern¬
hard Thöle, Calveslage ( V . Hermes) ; GeorgDiekmann, Calveslage ( V . Egon) ; Fr . Oster¬
holt, Schwege ( V . Helmut, Züchter G. Ost¬mann , Vesenbühren) ; Johann Nietfeld, Lang¬
wege ( V . Hildo) ; Clemens Meyer, Langwege
( V . Hildo) ; B . Beverborg, Brockdorf ( V . Eich¬horst) ; A . gr. Austing, Hüde ( V . Hindenburg) ;Heinrich Kramer, Lechtrup ( V . Nordstern) ; B.
Borgmann , Tütingen ( V . Germane) ; G. Ben-
ninghaus , Druckhorn ( V . Germen) ; B . Hehler,
Woltrup ( V . Rolf) ; Franz Huster, Klein-
Roscharden (V . Gangolf) ; H . Ludlage, Ludlage
( V . Godomar) ; H . Ludlage, Ludlage (V.
Graphit ) ; Böckmann , Essen ( V . Graf ) ; Her¬mann Schnieders, Schelmkappe ( V . Gerwinus ) ;A . Vogelpohl, Bühren ( V . Gratus ) ; H . Emke,Drantum ( V . Helmut) ; B . Hülskamp, Vesen¬
bühren ( V . Graf) ; H . Trenkamp, Vesenbühren
( V . Gratus ) ; Gustav Renschen , Cappeln (V.
Helmut) ; Hinrich Stührenberg , Oldenbrok-
Mittelort ( V . Grundus ) ; H . Gollenstede, Boit-
wardergroden ( V . Graalsritter ) ; Wilhelm Möl¬
lenberg, Boitwarden ( V . Graalsritter ) ; H.von Minden, Strückhausen (Grundus ) ; Punke,
Hammelwarderautzendeich( V . Grundus ) ; Kurt
Tantzen, Beckum ( V . Goldengel) ; Hayo Tantzen,Hiddingen ( V . Goldengel) ; Georg Wulf, Nor¬
derschwei ( V . Damnitz) ; Weser , Süderschwei
( V . Grundus ) ; von Minden , Norderfriefchen-moor, Wilhelm Coldewey Seefelderaußendeich
( V . Grafenberg) ; Heinrich Blohm, Morgenlandbei Seefeld ( V . Gauherr ) ; G . Kobbenring, In¬
diek bei Dedesdorf ( V . Rechberg ) ; M. Knabbe,
Maihausen ( V . Gauherr ) ; Heinrich Bruns,Roddens ( V . Godi) ; Erhard Plank , Süll-
warderburg ( V . Gerolstein) ; Fr . Wunderlich,Hofswürden ( V . Gutsherr ) ; Diedrich Heide¬mann , Jffens ( V . Godin) ; Hinrich Schweers
jun ., Stollhammerwisch, Gebrüder Schmeyer,
Phiesewarderbusch ( V . Gerold, Züchter H . Rup¬
recht , Eckwarderaltendeich) ; Elimar Kuck, Neu¬
burg ( V . Gundikar) ; Andreas Ratjen , Waddens
( V . Godin) ; Otto Büsing, Bärdeich ( V . Rech¬
berg) ; Rudolf Mengers, Schweewarden (V.
Lupus XX) ; Fr . Kuck, Galing ( V . Goldengel) ;Johann Busch , Butterburg ( V . Goldengel) ;
Rudolf Martens , Butterburg (V . Grafenberg);Franz Geil, Coldewärf ( V . Gerold) ; Hinrich
Büsing, Hoffe ( V . Gaukler) ; Wilhelm Bartels.
Neuwapelergroden (V. Edelknabe) ; HeinrichFuhrken, Schweiburg ( V . Edelknabe) ; Heinrich
Blankenforth, Achtermeer bei Rönnelmoor (V.
Gaukler) ; Gerhard Oeltjen, JaderaußendeichlV. Falke) ; Lüppo Crgmer, Jaderbollenhagen
( V . Falke) ; Johann Janßcn , Jaderkreuzmoor
( V . Balduin ) ; Jan Noordendorp, Steinhaufen
( V. Lupus XX) ; Heinrich. Willen, Driefel bei
Zetel, Fritz Bargen , Gödens ( V . Grado) ; Al¬
bert Popken, Fedderwardergroden ( V . Gang¬hofer) ; Tjardo Iben , Wichtens ( V . Grund¬
stein ) ; Friedrich Müller, Oesterdieken (V.
Grundstein) ; Frau Corneltzen, Hollhüse (V.
Dicker ) ; Georg Janßen , Tengshausen (V . Ero¬bert) ; Fr . Bremer, Friederikengroden (V.
Grundstein) ; Johann Eilers , Cleverns (V.
Ganghofer) ; Johann Eilers , Cleverns (V.
Ganghoser) ; F . von Essen , Rastede ( V . Godin) ;
Fr . Trampe , Hassel ( V . Gundebald) ; Fr . Kuck,
Wiefelstede ( V . Gaudy) .

Familien -Nachrichten
anderen Blattern entnommen:

Geboren:
Wilhelm Sümpelmann u. Frau Anna geb . Klüsener,
Cloppenburg, ein Sohn . '
Hans Werner Willens und Frau Käthe geb . Weiß,
Cmden , eine Tochter.
Fritz Breas und Frau Hanna geb . Voigt,
Altmoorhausen, eine Tochter.

Verlobte:
Emma Tunkel und Hermann von Bremen,
Syke/Bremen-Oberneuland.
Brunhilde Klaatzens und Emil Otten,
Südmoslesfehn/Littel.

Vermählte:
Hermann Duin und Frau Frieda geb . Buß,
Westermoordorf.
Ludwig Tjaden und Frau Jmmine geb . Fester,
Norden.
Robert Heike und Frau Anneliese geb . Hunteman «,
Oldenburg

Gestorben:
Oskar Heinrich , Delmenhorst, 26 Jahre^
Katharine Schnitzer, Kirchhammelwarden, 68 Jahre.
Eisabeth Greskamp , Wachtum , 6 Monate.
Bauer Heinrich Bockhorst , Vesenbühren, 73 Jahre.
Maria Elisabeth Wübbold geb . Wessendorf,
Gr .-Gtng bei Lindern, 55 Jahre.
Frau Maria Janzen geb . Peters , Elsfleth ,42 3-
Stientje Johanna Uphofs geb . Brinkmann,
Westermoordorf, 52 Jahre.
Wilhelm Deterding, Handerbufch , 53 Jahre.
Hubert Meher-Lamping, Borringhausen, 8 Monate-
Heini Nordiek , Deindrup, 9 Monate.
Kaufmann Albert Keppel , Sedelsberg, 63 Jahre.
Georg Wilhelmi, Stollhamm, 63 Jahre.
Ella Klara Bachmann, Emden, 15 Jahre.
Friedrich Wilhelm Sames , Emden, 18 Jahre.
Claus Fehring, Emden, 9 Monate.
Jakob Kampenga, Wolthusen, 65 Jahre.
Wobke Reinders geb . Riemeyer, Emden-Hilmarsum,
58 Jahre . -
Weichenwärtera . D. Etlert Jantzen, Loppersum, M
Bauer Gerhard Pöpken, Elsfleth-Neuenselde, 54
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Gunter Bauer,
Jugendlicher Held und Bonvivant

Ly Betzou,
Jugendl . dramatische und Zwtschenfachsängerin

Rosamunde Richter, Opernfouvrette

/lcr i7.

Helmut Reuter,
Jugendl . Held und Liebhaber

Karl« Balzer,
Ballettmeisterin und erste Solotänzerin

Peter Blanck,
Charakterspieler und Spielleiter

Fritz Voriger,
Oberspielleiter der Operette

Bod» Greverus , Jugendl . Heldentenor Carmen Papperitz , Operettensoubrette Adt Appell, Operettenbufso Elisabeth Eygk, Salondame

.1
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Dr Ludwig Schiedermair,
Oberspielleitei der Oper

Frtevel Hossmann, Altistin Franz Bohonek, Lyrischer Tenor Annemarie Eichelmann, Operettensängerin
Aufnahmen (15 ) : Staatstheater -M

-i



Westersteder SÄützenseft
Das Westersteder Schützenfest hat einen glän¬

zenden Abschluß gefunden. Die Königswürde
errang in diesem Jahr Zimmermeister Gerhard
Willen, der von dem PräsidentenAthingin feierlicherProklamation als „König Gerhardder Wildschütz " gekrönt wurde. Das Pumpen-
Hörn -Viertel ist damit erneut „Regierungssitz"
geblieben. König der Jugend würde Bernd.Siems . — Auf den zwölf Scheibenständen
herrschte in diesem Jahr starker Betrieb. Auch
die anwesenden Kameraden aus der Ostmark
beteiligten sich stark , wie überhaupt die neu
eingeführte Volksscheibe großen Anklang fand.
Auf den Schinkenscheiben gab es ein gutes
Dutzeyd saftige Ammerläüder Schinken , womit
die Westersteder den guten Ruf ihres Schützen¬
festes erneut untermauert haben. Im übrigenwaren folgende erste Preisträger zu verzeichnen:

Grotzkaliber : Stand 1 : 1. Lückendisrs , Bad
Zwischenalm; 2. Avksn , Wilhelmshaven; 3 . Gehrels,
Edewecht ; 4. RSben, Rastede ; S. vr Lottmann, Remels.

Festschewe ; 1. Ewald, Westerstede ; 2. Htlmers,
Westerstede ; 8. Brmnund, Edewecht : 4. Kramer , Ede¬
wecht ; 5 . Jansfenharmr, Edewecht.

Geld, Freitzand: 1 . Everts , Wilhelmshaven; 2.
Dierts , Rastede ; 3 . Deegen, Mstjendors; 4. Scholje-
gerdss, Westerstede ; 5. Gehrels, Edewecht.

Wurtscheibe : 1. Schostegerdes, Westerstede ; 2. Rü¬
ben , Rastede ; 3. Everts , Wilhelmshaven; 4. Gehrels,
Edewecht ; 5. Apken , Wilhelmshaven.

Schmkenscheibe : 1. Heinz Lückendiers , Bad Zwi¬

schenahn ; 2 . Dierks, Rastede ? 3. Helmerichs , Wil¬
helmshaven; 4. Schnieder, Mettendorf; 5. Gehrels,
Edewecht.

Volksschsibe: 1. Janssenharms, Edewecht ; 2. Kra¬
mer , Edewecht ; 3. Hsllmerichs, Wilhelmshaven; 4.
Tisrks, Rastede ; 5. Renken , Westerstede.

Kletnkaliber: Volksscheide : 1 . Lubinius,Remels ; 2. Brandes, Garnholt: 3. Gehrels, Ede¬
wecht ; 4. vr Lottmann, Remels; S. Renken , Wester¬stede.

Prämten-Auslaae: 1. vr Lottmann, Remels; 2.

Tomaten ans vielerlei Art
„Schon wieder Tomaten ? " schreit alles ent¬

setzt, wenn die Hausfrau von der ungeheuren
Fülle der Tomaten aus dem Markt, ihrer Billig¬
keit und ihrem Nährwert verführt , diese alle
Tage auf den Tisch bringt . Da heißt es, sich
also ein wenig den Kopf zerbrechen , um neue
Tomatengerichte heraussinden:

Tomatenfuppe: Sie ist sowohl auf die süddeutscheArt, mit Fleischbrühezubereitet, herzustellen oder ausdie russische Art, mit saurer Sahne und einer Mehl¬
schwitze angerührt. Die letztere ist noch zu verfeinern,wenn man beim Anrichten einen Eßlöffel geschlagene,
ungesüßte Sahne aufgibt.

Gedämpfte Tomaten: Die gut gewaschenen Tomaten,
eingefalzen, werden mit Butter 10 Minuten gedämpft.
Im Junggesellenhaushall leicht und ohne Mühe - er-
zustellen.

Lubinius, Remels : 3. Hoffbuhr , Godensholt: 4.Brandes, Garnholt: 5. Janssenharms, Edewecht.
Geld-Auflage: 1. Ludinius, Remels; 2. F . Harms,

Garnhott; 3. Janssenharms, Edewecht ; 4. Hoffbuhr,
Godensholt; S. Hans Hinrichs, Apen.

Geld, liegend, freihändig: 1. Renken , Westerstede;
2 . Strecker , Etzhorn ; 3 . Hoffbuhr, Godensholt; 4.
Hobbie , Linswege; S. Brandes, Garnholt.

Schützenbruder D. Scholjegerdes, Westerstede , er¬
zielte die beste Gesamtleistung im Grotzkaliber;
Schützenbruder vr Lottmann dieselbe im Kleinkaliber.

Gefüllte Tomaten: Tadellose, feste und etwas größere
Früchte werden ausgehöhlt, gut abtropfen lassen unddann leicht ansalzen. Das Tomatenmark wird fein
geschnitten , mit gewiegten Pilzen und Fleischresten ver¬
mischt , mit Ei und Mehl gebunden mit Salz , Pfeffer
und Zitrone abgeschmeckt in die Tomaten gefüllt undmit Parmesankäseüberbacken . Als Beilage reicht manReis oder Makkaroni.

Aufstrich : Wer nicht für süße Marmeladen zu haben
ist, versuche einmal Tomatenmarmelade. Rezept: gutausgereifte Tomaten werden mit heißem Wasser über¬
gossen , die Schale entfernt, in Stücke geschnitten und
durch ein Sieb gegeben. Unter ständigem Rührenwird
die Masse gut durchgekqcht , mit etwas Zucker und
Zimt abgeschmeckt . Sofort in Gläser gefüllt und gut
schließen , dann Hält sich dis Marmelade ausgezeichnet.Als Beilage zum Abendessen sind Tomaten¬
salat, gefüllte Tomaten (mit allen Arten von
Mayonnaisensalaten zu füllen) und Tomaten¬
butter abwechselnd zu verwenden. L.

Vriesmaeken-Erte -er ..Nachrichten"

Bauformen verdrängt . Der „ Klassizismus", derbet uns besonders in Schinkels Bauwerken her-vortritt , führte in Frankreich zur Errichtungeines römischen Triumphbogens für NapoleonAllerdings wurde der „Are de Triomphe"
, unter

, -

dem jetzt Frankreichs „Unbekannter Soldat " be¬stattet ist, erst 1836 fertig, lange nach Napoleons
Sturz und Ende. Man steht ihn neben demLondoner Parlamentsgebäude aus der Königs¬
besuchsmarke zu 1,75 Fr . (etwa 50 Pf .) .

Ueberall Olympia
W ' Der Name „Olympia"

, der
eigentlich den Olympischen
Spielen Vorbehalten sein

sollte , wird jetzt von allen
möglichen Sportveranstaltun¬
gen benutzt . Vor kurzem gab
Nicaragua Marken für eine
mittelamerikanische„Olympia"
heraus , und nun erscheint die
Inschrift „Olympijage 1938"
auf den zum Kownoer Sport¬
fest ausgegebenen litauischen

^ . Marken, vier Werten von5 -st 5 bis 60 -st 15 C. (etwa 2 Mark) . DerselbeSatz zum Pfadfindertreffen mit Lilie und In¬
schrift (etwa 2,80 Mark) .

Kleines Vriesmarken -Kuriosttnr
Mm srWmZs VesisMWde

Wird den Lesern der größten englischen Zeit¬
schrist für Briefmarkensammler gestellt . Das
Blatt fordert dazu auf, ihm besonders inter¬
essante Ansichtskarten einzusenden, auf denen
Bilder wiedergegeben sind , die auch ans Brief¬
marken Vorkommen , also etwa Ausnahmen be¬
merkenswerter Tagesereignisse, Städteanstch-ten,
Gebäude, Denkmäler, Landschaften und ähn¬
liches . Lediglich Porträts sind ausgeschlossen.
Auf jeder Karte mutz angegeben werden, mit
Welcher Briefmarke die gezeigte Ansicht ver¬
wandt ist . Dem Einsender derjenigen Karte, die
der Verlag für die interssantestehält, winkt ein
Preis von zwei Pfund Sterling , wofür er sich
Briefmarken nach seiner Wahl von der betref¬
fenden Firma bestellen kann. Das Preisaus¬
schreiben erinnert etwas an einen hauptsächlich
in Frankreich und Belgien betriebenen Sam¬
melzweig, an die sogenannten „ Maximum-
Karten"

, bet denen die Ansicht der Karts und
der benutzten Briefmarke übereinstimmen und
der Poststempel den betreffenden Ortsnamen
enthalten mutz.
Schaurastenmarder aus SaMmslvmt

Der seltene Fall , daß ein Angeklagter vom
Richter und Staatsanwalt als ehrlich , anstän¬
dig und gewissenhaftbezeichnet un dennoch ver-
urteilt wird , spielte sich kürzlich vor dem Ber¬
liner Schnellschöfsengericht ab . Der 29jährige
Hans G., in bescheidenen , aber geordneten Ver¬

hältnissen lebend, hatte anfänglich nur euro¬
päische Briefmarken gesammelt, dann aber zuWeihnachten ein Uebersee -Album geschenkt er¬
halten. Die Sammelleidenschaft packte und ver¬
wirrte ihn schließlich so, daß er mit einem
Schraubenzieher fünf Monate hindurch die
Schaukästen Berliner Briefmarkenhändler öff¬nete, die Marken an sich nahm und in sein gut¬
gepflegtes Album einklebte . Dort wurden sie
sämtlich wieder vorgesunden und konnten den
rechtmäßigen Eigentümern zurückgegeben wer¬
den . Seins allzu große Markenlieüebrachte dem

entgleisten Sammler neun Monate Gefängnisein.
Moderner Tauschhandel

In einer großen Sammlerzeitschrift konnte
man dieser Tage folgende Anzeige lesen : „Auto
für Briefmarken ! Gebe Personen -Auto, Opel-
Limousine, 4/20 D8 , in gutem Fahrzustand,
55 000 Kilometer gefahren, für ungebrauchte
Europa -Briefmarken im Werte von 1800
Michelmark . . . " Hoffen wir , daß bei diesem
eigenartigen Geschäft beide Teile „ gut fahren".

Unfee Vriestuaelen-Wochenbericht
Von FritzZielesch

weniges

Graues Haus wird weiß
In aller Welt bekannt ist
die Bezeichnung des Amts¬
palastes der USA -Präsi-
denten als „ WeißesHaus " .
Aber als das Haupt¬
gebäude 1792 in virgi-
nischem Sandstein erbaut
wurde, war es grau . Erst
nach dem Brande von 1815
wurde es weiß angestrichen.
Der repräsentative Amts¬
bau der USA hat übrigens

Amerikanisches an sich . Die Grund¬

stücksanlage stammt von dem französischen In¬
genieur L 'Enfant . Architekt war der Ire Hoban.Als Vorbild diente der Palast des Herzogsvon Feinster in Dublin . — Innerhalb der Prä¬
sidentenserie erscheint das „ Weiße Haus " aus
4^ L . grau (etwa 30 Pf .) Zur 150-Jahr-feier der Nordwest-Territorien wurde eine 3 E.
Purpur mit Denkmal ausgegeben (etwa 20 Pf .) .

Ruinenfund und Stilwende
Als im Jahre 1748 die Ruinen von Pompejiund Herculanum entdeckt wurden, ging eine

Weste der Begeisterung für die antike Kunst
durch Europa . Der Rokokostil wurde schließlichvon der Nachahmung römischer und griechischer

Um die Mitte des IS. Jahr¬
hunderts entstand in dem
bei Paris gelegenen Dörf¬
chen Barbizon eine Maler¬
kolonie , in der unter dem
Einfluß englischer Künstler
die sogenannte„intime Land-
schastsmalerei" begründet
wurde : die Darstellung
schlichter Naturausschnitte in
lichten Farben . Hier stellte
sich ein junger rumänischer
Kirchenmalerauf den neuen
Stil um : Nikolaus Grigo-rescu , der nach der Rückkehr in die Heimatrumänische Landschaften und Volksszenen nachden Gesetzen der „ Freilichtmalerei" schuf. Znseinem 100 . Geburtstage zeigen rumänischeMarken ihn und einige seiner Gemälde auf fünfWerten von Istl bis 10 -t- 1 Lei (etwa

1,90 Mark) .

Sonderstempel
Aachen 1 „Internationales Reitturnier " 12.bis 21. August. — Aschaffenburg2 „ Damm T-V

1863, S -VG 1868, Sch - V 1888, T- GDE 1898,R-V 1903 " 13. August. — Bad Doberan ( Meckl.)
„ Rennplatz" 7. August. — Berlrn-Charlotten-burg 5 „ 15. Große Deutsche Rundfunkausstel¬lung , a—v " 5 . bis 21. August. — Berlin -Stralau
„ Stralauer Fischzug Berliner Volksfest " 7.bis . 28 . August. — Garmisch-Partenkirchen
„ Grainau (Zugspitzbahn) Hochlandlager der
HI " 22. IM bis 21. August. . - Heilbronn,
( Neckar ) „ Deutsches Metsterschaftsrudern" 20?bis 21. Aus . — Hoyenstein-Ernstthal, „ Sachsen -'
ring . NSKK Motorgruppe Sachsen " 7 . August.

Das macht frei, jede Leistung in
ihrem Werte zu sehen und an¬
zuerkennen.

Stammler

» as spfee - es
Le»ttm«ts Devgyoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright btz Prometheus - Verlag vr Eichacker,

11 . Fortsetzung Gröbenzell S. München

„Sie sind fort , Borodin ? Die Soldaten . . .,
die Gefangenen . . . ? "

„Ja , sie sind fort, Maria Paulowna ", er¬
widerte Berghofs abwesend und atmete schwer.
„Das Lager ist sicher ausgelöst worden." Rach
einer langen Weile leise : „Und mich hat man
vergessen ."

Die Welt flog in Fetzen an ihm vorüber . Die
Baracken neigten sich nach vorn und schienen
sich auf ihn zu stürzen; der weite Platz, aus
dem er so oft in der Sonne gesessen hatte
schwankte wild. Berghoff hielt sich an einem
Pfosten fest. „Alle sind fort , vielleicht schon auf
der Reise in die Heimat" , stöhnte er ans. „Wich
haben sie vergessen . Maria . . ."

Er ging von einer leeren Baracke zur anderen.
„Wir wollen noch einmal in die Kommandan¬
tur hinübergehen" , sagte er ohne jede Hoffnung.

Im Zimmer Wladimir Rostjenkos standen
viele Weinflaschen . Ein alter Untformrock hing
an einem rostigen Nagel. Einige Papiere lagen
herum. Er blätterte darin . Es waren Wirt-
schaftsabWchnungenund ähnliches mehr. Sie
trugen ein lang zurückliegendes Datum.

„Kommen Sie , Maria Paulowna . hier haben
wir nichts mehr verloren . Wir müssen so schnell
wie möglich nach Kamen zurück ."

Maria Paulowna nickte schwach. Ihr war
alles recht , was Borodin jetzt bestimmen
würde . Sie ordnete sich bedingungslos dem
stärkeren Willen unter.

„Jetzt ist alles verloren"
, klagte sie hoff¬

nungslos.
„Vor allen Dingen müssen wir versuchen,

Omsk zu erreichen . Möglich, daß wir dort noch
eine Fahrgelegenheit finden."

„Das ist ein weiter Weg bis Omsk ."
„Trotzdem der kürzeste ."
Maria Paulowna schwieg . Sie hatte ver¬

standen, was er meinte. Der Weg durch ganz
Sibirien war weiter.

Ganz fern am Horizont stand unbewegliche
eine graue Fahne . Manchmal schwankte sie vor
dem Wind hin und her. Berghoff deutete mit
der Hand hinüber . „Was mag das sein ? Ich
habe es schon eine ganze Weile beobachtet . Es
scheint mir Ranch zu sein ."

„Dort liegt Propojefs, ein Gut" , sagte Maria
Paulowna.

Berghoff preßte die Lippen zusammen und
ritt wortlos weiter.

„Glaubst du, daß auch dort . . . ?"
„Ich zweifle nicht daran , Maria Paulowna.

Das Gut brennt . Der Rauch verrät es ."
Sie sprachen nicht mehr viel zusammen.
Gegen Mittag ritten sie wieder- in den Guts¬

hof . Der Qualm der rauchenden Trümmer
verbiß sich in den Augen und reizte die
Lungen. Wie ein einziger Brand lag es über
dem ganzen Gut . Das ist nun die Revolution,
dachte Berghoff grimmig. Das heißt: wahr¬
scheinlich erst der Auftakt dazu.

„Wollen wir fort , Borodin ? " fragte Maria
Paulowna und ließ sich müde in einen Sessel
fallen.

Er blieb vor ihr stehen . „Ja , heute abend.
Es gibt keine andere Rettung für Sie . Jede
Stunde , die wir zögern, bedeutet Gefahr."

„Gut . Reisen wir abt"
„Wir flüchten , Maria Paulowna "

, sagte er
ernst. „Das ist das richtige Wort. Vor einigen
Wochen , ja , da hätte man es vielleicht noch
Abreise nennen können."

„Nach Omsk ? "
„Ja . Dort werden wir weiter sehen ."
„Die alte Tanja . . . Ich möchte sie nicht zn-

rücklassen ."
„Nein"

, sagte er sinnend, „nehmen Sie Tanja
nur ruhig mit. Sie wird uns nicht hinderlich
sein ."

Maria rief die Alte und gab ihr den Ent¬
schluß bekannt, noch heute abend Kamen zu ver¬
lassen.

„Ja , mein Täubchen, das ist das beste . Hier
bist du nicht mehr sicher."

„Woher weißt du das , gute Tanja ? " fragte
Berghofs.

„Ich sehe es an den Gesichtern der Leute"
erwiderte Tanja einfach.

„Du wirst uns begleiten, Tanja "
, sagte Ma¬

ria Paulowna . „Wenn du willst ."
Weinend warf sich die alte Dienerin auf die

Knie und küßte Maria Paulowna die Hände.

„Daß du mich , nicht vergessen hast , mein
Täubchen. . ."

„Packen Sie nur das Allernotwendigste zu¬
sammen, Maria Paulowna . Decken, Ihre
wärmste Kleidung, Schmuck und Geld. Alles
andere müssen wir zurücklassen . Wir köstnen
uns nicht damit belasten."

Der Tag verging quälend langsam. Berghofs
wählte aus dem Gewehrschrank Oberst Traska-
jas noch einen Militärkarabiner nebst dazu¬
gehöriger Munition . Alles andere machte er un¬
brauchbar,

Als sich die ersten abendlichen Schleier über
die weite Taiga legten, führte er die Pferde
hinaus , hob Maria Paulowna in den Sattel
und schnallte ihr Gepäck hinter ihr fest. Dann
trat er zu der alten Tanja , um ihr ebenfalls
hinauszuhelfen.

Ein schriller Schrei ließ ihn herumsahren.
Schreiend und brüllend drängte ein Trupp
Leute auf sie zu.

„Nur ruhig , Maria Paulowna "
, sagte Berg¬

hoff und zog die schwere Colt. „Die Sorte halte
ich mir noch immer vom Leib ."

„Nicht schießen , Borodin . . . , bitte nicht . . ."
Mit einem Sprung war er im Sattel . Noch

zwanzig Schritt war es von ihm entfernt.
Allen anderen voraus der unbekannte Mensch
Von der vergangenen Nacht.

Berghoff trieb den Wallachan , sah im selben
Augenblick den anderen die Hand heben , und
kam ihm noch schneller zuvor.

Der Mann lief noch einige Schritte auf ihn
zu und fiel dann mit einem Fluch schwer vorn¬
über. In die Nachdrängendenkam Verwirrung.

Berghoff sah sich nach Maria Pauldwna uyr
Eben ritt sie, gefolgt von Tanja , aus dem Hof.
Zwei Schüsse peitschte er noch in die Luft.
Dann -gab er dem Wallach die Sporen . Hinter
ihm her lies das Brüllen und Toben der zur
Verfolgung ansetzenden Menge.

„Wir reiten falsch , Borodin . Das ist nicht der
Weg nach Omsk ."

„Wir werden später die Richtung ändern,
Maria Paulowna ."

Die Nacht fiel wie ein schweres Tuch über
die Taiga . Groß und still standen die Sterne
am Himmel.

Einmal glaubte Berghofs aus weiter Ferne
Rufe zu hören. Das waren die Verfolger. Er
lauschte in die Nacht hinein. Ganz deutlich hörte
er es wieder. Sie waren hinter ihnen her.

Weit hinten in der Nacht ging eine rote
Blume aus und überwuchertemit grellem Licht

die Schwärze der Nacht . Giftig und drohend
reckte es sich hinter ihnen auf und beleuchtete
ihre Flucht.

Maria Paulowna sah es auch . „Das ist
Kamen"

, sagte sie flüsternd, als fürchtete sie sich
vor dem Schall ihrer eigenen Worte. „Das Gut
brennt . Sie haben es angezünd'et !"

Er gab keine Antwort . Aber er änderte jetzt
die Richtung. Sie ritten weiter. Hinter ihnen
verschwamme » undeutlich die Rufe der Ver¬
folger in der Nacht , die in einer falschen Rich¬
tung weitersuchten.

Die Nacht war bitter kalt . Die Kälte strömte
aus dem Boden, aus der Luft, aus Gras und
Strauch . Alles war erfüllt von dem Eishauch
der jedem warmen Leben feindlich war.

Immer weiter rittAr sie in die weite Nacht
hinein. Sie ritten Tage und Nächte hindurch.
Am zwölften Tilge sahen sie Omsk vor sich
liegen.

*

Es war ein tröstlicher Anblick , die Dächer
einer Stadt so greifbar nahe vor sich zu haben.
Man brauchtenur darauf zuzureiten, um wieder
unter Menschen zu sein , von denen Berghoff
allerdings noch nicht wußte, ob sie freundlich
oder feindlich gesonnen waren.

Ehe sie in die Stadt einritten , gab ihm Maria
Paulowna ein Bündel Papiere . Sie lauteten
sämtlich auf den Obersten Traskaja.

Die Stadt selbst war von Flüchtlingen über¬
füllt. Die Straßen unsauber, voll Unrat und
verzweifelten Menschen , die keine Unterkunst
mehr gefunden hatten.

„Das ist noch schlimmer , als ich gedacht habe " ,
sagte Berghoff heiser. „Viel schlimmer , Maria
Paulowna ."

Maria Paulowna wurde ganz still.
Sie ritten nach dem Bahnhof. Vor drei

Tagen war der letzte Zug nach dem Osten mit
Flüchtlingen abgegangen. Niemand wußte,
wann der nächste Zug kommen würde, und ob
überhaupt noch Aussicht bestand , weiterzn-
kommen . Die widersprechendsten Nachrichten
trafen ein und vergrößerten nur noch die heil¬
lose Verwirrung unter den Menschen.

Nach stundenlangen Bemühungen gelang es
Berghofs endlich , mit viel Geld für Maria Pau¬
lowna ein elendes, unsauberes Zimmer aufzu¬
treiben. Er ließ es durch Tanja einigermaßen
vom Schmutz reinigen, und war froh, als Maria
Paulowna endlich vor Erschöpfung fest ein¬
geschlafen war.

(Fortsetzung folgt)
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